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lebersicht 

der  europäischen  Arten 

der  Oattnng^  IK  i 1 p li  a. 

n)  Xecrosles  Leach. 

Der  Körper  länglich,  das  Brustschild  scheibenför- 
mig, Flügeldecken  abgestutzt;  Fühler  nach  der 
Spitze  zu  alliiiälilig  verdickt. 

1)  TV.  littoralis  Lin. 

I>)  Oiceo|itomn  Leach. 

Der  Körper  elliptisch,  flach,  das  Brustschild  halb- 
kreisförmig, vorn  ausgerandet  oder  gerade;  die  vier 
I letzten  Fühlerglieder  dicker  als  die  übrigen,  eine  lose 
I g<igliederte  Keule  bildend. 

I.  Schwarz,  Brustschild  rostroth:  2)  thoracica  Lin. 

I II.  Schwarz,  das  Brustschild  uneben  , mit  anliegenden 
graugelben  Härchen  besezt,  schwarz  gefleckt. 

A.  In  jedem  Zwischenraum  der  Flügeldeckenstreifen 
eine  Reihe  von  Höckern : o)  lapponica  Herbst. 

B.  Die  Zwischenräume  der  Flügeldeckenstreifen  mit 
breiten  Querrunzeln  besetzt. 

a)  Die  Flügeldecken  kahl. 

-{-  Die  FQhlerschnur  roth:  ruficornis  St. 

-I — Die  Fühlerschnur  schwarz : ^)rugo$aLin. 
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b)  Die  Flüg»*Idecken  zwischen  den  Runzeln 
dünn  beliaart:  6)  vestüa  Kstr. 

C,  Die  Zwischenräume  der  Flügeldeckenstreifen  eben. 

a)  Die  schwarzen  Flecken  des  Brustschilds  erhöht. 

►j-  Die  Flügeldeckenstreifen  hinten  ge- 
schwungen ; 7)  sinuata  F. 

.-j — }-  Die  Streifen  hinten  fast  gerade;  8) 
dispar  Herbst. 

b)  Die  Flecken  des  Brustschilds  vertieft:  9)  si- 
birica  Esch. 

III.  Schwarz,  oben  mit  anliegenden  erzbraunen  Här- 
chen bekleidet:  lO)  opaca  Lin. 

IV.  Oben  kahl,  gelb  ; Rücken  des  Brustschilds,  Schild- 
chen und  vier  runde  Flecken  auf  den  Flügeldecken 
schwarz:  11)  quadnpunctata  Lin. 

c)  Silplia  Lin. 

Elliptisch  , wenig  gewölbt  , Brustschild  halbkreis- 
förmig, vorn  gerade  abgeschnitfen  oder  schwach  ausge* 
randet,  die  Fühler  nach  der  Spitze  allmählig  verdickt; 
die  lier  ersten  Glieder  der  vier  Vorderfüsse  in  eine 
schmal  elliptische  unten  spongiöse  Scheibe  erweitert. 
I.  Brustschild  schwach  ausgerandet,  der  Rand  aufge- 
worfen; Flügeldecken  ohne  Beule,  die  Kiellinien 
deutlicli. 

A.  Die  Kiellinien  hoch,  scharf,  vorn  und  hinten  ge- 
nähert : 12)  carinata  Hbst. 

B.  Die  Kiellinien  massig  stark,  beiderseits  kaum  ge- 

nähert , der  Seitenrand  . besonders  vorn  , breit 
abgesetzt:  13)  italica  St. 

C.  Die  Zwischenräume  der  Kiellinien  wenig  dicht 
punktirt  , der  Raum  zwischen  den  Punkten 
schwach  schwielenartig  erhöht.  \%)perforata  Gebl 
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D.  Die  Kiellinien  mfissig  stark. 

Die  Zwischenräiirae  punktirt:  15)  lunuta  F. 
b)  Die  Zwischenräume  der  schmalen  Flügel- 
decken gekörnt : 16)  atropurpurea  St. 

II.  Das  Briistschiid  vorn  gerade,  die  Flügeldecken  mit 
feinen  scharfen  Kiellinien. 

A.  Innerhalb  des  Seitenrandes  der  Flügeldecken 
eine  Reihe  von  Grübchen 

a)  Die  Flügeldecken  ohne  Beule;  17)  turcicaSt, 

b)  Die  Flügeldecken  mit  schwacher  Beule. 

Die  Zwischenrünmc  ziemlich  dicht  piink- 
tirt,  zwischen  den  Punkten  eben.  18) 
htspanica  DeJ. 

H — h ic  Zwischenräume  wenig  dicht  punk- 
tirt, zwischen  den  Punkten  flach  schwie- 
lig erhöht:  19)  Orient  ob's  DeJ. 

B.  D ic  Flügeldecken  mit  schwacher  Beule , ohne 
Griibeiireihen  neben  dem  Seitenrand. 

a)  Die  Kiellinien  deutlich,  die  Flügeldecken  hin- 
ten flach  abgerundet,  fast  abgestutzt:  20) 

dalmatina  Kstr. 

b)  Die  Flügeldecken  hinten  abgerundet,  nur  die 
äussere  Kiellinie  jederseits  deutlich:  2l)  In- 
gens h'üstr. 

C.  Flügeldecken  mit  schwacher  Beule , von  den 
Kiellinien  nur  die  äusserste  scharf,  die  Zwischen- 
räume schwielenartig  gerunzelt. 

a)  Die  schwieligen  Unebenheiten  der  Zwischen* 
räume  quer:  22)  reticnlata  F. 

b)  Die  Schwielenrunzeln  verworren,  fest  netzar- 
tig : 23)  verrucosa  Me'netr. 
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III.  Die  beiden  inneren  Kiellinien  sehr  schwacli,  die 
äussere  deutlich , scharf. 

A.  Flügeldecken  mit  schwacher  Beule,  die  Kielli- 

nien der  Länge  nach  mit  grossen  entfernten 
Punkten  eingefasst:  24)  granulata  Oliv. 

B.  Die  Kiellinien  jederseits  mit  einer  Reihe  feiner 
Funkte. 

a)  Die  Flügeldecken  purpurroth  mit  schwarzen 
Kiellinien:  25)  alpina  Bon. 

b)  Ganz  schwarz:  26)  nigrita  Creutzer. 

C.  Die  Kiellinien  ohne  Pnnktreihen  , die  Oberseite 
im  reinen  Zustand  mit  kurzen  Härchen  besetzt: 
27)  alpicola  Kstr.  28)  Soiwerbii  Fairm. 

IV.  Z icmlich  gewölbt,  die  Kiellinien  der  Flügeldecken 
schwach,  die  äussere  wenig  stärker,  jede  beider- 
seits mit  einer  Reihe  von  feinen  Punkten  einge- 
fasst, neben  dem  Seiten rand  eine  Reihe  von  Grübchen. 

A.  Mattschwarz,  die  Zwischenräume  der  Flügeldecken 
zerstreut  punktirt : 29)  carniolia  Hoppe. 

B.  Schwach  glänzend,  die  Zwischenräume  dicht 
punktirt  : 30)  tristis  Hl. 

C.  Die  Kiellinien  kaum  erhöht:  31)  S.  obscura  Lin. 

D.  Die  äussere  Kiellinie  etwas  erhöht  ,,  die  inneren 
nur  durch  die  Punktreihe  bemerklich : 32)  ob- 
longa  Dahl. 

V.  Stark  gewölbt,  die  äussere  Kiellinie  fehlt  ganz,  die 
beiden  inneren  nur  als  glatte  Linien  sichtbar  : 33) 
laevigata  F. 

d)  Pliospliiii^a  Leach. 
DasBriistschild  halbkreisförmig,  der  Kopf  gestreckt, 
schmal,  die  Fühler  lang,  die  drei  letzten  Glieder  grüs- 
res:  34)  atrata  Lin. 
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des  drei  und  zwaiiziosteii  Ifeftes. 
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Dcmestriaa  itnperialisIMcg. 
— uiiipunctatus 
(’rtzr. 

Corayra  fusula  Fischer. 
Gymiiidis  lateralis  Fisch. 

— cnniata  Rainhur. 
Siagona  Dejcanii  Rainb. 

— Jeiiiiisonii  Dcj. 

Laccophilus  testaceus  Aube, 

— pictus  Kstr. 

— minuius  Liii. 

— hyalinus  D.  G. 

— variegatua  Germ. 
Hyphydrua  ovatua  Lin. 

— variegatua  111. 
Ccrcyon  bifeneatratum  Kstr. 
Silpha  turcica  St. 

Anthaxia  aurulcnta  F. 

— Hanakii  Friv. 

— anutellaria  Gene. 

— Salicis  F. 

— semicuprea  Katr. 

— nitida  lloasi. 

— variipeniiis  St. 

— Cirhorii  Oliv. 

— inculta  Germ. 

— nitidula  Lin. 

— granulata  Katr. 

— angulicollia  Katr. 

— quadripunctata 

Lin. 


30.  Anthaxia  angulata  Katr. 

31.  — aciiciventria  Katr. 

32.  Cratnnychiia  triatia  Katr. 

33.  — tenebroaua  Kricha. 

34.  — ciueraseciia  Katr, 

35.  — dichroua  Erichs. 

36.  — aemulus  Erichs. 

37.  — faaciculatiis  Katr* 

38.  — craasicollis  Erichs, 

39.  Dolopius  umbrinus  Germ. 

40.  Adrastus  axillaris  Erichs. 

41.  — lutcipennis  Erichs. 

42.  — humilis  Ericha. 

43.  Caiitharia  ocn'.ata  Gebl. 

44.  — violaeea  Payk. 

45.  — nivalis  Zenker. 

46.  — pulicaria  F. 

47.  — coronata  Gyll. 

48.  — pilosa  Payk. 

49.  — pallida  F. 

50.  — testacea  Lin. 

51.  Crypticus  adaperaus  Katr. 

52.  Pytho  depresaus  Lin. 

53.  Oedemera  similis  Heyd. 

54.  — flavcsccns  Lin. 

55.  — marginata  F. 

56.  Brachyderus  lusitaniens 

F. 


67.  — incanus  Lin. 

68,  — pubeacena  Sch. 

59.  Gronops  lunatua  F. 
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60.  Gronops  fasciatus  Kstr. 

61.  Clconus  morbilloaui*  F. 

82.  — obliquvis  F. 

63.  — tabidus  Oliv. 

64.  — lacunoans  Srhönh. 

65.  — brevirostris  Dej. 

66.  — albidus  F. 

67.  Ailexius  scrobipennis  Sch. 

68.  — riidis  Kstr. 

69.  PHnthua  silphoidca  Hbat. 

70.  — caiigiiioaua  F. 

71.  Pliytonomua  Ipiinclatua  F. 

72.  — philanihua  Oliv. 

73.  — fasciculatua  Hbat. 

74.  — cyrtus  Ccrra. 

75.  — polygoiii  Lin. 

76.  Piasoilea  Piceae  Illig. 

77.  — Pini  Lin. 

78.  — iiolatii»  F. 

79.  — validiroatria  Gyll. 

80.  — Ilerc.yniac  Hbat. 


81.  Piaaodca  piiiiphilua  Hbat. 

82.  Magdalinua  heros  Katr. 

83.  — violaceua  Lin. 

84.  — punctipenuis  Katr. 

85.  — phlegmaticuaHbst. 

86.  — cerasi  Liii._ 

87.  — atrainentariua 

Germ. 

88.  — Pruni  Lin. 

89.  — claviger  Kstr. 

90.  Balaninua  glandium  Marsh. 

91.  — nncnm  Lin. 

92.  — turbatus  Schönh. 

93.  — ccrasnrum  Hbst. 

94  Gracilia  tiinidia  Men. 

95.  — brevipennis  Muls. 

96.  StenopterusauriventrisKstr. 

97.  Lcma  strrroraria  Lin. 

98.  — Dahlii  Dej. 

99.  — bicruciata  Sahib. 

100.  — campestris  Panzer. 


Juni  1851. 


Dcmetrias  imiierialiis,  Megerie. 

D.  pallidus  \ capite  pectoreque  nigro-piceiv, 
thorace  rvfo^  postice  angustato ; elytria  obso- 
lete striato-pu7ictatis  t punctis  quatuor  impres- 
sis^  sutnra  medio  dilatatäy  macula  marginali 
posteriore  ramoque  arcuato  obliquo  maculis  sae- 
ptns  con?iectente,  ?iigro-piceis,  — Ltong.  2^/, — 
lat.  V3'". 

Carabus  atricapillus  var.  e.  Schönherr  Syn.  I.  p.  218.  nr.  277. 

Lcbia  atricapilla  var,  c.  Gyllenhal  Ins,  Succ.  II.  p.  188  nr.  9. 

Dromius  imperialis  Mcgcrlc.  Gcrmar  Spec.  Col.  I.  p,  1 nr.  1. 

Dcrmetrias  imperialis  Dcjean  Spec.  I.  p.  229  nr.  1 ; Iconogr.  I. 

p.  101  nr.  1.  t.  11  f.  1.  — Sturm  Dcutschl.  Käf.  VII,  p. 

33  nr.  4 t.  173  f.  b.  B. 

Aoch  kleiner  und  schlanker  wie  D.  unipuncta- 
tus.  Der  Körper  ist  flach,  gestreckt,  glänzend.  Die 
Fühler  so  lang  als  die  Flügeldecken,  am  Grunde  hell 
rostgelh,  nach  aussen  bräunlich  angelaufen.  Der  Kopf 
fast  rautenförmig,  schwarz,  blank,  mit  einem  Eindruck 
jcdcrscils  um  Vorderrand  , vorn  undeutlich  gerunzelt. 
Mund  brannroth,  die  Taster  hell  rostgelb.  Da.s  Rrust- 
schild  hell  gelbroth,  glänzend,  lang  herzförmig,  an  den 
Seiten  gerundet , hinten  schmäler  , mit  feiner  Mittel- 
linie und  fast  unsichtbaren  Querrunzeln,  in  jedem  Hin- 
terwinkel ein  schwaches  Grübchen,  die  äusserste  Spitze 
der  stumpfwinkligen  Ilinterccken  etwas  vorstehend. 
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Das  ScliUdchen  rostrütlilich,  dreieckig.  Die  Flügel- 
decken lang,  vorn  schmäler,  hinten  gerade  abgeschnit- 
fcn,  sehr  fein  punktirt  gestreift,  mit  zwei  flachen,  grös-  || 
seren  Funkten  im  dritten  Zw'ischenraura,  die  Naht  pech-  1| 
braun,  vorn  am  Schildchen  fast  zw'eithcilig,  hinter  der  i 
Mitte  ist  die  braune  Farbe  in  einen  gemeinschaftlichen  i 
rautenförmigen  Flecken  erweitert,  etwas  hinter  diesem  am  li 
Aussenrand  ein  zweiter  Flecken  , der  gewöhnlich  mit  i: 
dem  Mittelfleck  durch  eine  bogige  Querlinie  zusam-  |i 
menhängt.  Die  Unterseite  des  Brustschilds  hell  gelb-  I 
röthlich , Brust  und  Hinterleib  gelb.  Beine  hell  rost-  t 

[I 

ln  Schweden,  Deutschland,  besonders  Oesterreich,  i 
Dalmatien  und  im  südlichen  Frankreich. 


Demetrias  unipnnctatnsi , Creutxer. 

D.  pallidus ; cnpite  nigro  , thorace  rufbj 
postice  suöangustato ; elytri»  obsolete  striato~ 
punctatis  ^ punctis  quatuor  tmpressis ; sutura 
nigro-picea^  ante  apicem  in  mactilam  rotundam 
dilatata.  — Long.  2 bat. 

Carabus  atricapillua  var.  d.  Schünhcrr  Syn.  Ins,  I.  p.  218  nr.  77  , 
Lebia  atricapilla  var,  d,  Duftscbmidt  II.  p.256  iir.  25. 

Vromiua  unipunctatus  Germar.  Col,  Spcc.  I.  p.  1 nr.  2. 
Dcmetrias  unipunctatus  Dejean  Spec.  I.  p.  230  nr.  2;  Iconogr. 
I.  p.  102  nr.  2.  t.  — Starm  Dcutschl.  Käf.  VII  p.  61  t.  173. 
f.  a.  A. — Erichson  Käf.  d.  Mark.  Br.  I.  2 p.  692  nr,  2.  — 
Heer  Faun.  Col.  Helr.  I.p, 8 nr.  1. 

Kleiner  und  schmäler  vrie  D.  atricapillua,  un- 
ten hell  , Kopf  und  ein  grosser  gemeinschaftlicher 
Flecken  vor  der  Spitze  der  Flügeldecken  schwarz.  Die 
Fühler  so  lang  oder  etwas  länger  als  die  Flügcldek- 
ken,  am  Grunde  hell  rostgelb,  vom  fünften  Gliede  an 
schwach  gebräunt.  Der  Kopf  schwarz,  fast  rautenför- 
mig, schwach  gewölbt  , mit  einem  Längseindruck  bei- 
derseits am  Vorderrandc,  die  Mundtheile  bräunlich,  die 
Taster  hell  rostgelb.  Das  Brustschild  so  lang  als 
I breit,  etwas  herzförmig,  vorn  fast  gerade,  an  den  Sei- 
I ten  gerundet,  nach  hinten  verschmälert,  die  Hinter- 
ecken stumpfwinklig , nur  die  äusserste  Spitze  steht 
XXIII.  2. 


etwas  vor;  die  Oberseite  gelbroth,  mit  deutlicher  Mit- 
telrinne und  feinen  Querrunzeln , in  jedem  Hinlerwin- 
bel  ein  tiefes  Grübchen.  Das  Schildchen  dreieckig, 
gelbröthlich.  Die  Flügeldecken  lang , nach  hinten  et- 
was breiter , am  Ende  gerade  abgestutzt , flach , fein 
gestreift , in  den  Streifen  fein  und  undeutlich  punktirt, 
im  dritten  Zwischenraum  zwei  grosse  flache  Punkte, 
die  Naht  etwas  gebräunt,  hinten  mit  einem  gemein- 
schaftlichen grossen  schwarzen  Flecken.  Brust  und 
Hinterleib  hell  rüthlichgelb,  das  Brustschild  unten  hell 
gelbroth.  Beine  hell  rostgelb. 

In  Frankreich  und  Deutschland,  besonders  im 
östlichen,  in  Ungarn  und  Siebenbürgen. 


Corsyra  iHSnIa,  Fischer. 

C-brunnea^  punctatissima ; elytris  subrotun- 
datis  y limbo  , macuia  humerati  fasciaque  sub~ 
apicali  transversa  con/luentibus  rufo-testaceis; 
antennis  pedibusque  ferrugineis.  — Fong.  4'", 
lat.  PA'". 

CijminäiH  fusuta  Fischer  Eatom.  Kuss.  I.  p.  123nr.  4.  1. 12  f,  3 
Corsyra  fusula  Dejcan  Spec.  I.  p.  327  nr.  1 ; Iconogr.  I.  p.  173 
nr.  1 t.  18  f.  8. 

Von  eig^enthüinlicher  Bildung,  sehr  breit  zur  Länge, 
kaum  gewölbt,  glänzend,  heller  oder  dunkler  braun, 
der  Saum  der  Flügeldecken  , ein  damit  zusammenhän- 
gender Schulterflecken  und  eine  zackige  Querbinde 
vor  der  Spitze  hell  röthlichgelb.  Die  Fühler  länger 
als  Kopf  und  Brustschild  , rostgelb  , mit  abstehenden 
weisslichen  Härchen  sparsam  besetzt.  Der  Kopf  fast 
abgerundet  dreieckig,  durch  die  gewölbten  Augen  et- 
was herzförmig,  wenig  gewölbt,  stark  punktirt,  pech- 
braun ; die  Palpen  rostgelb.  Das  Brustschild  breiter 
als  lang  , abgestiitzt  herzförmig,  vorn  gerade,  an  den 
Seiten  stark  gerundet,  vor  der  Mitte  am  breitesten, 
hinten  stärker  als  vorn  cingezogen,  die  Hinterecken 
stumpfwinklig,  die  äusserste  Spitze  als  kleines  Zähn- 
chen  gerade  vorstehend ; die  Basis  beiderseits  ausge- 
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randet,  mit  bogig  vorstehendem  Mitteltheil ; die  Ober- 
seite etwas  gewölbt,  stark  punktirt , mit  durchgehen- 
der Mittelrinne  und  einem  Eindruck  jederseits  am  Hin- 
terrand, die  Seitenränder  etwas  aufgebogen,  der  Grund 
tiefbraun,  die  Ränder  röthlich.  Das  Schildchen  rund- 
lich dreieckig,  fein  punktirt,  braunroth.  Die  Flügel- 
decken kurz,  ’/j  länger  als  zusammen  breit,  vorn  ge- 
meinschaftlich ausgernndet , mit  stumpf  abgerundeten 
Schultern,  an  den  Seiten  kaum  erweitert,  hinten  ge- 
meinschaftlich flach  abgerundet,  kaum  gewölbt,  längs- 
streliig,  in  den  Streifen  sparsam  und  undeutlich  punk- 
tirt, die  Zwischenräume  dicht  und  feiner  punktirt  als 
Kopf  und  Brustschild , braun  , ein  breiter  Saum  neben 
dem  braunen  Seitenrand  , ein  damit  zusammenhängen- 
der , fast  bis  zur  Mitte  reichender  Schulterflecken  und 
eine  Querbinde  vor  der  Spitze  Jiell  röthlichgeib  , die 
Binde  tief  ausgebuchtet  oder  gezackt , indem  die  helle 
Färbung  im  fünften  Zwischenraum  etwas,  ira  dritten 
weit  nach  vorn  sich  fortzieht,  im  zweiten  mehr  nach 
hinten  gezogen  ist.  Die  Unterseite  tiefbraun  , undeut- 
lich punktirt.  Beine  rostgelb. 

Im  östlichen  Russland,  im  Orenburger  Gouverne- 
ment , erstreckt  sich  ostwärts  bis  zur  chinesischen 
Grenze. 


Cyminilis  lateraliis,  Fischer. 

, C.  rufa^  punctata^  pubescens\  elytris  piceo- 
nigris  ^ confertissime  punctatis^  margine  exte^ 
riori,  tnacula  humerali  cum  margine  cohacrente 
punctoque  apicis  ferrugineis,  — Fong.  5 — 
5V/",  lat.  13/4-2"'. 

Cymindis  lateralis  Fischer  Ent.  Ross,  I.  p.  I20  nr.  1 f.  12.  f. 
1.  — Dcjean  Spcc.  I.  p.  104  nr.  2.  — Gistl.  Syst.  ins.  I, 
p.  122  nr.  .5. 

Kine  der  grösseren  Arten  , mit  ziemlich  flachem 
Körper,  wenig  glänzend,  heller  oder  dunkler  hrännlich 
roth  , mit  dünner  greiser  Ilaarbckleidung,  die  Flügel- 
decken pechschwarz  (bei  jüngeren  pechhraiin),  rostgelb 
I gezeichnet.  Die  Fühler  länger  als  Kopf  und  Brust- 
I Schild,  braunroth  , gegen  die  Spitze  etwas  dunkler 
IDer  Kopf  länglich,  etwas  herzförmig,  wenig  gewölbt, 

• sparsam  mit  grossen  Punkten  besetzt , vor  und  neben 
fden  Augen  längsrunzelig,  das  Kopfsebild  durch  eine, 
imit  langgezogenen  Punkten  besetzte,  Querfurche  abge- 
'Sondert,  Lefze  glatt,  die  Taster  braunroth,  die  Glieder 
iin  der  IVlitte  braun  angelaufen;  derHals  etwas  schwie- 
*^***1  blank.  Das  Brustschild  herzförmig,  1»/^ 
!imal  so  breit  wie  lang,  vorn  ausgerandet,  mit  vollkom- 
i'.men  abgerundeten  Ecken  , an  den  Seiten  stark  gerun* 
let , vor  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  stärker  als 
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vorn  eingezogen,  die  Hinterecken  stumpfwinklig,  die 
äusserste  Spitze  als  ein  scharfes  Zähnchen  vorsprin- 
gend, die  Basis  in  der  Mitte  gerade,  beiderseits  schwach 
bogig  gegen  die  ilinterecken  vorgekrüinmt;  die  Ober- 
seite wenig  gewölbt,  mit  deutlicher  Mittelrinne,  hinter 
dem  Vorderrand  ein  bogiger  Quereindruck,  die  Seiten- 
ränder abgesetzt  und  etwas  aufgebogen  , die  Fläche 
wenig  dicht  mit  grossen  Punkten  besetzt;  am  Hinter- 
rand jederseits  ein  rundlicher  Eindruck.  Das  Schild- 
chen stumpf  dreieckig , schwarz,  spiegelblank.  Die 
Flügeldecken  breiter  als  das  Brustschild,  vorn  gemein- 
schaftlich ausgerandet  mit  abgerundeten  Scliultern,  an 
den  Seiten  kaum  erweitert,  hinten  etwas  schräg  abge- 
stutzt , flach,  dicht  und  fein  punktirt,  fein  gestreift,  in 
den  Streifen  undeutlich  sehr  fein  punktirt,  der  .Aussen- 
rand,  ein  schmaler,  damit  zusammenhängender  Schul- 
terflecken und  ein  Flecken  vor  der  Spitze  neben  der 
IVaht  rostgelb.  Die  Unterseite  des  ßrustschilds  fast 
glatt,  die  Brust  selcht  punktirt,  der  Hinterleib  mit  fei- 
neren Punkten  , an  den  Selten  und  der  Rand  des  letz- 
ten Segments  pechbraun.  Beine  braiinroth , die  Kniee 
etwas  gebräunt. 

Bei  Sarepta  (Dejean),  im  Orenburger  Gouverne- 
ment (Baliion). 


Cymindis  cordala , Itambur. 

0 

C-  ferrugineo  -fusca  ; capite  punctatissimo  j 

thorace  cordato  , rugoso  - punctato , postice  an~ 

gustati$.%imo  5 elytris  inaequaliter  punctatis 

pottice  emarginatis.  — Long.  4''',  lat.  1 

Cymindia  cordata  Rambur  Faun.  Ent.  d’Andal.  I.  p.  37  nr.  5 
t.  1 f.  6.  f.  , 

Ziemlich  klein,  sehr  aus»rczeichnet  dui’cli  die  Form 
der  Brustschilds,  rnstbräunlich  , heller  oder  dunkler 
nach  dem  .»Vlter,  wenig  gläii/.end,  mit  kurzer  greiser, 

sehr  feiner  Bchaarun«;  bekleidet.  Die  Fübler  länffer 
' ? . 
als  Kopf  und  ßrustschild,  rostgelb.  Der  Kopf  eiför- 
mig, wenig  gewölbt,  dicht  mit  grossen  und  tiefen  Punk- 
ten besetzt , die  Mundtheile  bräunlich  rostgclb.  Das 
Brustschild  fast  so  lang  als  vorn  breit,  herzförmig, 
hinten  halsartig  stark  verschmälert , vorn  aiisgerandet, 
mit  deutlichen  , etwas  vorstehenden  , spitzigen  Ecken, 
an  den  Seiten  vorn  stark  gerundet,  weit  vor  der  Mitte 
am  breitesten,  hinten  schräg  einwärts  laufend,  diellin- 
tercckcn  kaum  angedeutet,  die  Basis  flach  ausgerandet; 
die  Oberseite  schwach  gewölbt,  mit  feiner  , vorn  und 
hinten  abgekürzter  Mittellinie,  die  Seitenränder  ver- 
flacht und  aufgebogen,  die  Fläche  vorn  punktirt , did 
Funkte  unregelmässig  runzelartig  zusammenflicssend. 
Das  Schildchen  dreieckig,  dunkel,  glatt.  Die  Flügel- 
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decken  etwas  eiförmig , bis  hinter  die  Mitte  schwach 
erweitert , dann  etwas  eingezogen  , vorn  gcmeinschaft* 
lieh  ausgerandet,  mit  stumpf  abgerundeten  Schultern, 
hinten  abgestutzt  und  ausgerandet,  so  dass  dieAussen- 
ecke  deuUich  hervortritt , auch  die  einzeln  abgerunde- 
ten Spitzen  stehen  hervor;  die  Oberseite  ilach , tief 
punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  fein  und  dicht 
punktirt,  mit  eingestreuten  grossen,  mit  einem  erhöh- 
ten Rand  versehenen  Punkten  , welche  unregelmässige 
und  wenig  deutliche  Bogcnlinien  bilden , die  feinen 
Punkte  der  Zwischenräume  fliessen  vielfach  runzclartig 
zusammen.  Die  Unterseite  des  Brustschilds  mit  star- 
ker und  dichter  Funktirung,  die.  Brust  rostroth  , der 
Hinterleib  braun  , mit  einer  Reihe  undeutlicher  helle- 
rer Flecken  jederseits.  Beine  roströthlich. 

In  der  Umgegend  von  Granada  in  Südspanien. 


l§iag^ona  Dejeanii , Rambur. 

S.  maxima^  aptera^  ferrüginea  i_desiecatione 
saepissime  nigrescem^j  cojifertim  punctata^  ca- 
,pite  subguadratOy  bicarinato\  thorace  cordato^ 
bitulcatOn  postice  angusthaimo elytria  deprea- 
* plnnia  » oblongo  - ovalibua,  extremia  Ofigua- 
aatia.  — Long.  11—12%'",  lat.  3— 

Siagonal  Dtjeanii  Rambur  Faun.  Ent.  d’Aiidalua.  I.  p.37  nr,  1 
t.  2.  f.  7.  ff. 

Die  grösste  europäiselie  .4rt,  ungcflügelt,  roslgelb, 
mach  dem  Tode  gewöhnlich  schwärzlich  pechbraun,  et- 
twas  glänzend,  mit  feiner  dünner  llaarbekleidung,  zwi- 
ischen  den  feinen  anliegenden  röthliclien  Härchen  we- 
inig zahlreiche  stärkere  und  aufrechte.  Die  Fühler 
tvon  mehr  als  halber  Körperlänge , gegen  das  Ende 
«allmählig  sehr  schwach  verdünnt,  mit  weisslichen  Här- 
rchen  sparsam  besetzt  , die  letzten  Glieder  matt,  gelb- 
bbraun  pubescent.  Der  Kopf  fast  viereckig,  gewöhnlich 
dlunkler  als  die  übrigen  Thcile,  im  Tode  fast  pech- 
»tchwarz,  abgerundet  viereckig , wenig  gewölbt , kaum 
bereiter  als  lang,  ziemlich  dicht  und  stark  punktirt,  nur 
un  den  Seiten  stehen  die  Funkte  entfernter , auf  dem 
ilinterkopf  eine  seichte  Querfurche , vor  dieser  eine 
i chwache,  glatte  Querschwiele,  zu  beiden  Seiten  ein, 
r orn  in  der  stumpfen  Aussenecke  des  Vorderrandes  be- 
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ginnender  schwacher  Längskiel,  die  Seiten  gerade,  hin- 
ten schnell  eingezogen.  Das  Brustschild  ziemlich  herz- 
förmig, breiter  als  lang,  hinterwärts  stark  verschmä- 
lert, vorn  ausgerandet,  mit  vorstehenden  spitzigen  Ecken, 
an  den  Selten  gerundet,  hinten  sehr  stark  cingezogen, 
ohne  Ecken  an  der  Basis  halsartig  schmal  ; oben 
kaum  gewölbt  , durch  zwei,  vorn  und  hinten  tiefere 
Längsfureben  dreitiieilig,  der  mittlere  Tlieil  nach  vorn 
breiter,  in  der  Witte  eingesenkt  mit  feiner  Längsrinne ; 
die  Fläche  ist  stark  aber  nur  massig  dicht  dicht  punk- 
tirt,  die  Punkte  vorn  und  an  der  Wurzel  dichter  ste- 
hend. Das  Schildchen  klein,  rundlich  dreieckig,  glatt. 
Die  Flügeldecken  länglich  eiförmig , weit  hinter  der 
Mitte  am  breitesten,  dann  schnell  verschmälert,  am 
Ende  gemeinschaftlich  fast  stumpfspitzig,  oben  grob 
und  dicht  punktirt,  neben  dem  Seitenrand  eine  tiefe, 
mit  einer  Reihe  grübchenartiger  Punkte  besetzte 
Längsfurche.  Die  Unterseite  etwas  glänzend,  Kopf, 
Brustschild  und  Brust  grob  und  dicht , der  Hinterleib 
feiner  punktirt.  Beine  mittelmässig , rostgelb  oder 
bräunlich. 

Im  südlichen  Spanien , bei  St.  Roque  in  Andalu- 
sien gesellig  unter  Steinen. 


l§iag^ona  Jennitsioiiii,  Rambur. 

S.  apteroy  ferruginea  i^saepe  desiccatione  in- 
fuscatd)  punctatiasima ; thorace  biaulcato^  me- 
dio impresso  ; elytris  plania^  basi  a7ig7tstatis. — 
Long.  6—7'",  lat.  2"'. 

Siagona  Jennitonii  Dcjcan  Spec.  II.  p.  467.  — Rambur  Faun. 

Eat.  d’Andal.  I,  p.  37  nr.  1 t.  2 f.  6.  f. 

Nur  lialb  80  gross  wie  S.  Dejeanii,  sonst  die- 
ser sehr  nahe  stehend , ausser  der  Grösse  aber  durch 
die  weit  dichtere  Punktirung  verschieden.  Der  Körper 
ist  länglich,  ilach,  im  Lehen  oder  kurz  nach  dem  Tod 
rostroth,  später  wird  besonders  die  Oberseite  gewöhn- 
lich pechhraun,  die  Fläche  mit  kurzen  anliegenden  Här- 
chen sehr  dänn  besetzt,  zwischen  denen  sich  einzelne 
längere  aufrechte  befinden.  Die  Fühler  etMas  länger 
als  die  Körperhälfte , nach  aussen  allmählig  dünner, 
sparsam  behaart.  Der  Kopf  fast  viereckig,  wenig  ge- 
wölbt, dicht  piinktirt,  in  der  Mitte  eine  glatte  glän- 
zende Stelle,  beiderseits  ein,  vorn  in  einer  stumpfen 
erhöhten  Fcke  beginnender  Längskicl , die  Mandibeln 
I stark  gebogen.  Das  Brustschild  herzförmig,  hinten 
I stark  verschmälert,  mit  halsföriuiger  Basis,  vorn  aus- 
Igerandct,  mit  vorstehenden  spitzigen  Ecken,  an  den 
! Seiten  gerundet,  hinten  stark  eingezogen,  die  Hintcr- 
< ecken  fehlen  ganz;  die  Oberseite  durch  zwei  vorn  und 
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hinten  tiefere  Längafurchen  dreitheilig , der  mittlere 
breitere  Theil  hinten  etwas  schmäler  , in  der  Mitte 
deutlich  eingedrückt,  die  Längsrinne  desselben  deutlich, 
die  ganze  Fläche  etwas  fein  aber  dicht  punktirt.  Das 
Schildchen  dreieckig,  eben,  glatt.  Die  Flügeldecken 
etwas  eiförmig  , weit  hinter  der  Mitte  am  breitesten, 
hinten  gemeinschaftlich  scharf  abgerundet,  oben  flach, 
durchaus  fein  und  dicht  punktirt,  neben  dem  Seitenrand 
eine  mit  einer  Reihe  von  grösseren  Punkten  besetzte 
Längsfurche.  Die  Unterseite  etwas  stärker  glänzend, 
dicht  punktirt,  die  Punkte  der  vorderen  Theile  grösser 
als  die  des  Hinterleibs.  Beine  mittelmässig , rostroth, 
bräunlich  überlaufen. 

In  Andalusien,  wie  S.  Dejeanii  gesellig  unter 
Steinen,  aber  gewöhnlich  in  zahlreicheren  Gesellschaf- 
ten  nnd  nie  mit  vorerwähnten  Art  zusammen  vorkom- 
mend. 


liaccophilns  testacens,  Auie. 

JL.  ovah's,  dreviorj  depressiuiculus,  testaceus; 
thörace  postice  in  medio  brevigsime  acute  pro- 
ducto ; elytrig  pellncidig^  viac  thorace  obgcurio- 
ribug , niaculig  irregularibug  raris^  obgoletiggi- 
I mtg , ad  marginem  et  bagin  pallidioribug , via: 
iCongpicue  ornatig^  saepiug  immaculatig^  postice 

. late  rotundatis,  — L/ong.  2 lat.  1 

Laccophilus  tcstacem  Aubti  Iconogr.  d.  Col.  d’Eur,  V,  p.  214 
nr.  3 t.  25  f.  3. 

Verbindet  mit  der  Form  und  Wölbung  des  L.  mi- 
inntus  die  Zeichnung  des  hyalinus,  ist  aber  grös- 
i«er  als  beide.  Der  Körper  ist  etwas  kurz  eiförmig, 
i;gewölbt , glänzend , nur  bei  Vergrösserung  sichtbar 
ppunktirt,  gelbröthlich,  oben,  besonders  die  Flügeldecken, 
ddunkler,  letztere  meist  braun,  hell  gezeichnet.  DieFüh- 
ller  und  Taster  einfarbig  hell  gelbröthlich.  Der  Kopf 
fgewölbt,  glänzend,  vorn  ausgerandet,  mit  feiner  einge- 
ddrückter,  einzeln  punktirter  Linie  innerhalb  des  Ran- 
dies.  Das  Brnstschild  breit,  vorn  fast  gerade,  mit  vor- 
istehenden  ‘anliegenden  Ecken  , an  den  Seiten  flach  ge- 
rrundet,  die  llinterecken  etwas  stumpf  rechtwinklig,  die 
masis  mit  sehr  schwach  vorstehendem  oder  doch  deut- 
pich breit  dreieckigem  Mittcltheil,  die  Oberseite  eben, 
belass  gelbröthlich,  vorn  gewöhnlich  dunkler,  oft  rost- 
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gelb.  Die  Flügeldecken  abgentutzt  eiförmig,  Tor  der 
Mitte  am  breitesten,  dann  flach  bogig  verschmälert, 
hinten  gemeinschaftlich  flach  abgerundet,  fast  abge- 
stumpft;  oben  gewölbt,  schwach  bis  vor  die  Mitte  an- 
steigend, mit  undeutlicher,  langhaariger  Furche  neben 
dem  Seitenrand,  dieser,  drei  wenig  deutliche  mit  den 
hellen  Rand  zusammenhängende  Flecken  und  dieSjutze 
hellgelblich , von  dem  Spitzenfleck  zieht  sich  ein  kur- 
zer Streif  ein  Stückchen  neben  der  IVabt  herauf,  hinter 
der  Mitte  eine  schwärzliche  Trübung  (bei  hellen  Exem 
plaren  gewöhnlich  verloschen  oder  noch  nicht  ausge- 
bildet), mit  einigen  undeutlichen  hellen  Strichen,  einige 
ähnliche  an  der  Basis.  Die  Unterseite  fast  einfarbig 
gelbröthlich , nur  die  hinteren  Beine  und  öfters  die 
Hüftplattcn  braun. 

Dem  Süden  angehörig;  in  Spanien,  Südfrankreich 
und  Italien. 


fjaccopliilns  pictns,  Kutter. 

L.  ovalis,  brevior^  convea:iusculug,fuscescenti- 
testaceus  j thoract  posttce  in  medio  brtvistitnt 
prodncto ; elytrig  fuscisy  margine  laterali,  ma- 
cuiis  duabua  marginalibus,  lineis  tribus  basa- 
libus  alteritqtie  ante  apicem  pallidts ; abdomtne 
later ibus  apiceque  piceo.  — Long.  2"',  lat 

IV4'". 


In  der  kurz  eiförmigen  Gestalt  dem  L.  testaceas, 
in  der  Zeichnung  dein  rainutus  ähnlich,  jedoch  von 
beiden  gut  unterschieden.  Kopf,  ßrustschild  und  Un- 
terseite rostgclb,  die  Flügeldecken  braun  mit  heller 
Zeichnung,  der  Hinterleib  an  Seiten  und  Spitze  pech- 
braun. Fühler  und  Taster  einfarbig  hell  rostgelb. 
Der  Kopf  gewölbt , vorn  sehr  fiach  ausgerandet,  mit 
undeutlicher  kaum  punktirter  Rinne  am  Rand.  Das 
Brustschild  sehr  kurz  und  breit,  vorn  gerade,  mit  drei- 
eckigen,  vorstehenden  Fckcn,  an  den  Seiten  gerade,  in 
schiefer  Richtung  bis  zu  den  rechtwinkligen  Hinter- 
t ecken  verlaufend , die  Basis  mit  kurz  vorstehendem 
laher  deutlich  dreieckigem  Mitteltheil ; die  Oberseite  wie 
«die  übrigen  Theile  kaum  erkennbar  punktulirt.  Die 
iFlügeldecken  eiförmig , vor  der  Mitte  am  breitesten, 
ivon  dort  an  fast  ohne  Rundung  verschmälert,  am  Ende 
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gemeinschaftlich  stumpfrund,  oben  gewölbt,  bis  vor  die 
Mitte  schwach  ansteigend,  der  Aussenrand,  ein  Flecken 
hinter  den  Schultern,  ein  zweiter  in  der  Mitte  der  Länge, 
beide  mit  dem  Aussenrand  zusammenhängend , die 
Spitze,  drei  Striche  jederscits  an  der  Basis,  einige  auf 
dem  hintern  Drittheil  hell  gelblich  , von  den  Strichen 
der  Basis  berührt  der  äussere  den  Vorderrand  und 
hängt  durch  eine  Schräglinie  mit  dem  ersten  Seiten- 
ilecken zusammen.  Unterseite  und  Beine  gleichfarbig 
bräunlich  gelbroth,  die  Hüftplatte  pechbraun  überlau- 
fen, das  zweite  Bauchsegment  am  Ende  beiderseits 
pechbraun,  die  übrigen  pechbraun,  in  der  Mitte  heller. 

In  Sardinien  ; ein  einziges  Exemplar  von  mir  bei 
Nurri  in  einem  Graben  gefunden. 


liaccopliilns  minntns,  L iimi. 

Li.  ovalis^  leviter  C07ivea:ns^  palltdua ; thora- 
ce  postice  in  medio  brevissime  acute  producta  s 
elytris  testaceo  - viresccTitibus , maculis  irregu- 
laribua  ad  margincfn  ^ basin  et  suturam  lineo~ 
lisque  plus  minusve  interrupto-abbreviatis.,  pal~ 
lidis  orfiatis , postice  rotundatim  attenuatis.  — 
Lofig.  2'",  lat.  1 

Dytiscus  minutus  Linnts  Syst.  Nat.  I.  II.  p.  267  p.  23.  — Fabri- 
cius  Syst.  El  I.  p.  272  nr.  7S. 

Vytiacus  interruptus  Panzer  Faun.  Germ.  XXVI.  5. 

Dytiscus  hyalinus  Marsham  Ent.  Hrit.  p.  420  nr.  9. 

Laccophilua  hyalinus  Sturm  Deutschi.  Käf.  IX.  p.IX,  nr,  2. 

Laccophilus  minutus  Sturm  Deutsch!.  Käf.  VIII.  t,  198  f.  b. 
U.  — Boisdural  ct  Lacordaire  Faun,  Ent.  Par.  I.  p.  324 
nr  1.  — Erichsnn  Käf.  d.  Mark.  Or.  I.  p.  1Ü4  nr.  2. 

Laccophilus  interruptus  Aube  Iconogr.  des  Col.  d’Eur.  V.  p. 
212  nr.  1 t.  25  f.  1. 

Kürzer  und  luclir  rein  eiförmig  wie  L.  Ii  y a 1 i n u 
I gewölbter,  stärker  glänzend,  noch  feiner  punktirt  und 
imit  deutlicherer  Zeichnung  der  Flügeldecken.  Der 
IKorper  blass  grünlich  gelbröthlich , nach  dem  Tode 
idnnkier,  die  Flügeldecken  bräunlich,  mit  heller  Zeich- 
inung.  Die  Fühler  blassgelb,  das  Endglied  mit  feiner, 
Ibrauner  Spitze.  Taster  einfarbig  blassgelb.  Der  Kopf 
rrundlich,  gewölbt,  vorn  kaum  oder  sehr  schwach  aua- 
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gerandet.  Das  Brustsclüld  viel  breiter  als  lang , nach 
vorn  verschmälert , der  Yorderrand  beiderseits  aus- 
gerandet,  mit  vorstehenden,  anliegenden  Ecken,  die 
Seiten  flach  gerundet  , die  Hinterecken  rechtwinklig, 
die  Basis  mit  sehr  kurz  und  stumpf  dreieckigem,  kaum 
Torsteheudera  Mitteltheil.  Die  Flügeldecken  abgestutzt 
eiförmig,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  gemein- 
schaftlich flach  abgerundet,  etwas  gewölbt,  fast  blank, 
der  Seitenrand  vorn  , drei  damit  zusammenhängende 
Flecken,  ein  vierter  an  der  Spitze,  zwei  jederseits  an 
der  Basis,  der  äussere  am  Vorderrand  selbst,  der  innere 
etwas  von  diesen  entfernt  stehend,  beide  nach  hinten 
in  zwei  unterbrochene  oder  abgekürzte  gerade  Längs- 
linien auslaufend  und  drei  Striche  jederseits  hinter  der 
Mitte  blassgelb.  Unterseite  und  Beine  hell  gelbröth- 
lich. 

ln  den  meisten  Ländern  Europa’s , jedoch  weniger 
häuflg,  wie  L.  hyalinus. 


liaccopliilns;  liyalinns  , De  Geer. 

Z/.  ovaltg^  subdepressus  ^ testaceo-  virescent  j 
thorace  postice  t?i  medo  acuto  producta',,  elytrit 
. pellucidts,  brwmeo-vtrescentibus,  macvlis  irre- 
■ gularibna  obsoletissimis  ad  marginem  et  basin 
1 li7ieolis(jue  raris  plus  suinusve  iuterrupto-ab~ 

I breviatiSj  palltdiortbus,  vix  conspicuis  ornatis. — 
Long.  2— 2V3'",  lat.  1 — 1 

Vytncua  hyalhms  De  Geer  Ins.  IV.  p.406  nr.  14  t.  15  f.  21— 23. 

Vytiscua  obacurua  Panzer  Faun.  Germ.  XXVI.  3. 

Dytücua  minutua  Marsham  Ent.  Brit.  p.  419  nr.  16.—  Gyllen- 
hal  Ins.  Succ.  I.  p.  514  nr.  46.  — Zetterstedt  Ins.  Lapp.  p.  136 
nr.  39. 

Laccophilua  minutua  Sturm  Dentschl.  Käf.  VIII.  p.  123  nr.l.IX. 
p.  IX.  nr.  1. — Aube  Iconogr.  desCoI.  d’Eur.  V.  p.  213  nr.  2 
t.  25  f.2. 

Laccophilua  hyalinua  Erichson  Käf.  d.  Mark.  Br.  I.  p.  164  nr,  1.— 
Heer  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  150  nr.  1. 

Lnnglicli  eiförniig,  liinten  sciiHrfer  abgerumlct  als 
rvorn,  Itaum  geM’ölLt,  schwach  ghlnzend,  oben  mit  sehr 
ffeiner  und  dichter,  nur  durch  die  Lupe  benierklicher 
IPunktirung,  gelbgriin,  oder  (nach  deraToJe)  grünlich- 
pjelbröthlich,  mit  hräunlichen  Flügeldecken.  Die  Füh- 
l er  länger  als  Ivopf  und  Brustschild,  gelblich  oder 
bulassgrün,  die  drei  letzten  Glieder  am  Ende  pechbraun. 
lOie  Taster  hell,  die  Alaxillartaster  mit  brauner  Spitze. 
I'lerKopf  rundlich,  gewölbt,  ■vorn  sehr  flach  ausgeran- 
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det.  Uns  Brustschild  sehr  kurz , vorn  heiderscits  aus- 
gerandet,  mit  vorstehenden  anliegenden  Ecken,  an  den 
Seiten  sehr  schwach  gerundet,  vorn  stark  verschmä- 
lert, die  Hinterecken  rechtwinklig,  die  äüsserste  Spitze 
abgerundet,  der  Mitteltheil  der  Basis  deutlich  als  kur- 
zes breites  Dreieck  heraustretend  ; die  Oberseite  schwach 
gewölbt.  Die  Flügeldecken  abgestutzt  eiförmig,  in  der 
Mitte  am  breitesten,  dann  schneit  verschmälert,  am 
Ende  fast  abgestutzt;  die  Oberseite  Wenig  gewölbt, 
mit  einer  Furche  am  hinteren  Theil  neben  dem  Sei- 
tenrand, deren  innerer  Rand  mit  langen  Haaren  besetzt 
ist,  der  Grund  heller  oder  dunkler  olivenbräunlich,  der 
Aussenrand  und  drei  grosse  damit  zusarameohängende 
Flecken,  sowie  die  Spitze  heller  als  die  übrige  Fläche, 
an  der  Basis  und  hinter  d^r  Mitte  stehen  auch  auf 
dem  Rücken  mehrere  undeutliche  helle  Striche..  Die 
Unterseite  hell  gclbröthlich  , im  Leben  blassgrünlich. 
Beine  von  derselben  Farbe  , die  Fiissglieder  der  hin- 
tersten Beine  am  Ende  etwas  dunkler. 

Fast  in  ganz  Europa  und  überall  häußg. 


liaccopliilns  varieg^atns , Ger  mar. 

L.  oblongo-ovalU^  $ubdepressü$^  rufo-  te»ta- 
ceus ; thorace  postice  in  medio  brevissime  acute 
producto , antice  et  postice  nigro ; elytris  con- 
fertissime  et  creberrime  nigro  - irroratis  , cum 
lateribus  fasciaque  ad  basin.,  altera  transversa^ 
paulo  ultra  medium  rufb-luteo-ornatis  ^ postice 

rotundatim  attenuntis.  — Long.\'^/;^‘*‘ lat.^/^*‘*. 
Dytitcu»  variegatua  GcrmarFaun.  Ins.  Eur.  III.  6. 

Laccobiua  variegatus  Sturm  Deutscbl.  Käf.VIII.  p.  115  nr.  2.  t. 
198  f,  a.  A.  — Erichosu  Käf.  d.  Mark.  Br.  I.  p.  163  nr.  3.  — 
Aube  Iconogr.  des  Col.  d’Ear.  V.  p.  216  nr.  4 t.  2>  f.  4. 

Länglich  eiförmig,  wie  L.  Iiyaliniia  hinten  ver- 
schmälert und  dann  abgestumpft,  sehr  wenig  gewölbt, 
glänzend  , auch  unter  der  Lupe  kaum  sichtbar  punk- 
tirt  , heller  oder  dunkler  gelb,  die  Flügeldecken  dun- 
kel mit  hellen  Qiierbinden.  Die  Fühler  und  Taster 
blassgclb,  die  Endglieder  beider  mit  pechbrauner  Spitze. 
Der  Kopf  rundlich,  wenig  gewölbt,  vorn  ausgerandet, 
mit  undeutlicher  Randfurche.  Das  Brustschild  kurz 
und  breit,  vorn  schmäler,  die  Vorderecken  dreieckig, 
wenig  vorstehend ; die  Seiten  kaum  merklich  gerundet, 
die  Hinterecken  etwas  stumpf  rechtwinklig,  der  Mit- 
teltheil  der  Basis  deutlich  als  kurzes  breites  Dreieck 
vorstehend.  Die  Flügeldecken  lang  eiförmig,  weit  vor 
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der  Mitte  am  breitesten,  dann  mit  schwacher  Rundung 
verschmälert,  am  Ende  gemeinschaftlich  stumpf  gerun- 
det, braun,  dicht  schwarz  gesprenkelt,  der  Aussenrand, 
zwei  zackige,  häufig  zusammenfiiessendc  Flecken  jeder- 
seits  an  der  Basis,  eine  gezackte,  an  der  Naht  unter- 
brochene Querbinde  vor  der  ebenfalls  hellen  Spitze 
blassgelb.  Die  Unterseite  und  Beine  gelbrüthlich,  der 
Hinterleib  gewöhnlich  etwas  dunkler. 

In  Spanien,  Frankreich,  Deutschland  , Italien  und 
Dalmatien. 


Hyphydrnsi  ovatns,  Linni. 

U.  ovalisy  punctatus-)  /^revis,  crastusj  in  me- 
wiio  co7ivexiuscidus , antice  posticeque  depret- 
uinsculus,  rvfo  - testaceus^  thoracis  lateriöns  ob- 
\Uqui$  : €lytri$  brunneis^  ad  basin  et  tateracon- 
*fuse  rv/'o-testaceis,  apice  rottindalis. 

Mas:  nitidulus.  L/Ong.  2’/}  — , tat. 

/« — ’ /i  • 

Fern.:  minor , subtilissitne  punctutata.  opaca 
.,ong.  2"',  tat.  1 Va'". 

Dythcua  ovatus  Linne  Faun.  Siiec.  nr.  547.  — Illiger  Käf.  Pr. 
p.  270  nr.  31. 

Hijdrachna  gibba  Fabriciiis  Sjst.  El.I.  p.256  nr.  2. 

I Uytlrachna  ovata  Duflscbmidt  Faun-  Austr. I.  p.256  nr.  2. 
IHy-phydrus  gibbus  Gyllcnhal,  ins.  Suec.  1.  p.  517  nr.  1. — 
Schünberr  Syn.  Ins.  II.  p.  28  nr.  1. 

Wytiscus  ovalis  Illiger  Käf.  Pr.  p.  271  nr.  32. 

IHydrachna  ovalis  Fabricius  Syst.  El.I.  p 256  nr.  3. 
IHyphydrus  ovalis  Gyllenhal  Ins.  Suec.  1.  p.518  nr.  2.  — SchSn- 
herr  Syn.  Ins.  II.  p 29  nr.  2. 

IHyphydrus  ovatus  Sturm  Dcutschl.  Käf.  IX.  p.  90  nr.lt.  213. — 
Erichsoii  Käf.  d.  Mark.  Br.  I.  p.l66nr.  1. — Anbe  Iconogr* 
des  Col.  d’Eur.  V.  p.  370  nr.  1.  t.42  f.  3. 

Eiförmig,  dick,  oben  in  der  Milte  etwas  gewölbt, 
i'srn  und  hinten  scliM  arli  verflacht,  dicht  punktirt,  dim- 
ill  rostroth,  die  Flügeldecken  mit  hellerem  buchtigem 
e.«8senrand.  Das  Männchen  schwach  glänzend , das 
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Weibchen  matt.  Fühler  kürzer  als  Kopf  und  Brust- 
schild, dünn  rostroth.  Kopf  rostroth,  fein  punktirt 
zwischen  den  Augen  querüber  gewölbt,  vorn  gerade, 
fein  gerandet.  !>lundtheile  hell  rostroth.  Das  Brust- 
schild mehr  als  doppelt  so  breit  wie  lang,  vorn  beiderseits 
schwach  aiisgerandet,  an  den  Seiten  ohne  Rundung 
schräg  nach  hinten  und  aussen  verlaufend , die  Basis 
beiderseits  schwach  ausgerandet,  der  Mitteltheil  etwas 
vorstehend  ; die  Oberseite  beim  Männchen  dicht  punk- 
tirt und  längsrunzelig,  beim  Weibchen  mit  zerstreuten 
feinen  Punkten.  Die  Flügeldecken  eiförmig,  hinten  zu- 
gespitzt, die  Spitze  abgerundet,  gewölbt,  die  Wölbung 
beim  Männchen  stärker  und  die  ganze  Fläche  dicht 
Tunzelartig  punktirt,  der  Grund  braun,  der  Aussenrand 
und  die  Basis  buchtig  rostroth.  Beim  Weibchen  die 
Flügeldecken  weniger  gewölbt,  sehr  fein  punktirt,  meist 
einfarbig  rost-  oder  braunroth.  Die  Unterseite  hell 
rostroth,  dicht  punktirt;  Beine  hell  rostroth  oder  rost- 
gelb. 

In  den  meisten  Ländern  Europa’s,  den  äussersten 
Süden  ausgenommen,  in  stehenden  Wassern. 


Hypliyclrns  Tarieg^atns , itUger. 


I H.breviter  ovali$^  crassus^  »iipra  convexiüt- 
mtculus^  dense  irregulariter punctatut^  ru/o-tesla-" 
miceus;  capite  postice  7iigricante  \ thorace  praeter 
I nmarginem  anticum  obsolete  infuscatum ; macula 
^emina  ad  basin  7iigro- notata  ^ lateribus  obli~ 
(fgtiis;  elytris  basi,  sutura^  fascia  laci7iiato-si- 
\ ynuata  vatde  irregxilari,,  macttla  postica  alteris- 
(j^üe  exter/iis  7iigro  - or7intis  ^ apice  rotundatis^ 
ystria  suturali  ttnpressa.  — Lo7ig.  2’/, — 
yllät. 

Mas:  Tiitidulus. 

Fern. : vix  punctata  , opaca. 

Hyphydrus  variegatus  llliger.  Dcjean  Cat.  2 cd  p,  56.  — 
Aube  Iconogr.  des  Gol.  d'Europ.  V.  p.  372  nr.  2 t.  42  f.  4. 

Kurz  eiförmig,  dick,  wenig  gewölbt,  gelbroth, 
l^^rustschild  und  Flügeldecken  mit  schwarzer  Zeichnung. 
I ')ie  Fühler  wenig  länger  als  das  Brustschild,  sehr 
i ' lünn,  rostgelb.  I>er  Kopf  fast  quervicreckig,  flach,  in 
I Uer  Mitte  etwas  erhoben,  dicht  und  fein  punktirt,  vorn 
I iJach  bogig,  fein  erhöht  gerandet,  vorn  mit  den  Mund- 
"heilen  gelbroth,  hinten  schwarz  oder  schwärzlich.  Das 

I ilrustschild  fast  2'/t  mal  so  breit  als  lang  , vorn  ge- 

II  ade,  mit  vorstehenden  dreieckigen  Ecken,  an  den  Sei> 
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ten  ohne  Rundung  etwas  schräg  nach  hinten  verlau- 
fend, die  Basis  beiderseits  schwach  ausgerandet,  der 
Mitteltheil  schmal  rundlich  vorstehend  , die  Oberseite 
wenig  gesvölbt,  beiderseits  neben  dem  Seitenrand  von 
vorn  schräg  nach  hinten  und  innen  schwach  cinge- 
senkt,  dicht  runzelarlig  punktirt,  vor  dem  Hinterrand 
ein  aus  länglichen  runzciartigen  Punkten  gebildeter 
Qnerstreif,  der  Grund  rostroth,  der  Vorderrand  schwärz- 
lich, am  liinterrand  zwei  grosse,  oft  zusammenhän- 
gende , schwarze  Flecken.  Die  Flügeldecken  kurz, 
etwas  eiförmig,  hinten  stumpfpitzig,  gewölbt,  dicht 
und  etwas  runzelartig  punktirt,  neben  der  Naht  eine 
schwach  vertiefte,  stärker  und  unregelmässig  punktirte 
Linie,  die  sich  hinter  der  Mitte  der  Naht  mehr  nähert, 
vorn  sich  nach  aussen  iimbiegt  und  eine  Strecke  weit 
neben  dem  Vorderrand  nach  aussen  läuft;  der  Grund 
heller  rostgelb,  die  Basis,  Naht,  eine  buchtige,  oft  zer- 
rissene , unregelmässige  Querbinde  , ein  Flecken  vor 
der  Spitze  und  mehrere  an  den  Seiten  schwarz.  Die 
Unterseite  rostroth  , matt , undeutlich  punktulirt  , die 
Beine  hell  roströthlich. 

Das  Weibchen  ist  gewöhnlich  etwas  kleiner, 
schwächer  punktirt,  heller  und  matt. 

Im  Süden  Europa’s,  wo  er  die  Stelle  des  H.  ova- 
tus  vertritt,  in  Frankreich,  Spanien,  Sardinien,  Sici- 
lien  und  Dalmatien,  auch  in  Nordafrika. 


Cercyon  bifencstrcatnm  ^ Küster. 

C.  ovale , convevcüm , nitidtim , piceo-nigrum 
jpunctatum ; elytris  punctato-striatis^  apice  fer- 
trngineis , utrinque  macula  oülonga  diaphana^ 
tsutura  fiigra'y  pediöus  rufo-piceis.  — LäOng. 
IV",  lat. 

In  der  Form  dem  C.  hncmorrhoum  nahe  stc- 
tiiend , aber  nicht  so  stark  gewölbt , eirund  , glänzend, 
iH)hen  tief  pechschwarz  , die  Spitze  der  Flügeldecken 
rrostgclb  , mit  einem  durchsichtigen  Flecken  jederscits. 
IDie  Fühler  gelbbraun,  mit  schwärzlicher,  dünn  greis 
ppubescenter,  am  Ende  stumpf  abgerundeter  Keule.  Der 
'Kopf  fast  abgestutzt  dreieckig , vorn  gerade  , fein  ge- 
rrandet,  wenig  gewölbt,  dicht  punktirt,  die  Lefze  breit, 
• jchwach  aiisgcrandet  vorn  mit  blassgelblichen  Härchen 
illicht  gew'impert;  Taster  braunroth  oder  dunkel  pech- 
))raun.  Das  Brustschild  mehr  als  doppelt  so  breit  wie 
, ang,  nicht  für  sich  gewölbt,  vorn  beiderseits  schwach 
j I lusgerandet,  mit  scharf  abgerundeten  , kaum  vorste- 
I itenden  Ecken,  an  den  Seiten  etwas  gerundet,  die  Hin- 
i crecken  stumpfwinklig,  abgerundet,  die  Basis  beider- 
ireits  aiisgerandet , der  Mitteitheil  bogig,  etwas  vortre- 
'ond,  die  ganze  Oberfläche  gleichmässig  punktirt,  die 
/orderecke  und  ein  Strich  im  Ilinterwinkel  röthlich 
i raungelb.  Das  Schildchen  länglich  dreieckig,  flach, 
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fein  punktirt.  Die  Flügeldecken  eifürmig,  tot  der 
Alitte  am  breitesten,  hinten  gemeinscliafllich  abgerun- 
det, bogig  gewölbt,  deutlich  punktirt  gestreift,  der  erste 
und  neunte  Streif  hinten  vereinigt,  . die  ebenen  Zwi- 
schenräume massig  dicht  punktulirt,  das  letzte  Vier- 
theil ist  rostgelb,  die  helle  Färbung  am  Anfang  etwas 
verwaschen,  amAussenrand  weiter  nach  vorn  gezogen, 
die  Naht  durchaus  schwarz,  jederseits  zwischen  dem 
vierten  und  siebenten  oder  achten  Streifen  ein  durch- 
sichtiger, jedoch  nicht  farbloser  Flecken,  der  bald  sehr 
deutlich,  bald  weniger  deutlich  und  dann  nur  gesehen 
wird,  wenn  man 'eine Flügeldecke  aufhebt,  aber  immer 
vorhanden  ist ; zwischen  dem  vorn  rothbraunen  Aussen- 
rand  und  dem  neunten  Streifen  noch  eine  Reihe  von  grösse- 
ren Punkten.  Die  Unterseite  fast  kahl,  matt  pechschwarz, 
sehr  fein  punktirt.  Die  Beine  rothbraun. 

Bei  Kasan  im  östlichen  Russland  von  Baliion  ent- 
deckt. 


Siilpha  tnrcica  Sturm. 

S.  oblo7igo-  ovalisy  convexuy  nitidnla.^  nigra; 
tthorace  transversa,  dense  ruguloso-punctato^  an- 
ttice  trnncato,  margine  elevato,  lateribus  rotun- 
, adato.,  postice  bisinuatOy  elytris  elevato-trilinea- 
\ttis^  lineis  duabis  internis  utrhique  seriatim 
\ ivunctulatis  ^ interstitiis  minus  dense fortilerque 
fvu/ictatis^  p7inctis  quadratis.  — Lang.  7'^',  lat. 

Silpha  turcica  Sturm  Cat.  1843  p.  87. 

f 

Von  ilen  nächsten  Verwandten,  S.hispanica  und 
1 1>  I r i e n t a I i 8,  mit  denen  diese  Art  in  der  Gesaramtbil- 
1 ilung  und  besonders  durch  die  Reihe  von  Grübchen 
I [i'ieben  dem  Seitenrand  übereinstinimt , durch  stärkere 
’ IVVöibung  und  den  Mangel  der  Beule  auf  den  Flügel- 
decken sogleich  zu  unterscheiden.  Der  Körper  ist 
j [■chmal  eiförmig,  fast  elliptisch,  verhältnissmässig  ziem- 
; itch  stark  gewölbt,  schwarz,  schwach  glänzend.  Die 
Yühler  so  lang  als  das  Brustschild  , das  zweite  Glied 
I 0 lang  wie  das  dritte,  die  drei  letzten  mattschwarz, 
i'ubescent,  das  Endglied  doppelt  so  lang  als  das  vor- 
letzte, stumpf  abgerundet.  Der  Kopf  etwas  herzför- 
uirmig,  dicht  runzelartig  punktirt,  mit  starker  Quer- 
cbhwielc  hinter  den  Augen.  Das  Brustschild  über  l’/t  mal 
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80  breit  als  lang,  vorn  schmäler,  der  Vorderrand  ge- 
rade, wie  der  Seitenrand  aufgebogen,  die  Seiten  ge- 
rundet, die  Hinterecken  vollkommen  abgerundet,  die 
Basis  beiderseits  Bach  ausgebuchtet,  der  Mittellheil 
gerade;  die  Oberseite  dicht  runzelartig  piinktirt,  der 
Mittelrücken  gewölbt,  die  Wölbung  seitlich  und  hinten 
abgesetzt,  an  den  Seiten  fliessen  die  Punkte  in  deut- 
liche Längsrunzeln  zusiaminen,  Das  Schildchen  kurz, 
herzförmig  dreieckig,  seicht  punktirt.  Die  Flügeldek- 
ken  schmäler  als  die  Basis  des  Brustschilds  , an  den 
Seiten  sehr  wenig  erweitert,  hinten  gemeinschaftlich 
abgerundet,  mit  drei  Kiellinien,  die  beiden  inneren  je- 
derseits  mit  einer  Reihe  von  kleinen  dichten  Punkten 
eingefasst,  die  Zwischenräume  concav,  wenig  dicht 
punktirt,  die  Punkte  gross,  viereckig;  neben  dem  Sei- 
tenrand eine  Reihe  von  Grübchen.  Die  Unterseite  we- 
nig  glänzend,  dicht  runzciartig  punktirt,  dünn  bräun- 
lich pubescent.  Beine  raittelraässig,  die  Schenkel  run- 
zclarlig  punktirt,  bräunlich  pubescent. 

Bei  Constantinopel.  Zum  Beschreiben  mitgetheilt 
von  Dr.  Fr.  Sturm. 


t* 


Antliaxia  tanrnlonta,  Fabriciui. 

A.  oblonga,  cnnvea:iuscula^  alLo-  pilosa  ^ tu~ 
,pra  prasina,  aureo-tntrant  ’ tborftce  trarisvergOy 
i later iöu$  ante  m>divm  snfjangulatOy  etytria 
\ rvgoao-pnnctatis,  margine  laterali  aureo-rufity 
; postice  acute  serrulatis  ; infra  pedibugque  au- 
xreo-cvpreis.  — L>07ig.  3V^j  — 5"'.  lat.  1 V3  — 

1 

Bupresth  aurulenta  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  207  nr.  117.  

I’atizcr  Faun.  Gcnn.  CI.  10. 

Buprcstis  auricolor  Herbst  Käf.  IX.  p.  153  nr.  88.  t.  147  f. 
4.  — Scliönherr  Syn.  Ins  III.  p.  240  ur.  142. 

Buprestia  scnicula  Schrank  Nalurf.  XXJT.  p.  S5  nr.  64.  — 
HcrI'sl  Käf.  IX.  p.  299  nr.  234. 

Anlhaxia  aurulenta  Maiin*’rlieiin  Enum.  d.  Bupr.  p.  85  nr.  2. 

Anthaxia  auricolor  Laportc  et  Gory  Icon.  Uupr.  Anlhaiia  p. 
7 t.  2 f.  10. 

Ländlich,  wrni’fr  fcew«")ll»t,  weisslidi  behaart,  unten 
istark  glän7.en(l , oben  fast  matt.  Die  Fübler  so  lang^ 
aals  das  Brii.st8ehild,  siigezähn'g,  srhwarzgrün,  die  bei- 
dilen  ersten  Glieder  goldgnui  schimmernd.  Der  Kopf 
hheraltgebeiigt,  flach,  dicht  rnnzciartig  rauh  pnnktirt, 
^;oldgrün,  in  der  .Mitte  etwas  glänzend  nnd  rothgolden. 
io,.'  irustschild  quer,  kaum  I ’/i  mal  so  breit  wie 
l ang,  vorn  beiderseits  ansgerandel,  die  Seiten  vorn  fast 
Dbhiie  Rundung  schräg  herauslretend  und  eine  sehr 
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stumpfe  Ecke  bildend  , von  dieser  fast  gerade  bis  zu 
den  llinterccken  fortlaufend,  jedoch  etwas  einwärts  ge- 
richtet, die  llinterccken  dadurch  niclit  ganz  rechtwink- 
lig, die  Basis  fast  gerade,  nur  vor  dem  Scliitdchen 
wenig  merklich  ansgerandet , besonders  beim  IMänn- 
chen  ; die  Oberseite  wenig  gewölbt,  die  Mitte  der 
Länge  nach  und  beiderseits  rundlich  flach  eingesenkt, 
dicht  quer  gerunzelt  und  undeutlicli  pnnktirt,  gold- 
grün, an  den  Seiten  und  beim  .Männchen  beiderseits 
der  Mitteleinsenkung  verwaschen  rolhgolden.  Das 
Schildchen  quer,  flach  abgerundet,  grünlich  rothgol- 
den,  fein  runzelartig  uneben.  Die  Flügeldecken  vorn 
kaum  merklich  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds, 
au  den  Schultern  sehr  schwach  erweitert,  dann 
bis  h!  ntcr  die  Mitte  allmählig  etw^s , von  dort  aus 
schneller  schräg  verschmälert,  hinten  einzeln  abgerun- 
det, die  Kante  des  Seitenrandes  von  der  Mitte  an  scharf 
sägezähnig,  die  Fläche  ziemlich  stark  runzelarlig  punk- 
tirt,  schön  grün  mit  Goldschimmcr  , der  Atisscnrand 
mit  gnidrothem  Saum.  Die  Unterseite  und  Beine  gol- 
den kupferroth. 

In  Oesterreich. 


Aiitliaxia  ll.anakii,  Frivaidsxktj. 

A.  ohtonga^  cfmveaciusnila^  alfjn-pilosn ; ca- 
V>ite  th»racefjue  viritli-nurntis;  elytris  rt/gogo~ 
\imnc.t.uli$^  fusciS'i  cupreo-mira/iti^jus  ^ f^nsi  viri- 
idt6us,  mar g ine  laternli  rufo-nureo^  infra  pedi- 

hjusque  aiirett-cupreis.  — Fong.  lat.  1*  3''^ 
Anthaxia  Hanakii  f-’rlvaldszky  iu  litt. 

Eine  der  f^rfHscren  Arten,  ziemlich  gestrerkt,  we- 
inig gewöllit,  oben  fast  glanzlos,  mit  kurzer,  unten  et- 

* fvan  längerer  weisser  aufrechter  Ueliaaning  verseilen. 
)>ie  Fühler  so  lang  wie  das  Brustschild,  etwas  säffc- 

i;'ähnig,  die  beiden  ersten  Glieder  goldgrüo,  die  übri- 
; ;en  schwarzgrün  , alle  dünn  und  kurz  weisslich  be- 
;iaart.  Der  Kopf  flach,  goldgrün,  dicht  w'eiss  behaart, 
u.izelartig  pnnktirt,  das  Urustschild  quer,  l'/j  mal  so 

* irreit  wie  lang  , vorn  bei.lerseits  ansgerandet,  der  iVlit- 
rblthcil  hogig  vorstehend , die  Seiten  vorn  schräg 

t ireraustretend  bis  zu  einer  stumpfen  Ecke  vor  der 
1 litte,  von  dieser  bis  in  den  Hintercckcn  fast  gerade, 
ntztere  rechtwinklig  , die  Basis  mit  einer  schwachen 
i ii  iisrandung  in  der  .Mitte;  die  Oberseite  runzelartig  netz- 
; ‘irmig  punktirt,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  flach  fur- 
nenartig  cingesenkt, beiderseits  schwach  eingedrückt,  der 
, irrund  goldgrün,  mit  einer  verwaschenen  rüthlich  goldenen 
liüngsbinde  jederscits  der  Mittclfurchc.  Uas  Schildchen 
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qner , flach  ahgeriindet,  in  der  Mitte  stumpfspitKi^^ 
roth^olden,  sehr  fein  netzartig  gerunzelt.  Die  Flügel- 
decken vorn  80  breit  wie  die  Basis  des  Brnstschilds, 
an  den  Schultern  etwas  erweitert,  bis  hinter  die 
Mitte  langsam,  dann  in  schräger  Biditung  schnell  ver- 
schmälert und  fein  aber  scharf  sägcartig  gezähnelt, 
die  Spitzen  einzeln  abgerundet,  oben  wenig  gewnlbt, 
dicht  runzelartig  punklirt,  etwas  grünlich  braun,  kupfer- 
schimmernd , die  Naht  grünlich  golden,  der  Aussen- 
rand  mit  rothgoldenem  Saum,  der  Basalrand  etwas 
aufgeworfen,  goldgrün,  innen  das  Grüne  dunkler  Die 
Unterseite  und  Beine  glänzend,  golden  kupferrotli,  das 
Brustschild  dichter  und  stärker,  die  üb.igcn  Theile 
seicht  und  feiner  netzartig  punktirt. 

In  der  Türkey. 


Antlinxica  scntcllarisr,  Oeni. 

An  oöiongo  - Ovata  ^ deprttsa.,  aureo-viridisy 
thnrace  supra  coeruteo.^  linea  media  longit.vdi^ 
näti  marginihiigque  a^ireo  - viridifmn  ; etyt.ri» 

, purpureiSy  ntttdis,  macula  circa  scutelium  trian- 
, gidari  viHdi  ; abdomine  aeneo.  — JLong.  2V4“* 
Z"%  lat.  V/". 

Anthaxia  »cutellari»  Gene  Ins.  San).  II.  p.  12  nr.  10  t.  1 f.  7. 

Anthaxia  viminuli*  Lapuric  et  Gory  Dupr.  Anthaxia  p.  14.  t. 

3.  f,  77. 

Mit  A.  Passerinii  und  bicnlnr  verwandt, 
labcr  weit  sehlanker  als  erstere,  das  Koth  der  p'lü- 
I geldeekcn  dunkler  und  die  Klecken  de.s  ßrustschilds 
'weit  grösser,  von  letzterer  durch  den  Mangel  derGru- 
Iben  auf  dein  ßrnstschilde,  kleinerem  Flecken  am  Sdiild- 
icheii,  von  beiden  durch  die  erzTarbene  HiHterleibss|)itzc 
'verschieden.  Der  Körper  ist  gestreckt,  flach  , etwas 
(glänzend  , goldgrün  , die  Flügeldecken  zum  grössten 
’l'heil  purpiirroth.  Die  Fühler  so  lang  als  Kopf  und 
IBrustschild  , innen  schwach  sägezähnig,  schwarz,  die 
ivier  ersten  Glieder  erzgrün.  Der  Kopf  goldgrün,  dicht 
inetzartig  punktirt,  die  Vorderstirn  in  der  Mitte  der 
ILängc  nach  gruhig  eingedrückt,  der  Scheitel  schwarz- 
fgrün,  vorn  dunkler  umrandet.  Das  Brustschild  über 
IlVi  so  breit  wie  lang,  vorn  fast  gerade,  an  den  Seiten 
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flach  gerundet,  vorn  schnell,  hinten  nllmählig  einge- 
zogen, die  llinterecken  etwas  stumpTwinldig,  die  Uasis 
beiderseits  flach  ansgerandet ; die  Oberseite  wenig  ge- 
wölbt , beiderseits  scbiiial,  hinten  breiter  flacli  nbge- 
eetzt  , der  llinterrand  blank,  erzglänzend  , ülter  die 
Mitte  ein  blaugrnner,  etwas  linnenartig  vertiefter 
Längsstreif,  beiderseits  ein  grosser,  vorn  nacli  aussen 
fast  beilförinig  verbreiterter  indignblauer  Flecken,  wel- 
cher jedoch  den  Vorderrand  frei  lässt,  dieser,  so  wie 
der  Seitenrand,  goldgnln;  die  ganze  Fläche  mit  einem 
Netz  von  feinen  Kiellinien  besetzt,  in  jeder  Flasche 
dieses  Netzes  ein  flaches  Körnchen.  Das  Schildclicn 
abjrerundet  dreieckig,  schwarzblau,  eben.  Die  F'lü- 
geldeckcn  vorn  nicht  breiter  als  die  Basis  des  Brust- 
schilds, hinter  den  Schultern  etwas  roncav,  weit  hinter 
der  Mitte  schnell  schräg  verschmälert  , mit  fein  ge- 
zähneltem  Band  , am  Ende  einzeln  abgerundet  ; oben 
fast  flach,  hinten  neben  dem  Seitenrand  eine  deutliche 
Kante,  die  Fläche  fast  schiippenartig  dicht  quer  ge- 
runzelt, mit  Spuren  von  Längsstreifen,  der  Grund 
purpurroth , der  etwas  aufgeworfene  Basillarrand  und 
ein  dreieckiger  Flecken  am  Schildchen  g«)ldgrün,  die 
Spitze  des  Fleckens  gerade  abgeschnitten,  der  Band 
desselben  bläulich.  Die  Unterseite  des  Brusischilds 
netzanig  gerunzelt,  die  Brust  pnnktirt,  der  Hinterleib 
schiippenartig  lein  quer  gerunzelt,  die  Seiten  der  drei 
ersten  und  die  beiden  letzten  Segmente  etwas  schwärz- 
lich 'erzfarben.  Beine  goldgrnn. 

lii  Italien,  Sardinien  und  Dalmatien. 


Antlijixaa  Fabricius. 

A.  lata,  cofrulcscsnti-viridiir,  7itftdula  ; tho- 
racc  7itri7ifjue  impresso,  maculis  duabus  dilute 
terminatis  coeruleis  ; lalertbns  postice  suban- 
gitlalis  ; et'ijtris  rugoso-granulatis  , purpurcis, 
artlice  subsemicircvlari  coerulesccuti-viridibus; 
antennis  vigris,  basi  nigro-viridibus. — J^ong. 
3-3V2'",  lat.  lV3'"-lVa''^ 

Bu-prestis  Salicis  Fabricius  Syst.  Fll.  H.  p 210  iir.  1C3. — Oli- 
vicr  Kilt.  11.  32  p.  78  iir.  103  t.  2 f.  13  a.  b.  — Herbst 
Käl'.  IX  p.  210  nr.  159  t.  147  f.  G c.  et  f.  7 d.  — Panzer 
Faun.  Germ.  I.  12.  — Hossi  Faun.  Eir.I.  p.  190  nr.  474. — 
Srliönbcrr  Sjn.  Ins.  III.  p.  262  nr.  253,  — Charpenlier 
Ilor.  F,iit.  p.  188  t.  8 f 2. 

Anthaxia  Salicis  l)oi.sduval  ct  Laronlairc  Faun.  Ent.  Par.  I. 
p.  600  nr.  2.  — Mannerheim  Enuin.  d.  Dupr.  p.  37  nr.  7. — 
Laportc  ct  Gory  Uupr.  .4nthasia  p.  12  t.  3 f . 14. 

!\littcIgfro.38  , etwas  breit  zur  Läng-e,  flach,  wenig 
glänzcn'.l , Itlaugrün  , das  ßriistschild  mit  zwei  blauen, 
Flecken  , die  Fingeldecken  mit  Ausnahme  der  Basis 
piirpiirrotb.  Die  Fühler  etwas  länger  als  das  Briist- 
schild , innen  etwas  sägezälinig , glänzend,  schwarz, 
die  vier  ersten  Glieder  schwärzlich  hlaiigrün  metal- 
lisch. Der  Kopf  wenig  gewölbt,  die  Stirne  verflacht, 
oft  in  der  Mitte  etwas  cingesenkt  , hiangrün  , beider- 
seits der  Einsenkung  undeutlich  schwarzblau  oder  auch 
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gleich farliif»’,  Hie  ganze  Flüche  dicht  riinzrlartig  punk- 
tirt,  mit  fe'ncn  iiiirrechten  Märchen  dniiii  besetzt.  Das 
BriistKchild  fast  diippelt  so  breit  wie  lang  , vorn  bei- 
derseits ausgerandet  mit  sel>r  schwarb  vorstehendem 
IVIittciibeil,  die  Seit«  n etw  as  gerundet,  hinter  der  Mitte  mit 
einer  sttimpien,  ziiMeilen  sehr  scbwaciien  Kc.ke  , von 
dort  an  sdiräg  nach  innen  gerichtet,  daher  dieilinter- 
eckeii  stumpfwinklig,  mit  etwas  scharfer  Spitze;  die 
Oberseite  netzartig  fein  gerunzelt,  mit  wenig  deutli- 
cher Mittelfurche , beiderseits  derselben  in  der  Mitte 
der  Länge  ein  grubenartiger  Eindruck  , die  Seiten  ab- 
gellacht;  die  Mitte  ist  gewöhnlich  etwas  goldgriin,  beider- 
seits ein  grosser  scbwärzlichhlauer,  violettschiiumcrnder, 
vorn  abgekürzter  Längsflecken,  mit  verwaschenen  llän- 
dern,  aiicli  die  Seitentheile  bläulich- violett  überlaufen. 
Das  Sc.liildcben  rundlich,  flach,  bläiilich”rün  Die  Flü- 
geldecken vorn  etwas  breiter  als  die  Basis  des  Brust- 
schilds, mit  abgestumpften  Schultern,  bis  weit  hinter 
die  Mitte  fast  gerade  , dann  schnell  schräg  verschmä- 
lert, fast  gemeinschaftlich  stumpf  zutrespitzt . fliicli, 
körnerartig  gerunzelt , mit  fein  und  undeutlich  gezäh- 
neltem  Bande  und  aufgeworfener  Basis;  der  grösste 
Tbeil  der  Fläche  piirpurrotb,  in  der  Mitte  etwas  vio- 
lett überlaufen,  vorn  bbiugrün,  diese  Farbe  einen  fast 
halbkreisförmigen  Basilarflecken  bildend  und  röthlich 
golden  eingefasst.  Unterseite  und  Beine  dünn  greis 
piibescent,  fein  pnnktiit,  die  Seitenränder  des  Hinter- 
leibs schmutzig  goldgrün,  knpfersidiiiiiniernd. 

ln  Frankreich  , Süddeutscbland  , der  Schweiz  , in 
Oberitalien,  Ungarn  und  Siebenbürgen. 


Antliaxia  Hemicnprea , Kunter. 

A.  cynjieo  - viridis  , nitidula^  plana;  thorace 
transversa^  laterilus  rotundato.^  innculis  magnis 
tiiijra  coernleis  5 medio  transversiin  Liftwealalo  ; 
elytris  Jlavescenti-cnpreis,,  macttla  ftasali  magna 
still, riangulari^  viridi.  — Lang.  *2  lal. 

Der  A.  Salicis  sehr  älnilich,  aber  nur  V3  so 
gross,  (las  Uriistschild  ohne  Erke  an  den  Seiten,  die 
Fl  tigfddecken  nicht  piirpur-  sondern  kupferroth , der 
grüne  Hasillardeckcn  viel  grösser  und  ahgerundet  drei- 
eckig, der  llinterleih  einfarhig.  Der  Körper  ist  hing- 
sich,  flach  , wenig  glänzend.  Die  Fühler  so  lang  als 
Kopf  und  Hnistschild  , etwas  sägezähnig,  schwarz,  die 
ersten  Glieder  inetalliscli  schwärzlichgrün.  Der  Kopf 
flach  , mit  feinen  aufrechten  weisslichgrauen  Härchen 
dünn  hesetzt  , die  Stirn  in  der  Mitte  rundlich  einge- 
drückt , schön  goldgrün  , zwischen  den  Augen  hel- 
ler, der  Scheitel  blau.  Das  Brustschiid  doppelt  so 
breit  als  lang,  vorn  beiderseits  ausgerandet,  die  Seiten 
gerundet,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  vorn  schnell, 
hinten  allmählig  eingezogen  ^ die  Ilinterecken  stuinpf- 
winkllg,  etwas  zugeschärft,  die  Basis  beiderseits  hreit 
aber  sehr  schwach  ausgerandet;  die  Oberseite  wenig 
gewölbt,  beiderseits  gegen  die  Ränder  verflacht,  fein 
netzartig  gerunzelt , die  Runzeln  an  den  Selten  etwas 
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sfiirlicr  . in  der  Rlilte  eine  wenlfj  merliliehc , nur  vor 
dem  Schildelien  etwas  tiefere  Länffsrinne , jederseits 
dersellieii,  fast  <;enaii  In  der  IMIlte  derLän^e  ein  Qner- 
frni  liehen ; der  Grund  ist  htanfrrün  mit  eiin  in  }{ro»sen 
blänlichsehwarzcn  , Itanin  liis  znm  Hinterrand  reiehcn- 
den  , vorn  hreileren  Fleek<n  jederseits,  der  vordere 
l’lieil  des  Seitenrandes  «roldpriin.  Das  Sehildelien 
riindlieh  , llaeh,  lilano riinlieli,  lein  netzartig-  gerunzelt, 
in  der  Milte  etwas  eingesenht  ; die  Flngelde*  ken  ?<anm 
breiter  als  die  Hasis  des  Brnstsehilds  , an  den  S<Iiul- 
tern  sehwaeh  erweitert,  von  dort  bis  hinter  die  Mitte 
fast  gleie.hhrcit , dann  sehr  flaeh  hogig  verschmälert, 
mit  (ein  aber  scharf  gezähneitem  Hand,  die  Spitzen 
fast  einzeln  abgerundet.  ^I)ie  Olierseite  flach,  hörner- 
artig nnelien  und  quer  gerunzelt,  iM-iderseit.s  zieht  sieli 
von  dem  Rand  liinter  der  Sehnller  eine  flaclie  fnrc.henartige 
Vertiefung  nacli  hint«-n  und  innen,  auf  dem  versihinä- 
lerten  llintertheil  neben  den:  Hand  eine  deutliche  ab- 
gerundete Kante;  der  Grund  ist  gellilich  hnpferroth, 
der  An.ssenrand  an  der  Spitze  goldgrün  , an  der  Basis 
ein  grosser,  abgerundet  dreieckiger,  hirmlichgriiner, 
dnrih  einen  goldgrünen  Saum  in  das  Knpferrolh  über- 
gehender f''leeken.  Unterseite  fein  pnnktirt,  selir  dünn 
greis  pnbescent , . wie  die  Beine  lilangriin  , diclRänder 
des  Hinterleibs  kanni  etwas  heller. 

Im  südöstlichen  Deutschland  und  Ungarn. 


Aiiflinxia  nitida,  Jtossi. 

A.  Ijreti»^  cnnve.viuscula,  ?iitida  : fronte  im- 
pressa ; thorare  transverso^  S7thtilis»i?ne  rtticti- 
lato , utrinfiue  furtiter  impresso  , Interibvs  ro- 
ttiudato',  elytris  sufjtiliter  ru;^nlosis ^ postice 
punetis  7najori!jus  ^ seriatim  positis ; infrty  pe- 
difmsqxie  uureo-viridifmst  — 
lat.  V4— Va"'. 

Mas  : capite  thoraceque  aureo-viridihus  fronte 
coeruleo  , thorace  macult s dualmS  ?iigro  -coeru- 
lris\  elytris  pitrpureo  - cupreis,  vitta  communi 
abljrevintu  basi  subdilatata  etureo-viridi. 

Anthaxia  dorsaüa  Steven.  Lapnrte  et  Gory  Hupr.  Anthaxia 
p.  17  t.  4 f.  21. 

Fetn.:  axi reo- viridis',  vertice,  thoracis  dorso, 
sutnrn que  interdum  viridi  coernleis. 

JJuprcatis  nitida  Hossi  Faun.  Etr.  Maat.  I.  p.  63  nr.  ISJ.  

SchönJiirr  Syii.  Ins.  III.  p.  162  iir.  255.—  Herbst.  Käf.  IX 
p.  212  nr.  160  t.  117  {.  109. 

Buprentia  foveolata  Herbst.  Käf.  fX  p.  213  nr.  161  t.  147  f. 
12  a.  b. 

Buprcstia  nitcna  Fabriciiis  Syst.  El.  II.  p.  215  nr.  158.  — 
Scliönherr  Syn.  Ins  III.  p.  160  nr.  216. 

Anthaxia  nitida  Boisdiival  ct  Lncnrdaire  Faun.  Ent.  Par.  I.  p. 
601  nr.  3.  — .Maiinerheiin  Eiiuin.  d.  Hupr.  p.  fcS  nr.  10. 

Anthaxia  nitens  Laporte  et  Gory  Bupr.  Anthaxia  n.  16  t.  3. 
f.  20.  ^11 

Anthaxia  tavrica  Parreiss  in  litt. 
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Der  A.  Iiicolor  in  GrösRC  und  Form,  ntinh  tlieil- 
wcise  in  der  Fiiritiinn;  selir  n.ilic  «trhend  , alicr  mehr 
gewölbt  lind  bexonderi«  durch  die  Kciben  grosser  F’niikte 
am  Ende  der  Fliigeldeelen  verschieden  Die  Unter- 
seite nebst  Beinen  goldgrün.  Der  Kopf  fein  netzartig, 
die  Stirn  in  der  iVlitte  stark  rundlich  eingedrückt.  Das 
Bruschild  quer,  I ’/j  bis  2 mal  so  breit  als  lang,  vorn 
beiderseits  aiisgerandet , an  den  Seilen  g«*rnndet , hin- 
ten etwas  geschweift,  die  llintererdicn  stnm|)fwinklig, 
scharf  zugespitzt;  rlie  Oberseite  gewölbt,  fein  netzar- 
tig, beiderseits  am  nintcrllieil  ein  gro.sser  tiefer  Qiier- 
eindriick.  Das  Schildclien  dreieckig,  fein  netzartig  ge- 
rnnzelt.  Die  Flügeldecken  fast  gleicbbreit,  liinten  llm  h 
bogig  verschmälert,  am  Ende  fast  einzeln  abgerundet, 
sanft  gewölbt , fein  gerunzelt,  mit  Spuren  von  Längs- 
streifen , hinten  neben  der  \alit  fnrclienartig  verlieft 
und  am  Anssenrand  'deutlich  kantig,  zwischen  dieser 
Kante  und  dem  Band  eine  in  der  .Bitte  endende  Ueihe 
grosser  tiefer  Punkte,  oben  neben  der  Kante  eine  ähn- 
liche noch  kürzere  Reihe,  eine  eben  solche  undeutli- 
che sehr  kurze  neben  der  Naht.  Die  Unterseite  dünn 
greis  pubescent  , netzartig. 

Heim  .Vlännchen  sind  Kopf  und  ßrustschild  gold- 
grün, Bitte  der  Stirn  und  zwei  grosse  Flecken  auf  dem 
Brustschild  dunkelblau,  die  Flügeldecken  kupfrig  pur- 
purroth,  mit  einem  langen  dreieckigen,  goldgrünen  Ra- 
silarlleckcn  auf  der  Naht,  der  beiderseits  einen  Gold- 
saum zeigt,  die  Seiten  des  Unterleibs  etwas  schwärz- 
lich. 

Das  Weibchen  eniweder  einfarbig  goldgrün,  oder 
gnidgrün,  Scheitel,  Mitte  des  Brustschilds  und  Naht 
grünblau. 

In  den  gemässigten  Theilen  des  südlichen  Europa 
bis  zum  Cducasus. 


Antliaxia  varüpennis,  Sturm. 

A,  ofjlonga  ^ »uhpnralle la,  plana^  Tiitidulay 
i7ifra  cnerutesrenti- viridis 'y  thorace  transverOy 
reticulato  ; elylris  ruguiosisy  striato  punctatis  j 
cupreisy  autict  aureis^  macula  trianguluri  cir- 
ca scutcllum  viridi-cya?iea.  — Lo/ig. 
lat. 

1^1  as:  vertice  violareOy  thorace  viridi-ohscuroy 
utrinque  violaceo  ; eiytris  margine  laterali  vio- 
laceis. 

Fern.:  capite  thoraceque  aurea-viridihus  tho- 
racis  dar  so  nigro;  eiytris  margine  laterali  cu~ 
preo  - aureis. 

Anthaxia  variipennis  Sturm  in  litt, 

Anthaxia  fcutellaris  Dahl.  Sturm  Cat.  1843  p.  61. 

Eine  diirt-li  die  Färbung,  sowie  die  dciitüelien 
Punktreiheii  der  Flügeldeeken  sehr  kenntlidie  Art  von 
der  Form  der  A.  Cichorii  und  inculta,  jedor.h 
breiter  als  beide  Arten.  Der  Körper  ist  länglirh,  fast 
gleichlireit,  hinten  stumpf  ziigespitzt,  flach,  wenig  glän- 
zend, die  Unterseite  dagegen  stärker  glänzend,  bei  bei- 
den Gesehleehtern  nebst  den  Beinen  dunkel  bläulich- 
grün.  Die  Fühler  fast  nur  so  lang  als  das  Brustsehild, 
dunkel  blaugrun,  die  vier  ersten  Glieder  heller,  stark 
glänzend.  Der  Kopf  sanft  gewölbt  , vorn  in  der  Mitte 
eingedrückt,  regelmässig  fein  netzmaschig , goldgrün, 
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der  Scheitel  heim  Männchen  schön  hläniicli  violett. 
Dets  Biistschild  \'/i  iiml  so  hreit  als  lang,  vorn  beider- 
seits niisitcrandet , an  den  Seiten  tlach  gerundet,  die 
Hi  nter«-cken  nicht  ganx  rechtwinklig,  die  Basis  beider- 
seits schwach  ausgerandet,  die  Ohcrseile  lein  nelzma- 
sdiig , in  jeder  Masche  ein  kleines  (laches  Körnchen, 
die  Seiten  mit  stärkeren  Maschen  und  körnohen;  bei- 
derseits vor  dem  Hinterrand  ein  Qncreindruck ; der 
Grand  heim  !\lännchen  schwärziichgold<rrnn,  l)eiderseits 
neben  der  Mitte  ein  grosser  Idauschwarzer  F’lecken, 
der  Anssenrand  violett,  die  Hinterwinkel  goldgrün; 
heim  Weibchen  bläulich  goldgrnn  , mit  schwärzlichem 
Rücken.  Das  Schildchen  dreieckig,  blau.  Die  Flü- 
geldecken vorn  8(»  breit  wie  die  Basis  des  Brustscbilds, 
bis  hinter  die  Mitte  sehr  wenig  verschmälert,  von  dort 
an  schräg  zngespitzt  , am  Ende  einzeln  abgerundet, 
hinter  den  Scbnltern  seitlich  eingedrückt,  flach,  punkt- 
streifig,  die  Zwis<dienränme  fein  gerunzelt  und  in  den 
Runzeln  punktui^rt,  kiipferroth  , vorn  grünlich  golden, 
der  Basalrand  und  ein  g(‘meins(!hartlichcr,  dreieckiger, 
schmaler  Flecken  auf  der  Naht  um  das  Schildchen 
beim  Männchen  blau  , beim  Weibchen  Iilaugrün  , der 
Anssenrand  beim  Männchen  violett,  mit  blangrünem 
Spitzentheil , beim  Weibchen  unrein  grünlich  golden. 
Die  Unterseite  sehr  dünn  greis  pubescent,  fein  punk- 
tirt. 

In  Dalmatien.  Beide  Geschlechter  in  der  Stnrra- 
schen  Sammlung  und  mir  zum  Beschreiben  mitge- 
theiit. 


Antltaxia  Cicliorii,  Oiivier. 


A.  o^Aonga,  anlßparallelay  planiuscula^  niti- 
dultty  capite  thoraceque  viridi-atneis  , itnmacu- 
tut.is  : efyt,ri$  ficumtnntis,  sca/jriuscufls,  cttpret'Sy 
fjasati  suluraque  anlice  aureo  - viridl- 


öus  ; corpore  sufthin  pedihrnque  aetieo  viridiüus. 
— Long.  2‘/^— 3"',  lat.  — 
liuprestis  Cichorii  ülivier  Knt.  II.  32  p.  91  nr.  129  t.  12  f 151 
a.  b.  - Herbst  Küf.  IX.  p.  268  nr.  18.5.  _ HHger  Vag. 
p.  253  nr.  11.  — Scböi.hcrr  Syii.  Ins.  m.  p.  260  ur. 
— Mciietrics  Cat,  rais.  p.  258  ur  21, 

■uuprestt.i  Millt'folii  Fabricius  Sysl.  ül.  II.  p 315  nr  jci 
Herbst  Kä  . IX.  p.  210  nr.  1.58  1.  117  f.  li  _ ' Hliger 
Vag.  H.  p.  2o0  nr.  13.  IV.  p 25  nr.  161.  “ 

Anthaxia  Cichorii  lioisdnval  et  Larortlairc  Faun.  Ent.  Par. 
1.  p.  60.1  nr.  5.  — Vannerheim  Knnin.  il.  Hup.  p.  90.  ur! 
15. — Laporte  et  Oory  llupr,  .Anthaxia  p.  20  t.  5 f.  26. 


II. 

251. 


Var.  tnaris  cc.  thoroce  utrinqiie  tv acula  tna'*'- 
na  nigra.  ° 

Var.  maris  ß.  thorace  n/gro. 

Fern.  : vtridts^  thorace  tn acuta  utrinque  ohs- 
Cf/ra ; elyt.ria  a^neis. 

Anthaxia  gramtnica  Laporte  et  Gory  Bupr  Anthaxia  p.  19  t. 
4.  1»  *i4. 


Var.  fern.  a.  viridis,  unicolor. 


Eine  «ehr  vcränderlirhe  Art,  aber  doch  kenntlich 
durch  den  gestreckten  nach  hinten  allmählig  verschmä- 
lerten fiörper  und  die  r.ugespitzleii  Flügeldecken,  xvo- 
rin  ^ sie  mit  A.  inculta  ühereinstimmt , die  sich 
übrigens  schon  durch  ganz  verschiedene  Färbun"  un- 
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tcrscTipidot.  Der  Kjtrpcr  ist  länp^Iirli  ^ etwas  sclimnly 
vorn  Htuinpf,  liinten  stumpf  zngespitzt,  liiuiin  gewölbt, 
oben  fast  matt,  unten  glänzend.  Die  Fnlilcr  sehwärz- 
lichgrun,  inetalliseh  ; die  ersten  Glieder  licller.  Der 
Kopf  llaeli,  dieht  und  fein  nelzmasebig,  das  Hrustschild 
quer,  P/2  mal  so  breit  wie  lang,  vorn  gerade,  an  den 
Seiten  flaeb  gerundet,  die  Hinlereeken  stumpfwinklig, 
seharf.  etwas  naeli  hinten  geriebtet  ; die  Basis  eben- 
falls ohne  Ausrandung ; die  Oberseite  sanft  gewölbt, 
sehr  fein  und  dieht  net/masehig,  in  jeder  Masehe  ein 
Körnehen , beiderseits  am  Seitenrand  ein  , oft  sehr 
schwacher,  (,|iiereindrnck.  Das  Scliildrhen  etwas  herz- 
förmig dreieckig,  flach.  Die  P^ltigflde- ken  vorn  so 
breit  *>vie  <Jie  Basis  des  Brustschilds,  hinter  den  Schul- 
tern seitlich  eingedrückt,  das  letzte  Dritlheil  sehr  flacfi 
bogig  verschmälert,  am  Ende  einzeln  ziigespitzt,  die 
Fläche  sehr  dicht  und  lein  riinzelartig  uneben  , mit 
feinen  Pünktchen.  Die  Unterseite  fein  greis  puboscent, 

fein  piinktirt.  _ r>  • n n 

Beim  Männchen  sind  Unterseite  und  Beine  heller 

oder  dunkler  erzgrün,  das  Brnstschild  oft  rothgolden ; 
oben  Kopf  und  Brustschild  rein  grün;  öfters  aber  die 
Stirn  rothgolden  ; das  Brustschild  zeigt  häufig  beider- 
seits «‘inen  grossen  si’hwarzen  Flecken  mit  verwasche- 
nen Bändern,  die  sich  oft  so  ausbreiten,  dass  die  ganze 
Fläche,  bis  auf  die  grünen  Uinlerwinkel  schwarz  er- 
scheint. Die  Flügeldeiken  kupfer-  oder  hell  purpur- 
roth,  Ba>!alrand  und  die  Naht  vorn  goldgrün. 

Die  Weibchen  sind  entweder  einfarbig  schön  grün, 
oder  das  Brustschild  zeigt  zwei  undeutliche  schwärz- 
liche Flecken,,  die  F'lügeldecken  meist,  mit  Ausnahme 
der  Basis,  röthlich  erzfarben. 

ln  Frankreich  , Italien,  Süddeutschland,  Dalmatien 

bis  zum  Caucasiis. 


Anthaxia  incnlta,  Germar. 

\ 

A.  oLlonga^  Subparallela^  postice  acutiuscu- 
la , subplaTia  , cupreo^aenea  aut  flavo  - cuprea^ 
thorace  iubquadrato^  maculis  duaüüt  ?iigrescen- 
tibuSf  obsolete  terminatis  ; infra  nitida^  subtili- 
ter  albo-pubescens^  lateribus  niveo-maculata. — 
Long.  2-3"',  lat.  V5— -1'". 

Bupresth  inculta  Germar  Ucise  n.  Dalm.  p.  217  nr.  199. 

Bupreatis  Chamomiltae  Dalil.  — Manuerhcim  Eaum.  d.  Uupr. 
p.  90  nr.  16. 

Anthaxia  inculta  IluisduTal  et  Lacordairc  Faan.  Biit.  Far.  I.  p. 
603  nr.  6.  — Maiinerheiin  Enum.  d.  Bupr,  p.  90  nr.  17. 
Laportc  et  Gory  Bupr.  Anthaxia  p.  21  t.  5 f.  27. 

var.  a.  obscure  fusca-aeuea,  thorace  utrinque 
obsolete  aeneo  - nigro. 

var.  ß.  supra  purpurea.,  infra  aeneo- cuprea. 

Läni^lidi  , vorn  atiunpf,  nach  hinten  allmählig  et- 
was verschmälert,  am  Ende  sturo[)rspitzig , oben  fast 
flach,  wenig  glänzend,  bräunlich  oder  gelblich  kupfer- 
roth,  zuweilen  gnlnlicii  erzfarben  mit  Kupferschiramer, 
•eiten  purpurruth ; die  Unterseite  kupferröthlich  erz^ 
färben,  glänzend,  bei  grünlichen  Stücken  heit  erzgrün, 
bei  purpurrothen  hell  bräunlich  kiipferroth.  Die  Füh- 
ler kaum  80  lang  als  das  Bruslschild,  schwärzlich  erz- 
grün,  die  ersten  Glieder  heller.  Der  Kopf  flach,  dicht 
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netzartig-  gerunzelt,  mit  kurzer  und  dünner  weisslicher 
Behaarung,  zuweilen  grünlich  überlaufen.  Das  Brust- 
achild  fast  quer  viereckig,  l’/s  — l’/i  mal  so  breit  wie 
lang,  vorn  beiderseits  tlach  ausgeraiidet;  an  den  Seiten 
nur  vorn  sehr  wenig  gerundet,  die  Hinterecken  recht- 
-winklig,  die  Basis  gerade;  die  Oberseite  sanft  gewölbt, 
dicht  fein  netzmaschig,  die  Maschen  klein,  jede  mit  ei- 
nem flachen  ziemlich  grossen  Körnchen  ; beiderseits 
etwas  vor  dem  Ilinterwinkel  ein  querer  oder  rundlicher, 
oft  sehr  schwacher  Eindruck,  beiderseits  der  Mitte  ein 
hinten  abgekürzter,  grosser,  schwärzlicber,  undeutlich 
hegrenzter  Flecken  , der  Vorderrand  häufig  goldgrün 
angelaufen.  Das  Schildchen  rundlich  dreieckig,  etwas 
gewölbt.  Die  Flügeldecken  vorn  so  breit  als  die  Ba- 
sis des  Brustscliilds,  Iiinter  den  Schultern  stark  seitlich 
eingedrückt,  fast  breit  ausgerandet,  hinter  der  Mitte 
etwas  bogig,  dann  scliräg  versebmälert,  am  Ende  stumpf- 
lich,  gewöhnlich  aber  zugespitzt  ; kaum  gewölbt,  hin- 
ten beiderseits  der  Naht  furchenartig  eingedrückt,  durch- 
aus fein  fast  schuppenartig  quergerunzelt,  mit  undeut- 
lichen Pünktchen.  Die  Puterseite  fein  netzartig  ge- 
runzelt und  punktirt,  mit  schneeweisser , reifartiger, 
vorn  dichterer,  auf  dein  Hinterleib  dünnerer  Pubescenz 
bekleidet,  an  d(-n  Brustseiten  und  den  Seiten  des  Hin- 
terleibs mit  schneeweissen  Haarflecken.  Beine  kupfer- 
grünlich, dünn  hcllgreis  behaart. 

ln  Südfrankreich,  Spanien,  Sardinien,  Italien,  Dal- 
matien, am  Caucasus,  in  Klcinasicn  und  N'ordafrika  in 
der  Provinz  Oran. 


AntliaxLa  iiiticlnla,  Linne. 


A.  ovato-oblonga  , planiuscula , supra  niti~ 
dvla,  infra  nitidissitna^  itibtiliter  albido-jm- 
bescens ; thorace  traiisverso^  rvgttloso,  foveoli» 
duabns  trausversis  , lateribus  rottmdato,  angü- 
lis  posterior ibus  obtusis , elytris  svbtiliter  ru- 
gutoso  - punciatiSf  apice  singulatim  rotundatit, 
— Long,  2—3'",/«/.* 

JUas. : infra  pedibitstjue  aureo- tiridibns ; ca^ 

pite  thorace  abdomüieque  aurto-purpureis;  ely- 
tris coernleo-virentibns. 

Bupregtis  lavta  Kabiicius  Syst.  EI.  II.  p.21.^nr.  182. — Olivier 
Eitt.  Il.:i2  p.  7S  iir  107  t.  2.  f.  50.  — llossi  Faun.  Etr.  .Maut. 
1.  p.62  nr.  1.50.  — Panzer  Faun.  Germ.  (M  14. 

Bupregtis  nitidula  var.  Linne’  Faun.  Suec.  iir.  757.  — Gyllcn- 
iial  Ins.  Suec.  I.  p.  459  iir.  19  var.  b.  — Herbst  häf.  IX. 
p 237  iir.  157  1. 117  I.  9 f. 

^nthaxia  laeta  Laporte  et  Gory  Ilupr.  .\nthavia  p.  22  t.  5 f.  29. 

Fet/i  ; viridi-aureas  elytris  avrto- viridibus. 

var.  fern.  et.  capite,  thorace  abdominis  lateri- 
bus rufo-aureis. 

Bupregtis  nitidula  Linne  Faun.  Suec.  nr.  757.  — Fabricio» 
Syst.  El.  II.  p.  215  nr.  160.  — Olivier  Ent.  II.  32  p.  79  nr. 
109  t.  11  f.  119.  — Herbst  Käf.  IX.  p.  237  ur.  157  t.  147 
f.  8 o.  — Panzer  Faun.  Germ.  CI.  13.  — Gyllenhal  Ins. 
Suec.  I.  p.  459  nr.  19.  — Rnssi  Faun.  Etr.  I.  p.  190  nr. 
470.  — Srhbnhcrr  Syu.  Ins.  HI.  p.  267  nr.  252. 

Anthaxia  nitidula  lioisduval  et  Larordaire  Faun.  Ent.  Par.  I. 
p.  602  nr  4.  — Laporte  et  Gory  Uupr.  Anthaxia  p.  22 
t.  6 f.  39. 
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LänpfMch.  etwas  eiförmig,  flach,  oben  wenig,  un- 
ten stark  glänzend,  unten  nebst  den  Beinen  grüngolden, 
beim  Männchen  Kopf,  Brustschild  und  Hinterleib  heil 
golden  purpurrüthiieh,  Flügeldecken  blaugrünlich  oder 
grünblau;  das  Weibchen  hell  goldgrün  mit  etwas  dunk- 
leren goldgrünen  Flügeldecken,  der  Hinterleib  an  den 
Seiten  grünlichgolden.  Die  Fühler  schwarzgrün  mit 
hellerer  Basis.  Der  Kopf  flach  , zwischen  den  Augen 
etwas  eingesenkt,  fein  und  dicht  netzmaschig  gerunzelt, 
^ünn  weisslich  behaart.  Das  Brustschild  fast  doppelt 
so  breit  wie  lang,  vorn  beiderseits  ausgerandet,  an  den 
Seiten  vorn  gerundet  und  eingezogen,  hinten  schräg, 
die  Hinterecken  stumpfwinklig,  die  Basis  beiderseits 
flach  ausgerandet;  die  Oberseite  sanft  gewölbt,  in  der 
Mitte  mit  unscheinbarer  Längsfurche,  beiderseits  neben 
dem  Rand  eingeseukt,  auf  dem  Rücken  fast  in  der 
Mitte  der  Länge  zwei  Quergrübchen  ; die  ganze  Fläche 
dicht  netzmaschig  gerunzelt,  die  Runzeln  auf  der  Mitte 
quer,  die  der  Selten  von  vorn  nach  hinten  laufend  und 
stärker.  Das  Schildchen  rundlich,  eben,  schwarzgrün. 
Die  Flügeldecken  fast  gleichbreit  , hinten  bogig  ver- 
schmälert , am  Ende  einzeln  abgeruirdet  , flach,  etwas 
uneben,  fein  schuppenartig  gerunzelt  und  punktirt,  zu- 
weilen mit  Spuren  von  Längsstreifen  , hinten  beider- 
seits der  Naht  fiirchenartig  eingesenkt.  Die  Unterseite 
dünn  hellgrau  pubcscent , Brustschild  und  Brust  fein 
netzmaschig,  der  Hinterleib  fein  schuppenartig  gerun- 
zelt ; das  letzte  Segment  des  Männchens  mit  zwei 
Grübchen. 

Im  gemässigten  und  einen  Thell  des  südlichen 
■Europa  , nicht  selten. 


Anthaxia  g^rannlata,  Küster. 

A.  olf longa,  suhovata,  plana,  nitidula , sttr 
pra  fnetallico-7iigra,  plnmÖ€0-mica7is,  infra  p&- 
dibusque  oiscure coeruleo-  viridibns',  thorace  tra7is-‘ 
verso,  de/ise  retlculato-rugoso,  transversif/t  qua- 
drÜTTtpresso,  lateribus  suhroUmdato , ponC  me- 
ä»u77t  si/iuolato ; elijtris  suljinaequalil/us.  dense 
sq7iamoso- gra7iulalis.  — J^07ig.  3'",  lut.  i 

Eine  Art  aus  der  Gruppe  der  A.  quadri  punc- 
tata, durch  die  Ihiclic  Oberseite:  die  F'ärhun^  und  die 
Sciilptur  der  Flügeldecken  gut  von  den  Verwandten 
unterschieden.  Der  Körper  ist  länglich  , wenig  eiför- 
niig,  oben  llach , w enig  und  fast  seidenartig  glänzend, 
oben  metallisch  schwarz,  unten  nebst  den  Beinen  dun- 
kel blaugrün,  dünn  greis  pubescent.  Die  Fühler  blau- 
grünlich-schwarz , innen  etwas  sägezähnig  , die  ersten 
Glieder  blaugrün.  Der  Kopf  sanft  gewölbt,  mit  ab- 
stelicndcn  greisen  Härchen  dünn  bekleidet,  dicht  mit 
länglichrunden,  flachen,  nabclartigen  Grübchen  besetzt, 
deren  Grund  glänzend  kuprcrgolden , auch  die  innem 
Augenränder  gelblich  kupferroth  gesäumt,  der  Vorder- 
rand schön  inetallgrün  , auf  dem  Scheitel  eine  schwa- 
che Längsrinnc.  Die  Vorderstirn  etwas  wulstig  erho- 
ben, mit  kurzer  Mittelfurche.  Das  Brustschild  quer, 
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l*/a  so  lircit  als  laii"' , vorn  heicferseits  aiisgerandet, 
an  den  Seiten  etwas  gerundet,  vorn  etwas  eingezogen, 
hinter  der  Mitte  sehr  scliwach  ausgehuchtet , die  liin- 
tcre  Grenze  der  Aiishiielitung  bildet  eine  stiimpfe,  ab- 
gerundete Ecke,  die  Hintcrecken  stumiirM'inklig;  die 
Basis  beiderseits  sehr  schwach  ausgerandet,  der  Mit- 
tcltheil  flach  bogig  vorstehend  ; die  Oberseite  kaum 
gewölbt,  diclit  netzartig  gerunzelt,  die  Runzeln  gehen 
von  der  Mitte  der  Basis  nach  vorn  und  aussen,  an  den 
Seiten  bogig  nach  Iiinlcn,  jede  Masclie  dieser  an  den 
Seiten  stärkeren  Runzeln  trägt  ein  kleines  flaches  Körn- 
chen; auf  der  Mitte  stehen  in  einer  Querreibe  vier  fla- 
che kleine  Grübchen,  die  beiden  äusseren,  i:n  Grunde 
röthlichen  . neben  dem  Aussenrand , auch  die  grün 
schimmernden  Hinterwinkel  eingedrückt,  iil>cr  die  Mitte 
zieht  sicli  eine  undeutliche  Längsfurche,  der  schmale 
blanke  llintcrrand  fast  goldgelb.  Das  Schildchen  rund- 
lich, sehr  fein  gerunzelt,  vorn  beiderseits  sehr  schwach 
eingesenkt.  Die  Flügeldecken  vorn  so  breit  wie  die 
Basis  des BriistsrJiilds,  bis  hinter  die  Mitte  gleiclibreit, 
dann  schräg  ver.schmälert , am  Ende  einzeln  abgerun- 
det, flach,  etwas  uneben,  hinter  den  Schultern  seitlich 
eingedrückt,  dicht  schnj)j)enartig  flach  gekörnt,  der  Ba- 
sillarrand  etwas  aufgeworfen , mit  iindentlichen  längli- 
chen , grülichenartigen  Funkten  besetzt.  Die  Unter- 
seite des  Bnistschilds  dicht  und  etwas  stark  nctzma- 
scliig , die  Brust  mit  feinen,  der  Hinterleib  mit  noch 
feineren,  fast  schnppenartigen  Kctzinaschcn,  an  den  Sei- 
ten vorn  goldglänzend 
In  Obcritalicn. 


Antliaxia  angnlicolli!§i,  Küster. 

A.  ovato-ofjlongn^  co7wexiuscula^  supra  aeneo- 
nigra,  nitiduta , irifra  ?iigro  - viridis,  nitida', 
thorace  transverso,  dense  reticatato  - ruguldso, 
transversim  qnadrifoveolato,  lateribus  apice  ob- 
lique angustato.  ante  Tnedium  obtuse  angulatof 
elytris  dense  ruguloso  - punctatis.  — JLofig. 

3'A-3%'",  tat. 

• 

Eine  nahe  Verwandte  der  A.  q ii  a d r i pn  n c t a t a, 
aber  doppelt  so  ^ross,  dunkler  geTarbt  und  mit  ande- 
rer Hildiing  des  Brustschilds.  Der  Körper  ist  ziemlich 
breit,  etwas  eiförmig,  ziemlich  gewölbt,  unten  stärker 
glänzend,  schwarzgrün,  oben  mit  schwachem  fast  seiden- 
artigen Glanze,  erzschwarz.  Die  Fühler  schwarz,  glänzend, 
innen  undeutlich  sägezähnig,  das  erste  Glied  am  Grunde 
gelbroth.  Der  Kopf  sanft  gewölbt,  beim  Männchen  in 
der  Mitte  der  Stirn  ein  seichtes  Grübchen,  beim  Weibchen 
nur  eine  kaum  merkliche  Einsenkung;  die  Fläche  dicht 
gegittert , die  Maschen  des  Gitters  mit  einem  flachen 
Körnchen  in  der  .Mitte;  der  Vorderrand  etw'as  grün- 
lich. Das  Brustschild  fast  doppelt  so  breit  wie  lang, 
vorn  beiderseits  sehr  schwach  ausgerandet,  an  den  Sei- 
ten vorn  schräg  heraustretend,  wodurch  vor  der  Mitte 
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eine  stumpfe  aber  deutliche  Ecke  gebildet  wird,  von 
dieser  der  Rand  fast  gerade  , kaum  hinter  der  Mitte 
leicht  ausgebuchtet,  an  der  Basis  kaum  merklich  schräg 
einwärts  laufend  , daher  die  Hinterecken  nicht  ganz 
rechtwinklig,  die  Basis  beiderseits  flach  ausgerandet; 
dieOberseitc  sanft  gewölbt,  dicht  und  etwas  stark  netz- 
artig gegittert,  ohne  \ ergrösserung  etwas  granulirt 
erscheinend  , über  die  Mitte  eine  unscheinbare  Längs- 
furche, in  einer  Qiierreihe  stehen  vier  tiefe  rundliche 
Grübchen  , der  Seitenrand  von  den  äusseren  Grübchen 
an  nach  hinien  sehr  schwach  anfgehogen,  in  den  Hin- 
terwinkeln  ein  schwacher  , kaum  mit  den  Seitengrüh- 
chcn  verbundener  Eindruck  ; der  Vorderrand  dunkel 
grün,  die  Seiten  kupferroth  undeutlich  gesäumt.  Das 
Schildchen  herzförmig  dreieckig,  fast  eben,  erzschwarz. 
Die  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Brustschild,  bis 
weit  hinter  dieMitte  gleichbreit,  nur  hinter  den  Schul- 
tern sehr  schwach  seitlich  eingedrückt,  hinten  schräg 
verschmälert,  am  Ende  einzeln  abgerundet,  schwach 
gewölbt,  etwas  uneben,  der  ßasillarrand  schwach  auf- 
geworfen , hinter  demselben  ein  mit  ihm  gleichlaufen- 
der Quereindruck,  der  innerhalb  der  Schulterheule  sich 
in  eine  dreieckige  Grube  erweitert,  die  Seiten  hinten 
neben  dem  Rand  stumpfkantig  ahgesetzt,  die  Naht  hin- 
ten erhöht  gerandet;  die  ganze  Fläche  verworren  fein 
punktirt  und  gerunzelt,  die  Schulterbeule  kupferröth- 
lich.  Brustschild  und  Brust  dichter  und  stärker,  Hin- 
terleib sehr  fein  gegittert;  Beine  grünschwarz. 

ln  Deutschland.  Beschrieben  nach  £.vemplaren 
der  Sturm’schen  Sammlung. 


Antliaxia  qnadripiinctata,  Linni. 

B.  oblotcgo- suhovalis  ^ ptaniuscula  ^ svpra 
ntgro  - ae?i€a^  7iitiduta^  ittfra  fiigro  - virescens; 
thorace  tru/nverso^  subtiliter  reticulatOj  trans- 
versim  quadrifoveolato^  lateribu»  rotnndatis  me- 
dio sifiiioiato  ; elytrix  leviter  inaeqvalibns^  rü- 
gnloso  - pimclat'is.  — /jong^  2^/3 — tat. 

Bnprestis  quarlripunctata  Linnc  Faun.  Succ.  nr.  759.  — 
Fabrinius  Sjst.  El.  II.  p.  210  nr.  134.  — Olirier  Ent.  II. 
32  p.  80  nr.  110  t.  10  1.  117.  — Herbst  Käf.  IX.  p.  236 
nr.  13Ü  1.  134  f.  8 a.  b!  — Panzer  Ent.  Germ.  1.  p.  231 
nr.  24.  — Gyllenhal  Ins.  Suec.  1.  p.  158  nr.  18.  — Scliön- 
bcrr  Syn.  Ins.  111.  p.  257  nr.  226. — Kctterstcdt  Ins.  Lapp, 
p.  143  nr.  7.  — llatzebiirg  Forstina  I.  p.  57  nr.  2.  t.  II. 
f.  10. 

Anthaxia  quadripunctata  Laportc  et  Gory  Bupr.  Anthaxia  p, 
30  t.  7 f.  41. 

Eine  sehr  ivelt  verbreitete  und  meist  häufige  Art, 
rmit  der  aber  gewiss  bisher  mehrere,  ihr  sehr  nahe 
•stehende  Arten  zusammengeworfen  wurden.  Die  flache 
(Oberseite  ist  heller  oder  dunkler  erzschwarz  oder 
•schwärzlich  erzfarben  , mit  grünlichem  Schein  oder 
hKuiiferschimmer  , wenig  glänzend,  unten  schwarzgrün, 
retwas  stärker  glänzend  und  sehr  dünn  greispubescent. 
lOie  Fühler  schwarzgrünlich,  mit  etwas  heilerer  Basis, 
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innen  stumpf  sii<;ezähnig;,  kaum  länger  als  das  Brust- 
schild. Der  Kopf  flach,  dicht  netzartig  gerunzelt,  dic.VIa- 
scheninnen  wieder  sehr  schwach  erhöht,  dadurch  nahel- 
artig,  auf  der  Stirn  gewöhnlich  eine  sehr  schwache  fur- 
chenartige längliche  Einsenkung.  Das  ßrustschild  so 
breit  als  lang,  vorn  beiderseits  ausgerandet,  an  den 
Seiten  leicht  gerundet,  der  Seitenrami  hinter  der  Mitte 
zwar  leicht  aber  immer  dentlich  ansgehnchtet,  die  Hin- 
terecken etwas  stumpfwinklig,  die  Basis  beiderseits 
schwach  ausgerandet;  die  Oberseite  sanft  gewölbt,  mit 
vier  Grübchen  in  einer  Qtierreihe,  von  dem  jederseits 
an  dem  Seitenrand  sichenden  läuft  ein  Eindruck  bis 
zum  Ilinterrand  fort , der  häufig  mit  dem  Grübchen 
in  eine  grosse  Einsenkung  zusammcnläuft ; der  Seiten- 
rand von  dem  Grübchen  bis  zur  Hinterecke  etwas  auf- 
gebogen  und  stumpfkantig;  die  Fläche  dicht  runzelar- 
tig netzmaschig,  an  den  Seiten  stärker  gerunzelt , die 
Hinterwinkel  gelblich  knpferschimraernd.  Das  Schild- 
chen rundlich  dreieckig  , (lach  , schwarz.  Die  Flügel- 
decken fast  breiter  als  das  Brustschild  , hinter  den 
Schultern  kaum  verengt  , hinten  schräg  verschmälert, 
am  Ende  einzeln  abgerundet,  mit  glattem  Räude,  oben 
kaum  gewölbt,  etwas  ungleich  durch  (lache  Eindrücke, 
oft  mit  Spuren  von  Streifen,  dicht  gerunzelt  und  un- 
deutlich punktirt , die  Seiten  vor  dem  Rand  stumpf- 
kantig abgesetzt.  Die  Unterseite  vorn  gröber  und  dich- 
ter, hinten  sehr  fein  netzmaschig.  Die  Beine  grünlich- 
schwarz.  ' 

Von  Lappland  bis  Frankreich  und  Italien  herab 
überall,  ostwärts  bis  an  das  Uralgebirge. 


Antliaxia  ang^iilata^  Küster. 

A.  infra  nigro-virescens.  nitida^  supra  niti~ 
t dula  ^ thorace  transversa y acneo-nigrOy  lateri- 
iöus  rotundato  y pone  medium  angulatOy  Irans- 
I versim  quadriimpressOy  angulis  posticis  aureis; 
\scutello  cupreo;  elj/tris  conve.viusctilisy  obsolete 
\ptmctato-rugulosisy  nigrisy  violaceo  micantibuSy 
\lateribns  oöscure  cupreis.  — l^ong  lat. 

i’A"'- 

Etwas  ländlich,  mässi^  breit,  kaum  gewölbt,  oben 
inur  sehr  wenig  glänzend,  unten  glänzend,  dünn  greis- 
ipubescent,  nebst  den  Beinen  scbwarzgrünlicli.  Die 
IFübler  schwarzgrün,  glänzend,  wenig  sägezähnig,  das 
«erste  Glied  am  Grunde  gelbrotb.  Der  Kopf  sanft  ge- 
«wölbt,  schwarzgrün  , die  Stirn  in  der  Mitte  flach  cin- 
(geseukt,  die  ganze  Fläche  dicht  nctzniaschig,  die  Ma- 
ischen mit  einer  flachen  Erhöhung  in  der  Mitte,  die 
(Oft  einen  seichten  Punkt  trägt.  Das  ßrustschild  quer, 
(fast  doppelt  so  breit  wie  lang,  vorn  beiderseits  ausge- 
rrandet , an  den  Seiten  gerundet , mit  einer  deutlichen 
lEcke  liinter  der  Mitte , von  dort  an  ohne  Rundung 
ischräg  gegen  die  stumpfwinkligen  Ilinterecken  verlau- 
ffend,  die  Basis  beiderseits  kaum  merklich  ausgerandet;^ 
i«ben  sanft  gewölbt,  durchaus,  an  den  Seiten  etwas 
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stärker,  dicht  runzelartig;  netzmascliig,  in  den  Maschen 
ein  flaches,  kupfrrgelbliches  Körnchen  ; in  einer  Quer- 
reihe vier  grübchenartige  Eindrücke,  die  beiden  inne- 
ren etwas  vor,  die  äusseren  am  Rand  gerade  in  der 
Mitte  der  Länge  stehend,  auch  die  Rinterwinkel  neben 
dem  Seitenrand  eingedrückt,  der  Grund  erz.scbwarz,  die 
Seiten  vorn  grünlich  , die  Hinterwinkel  schwach  röth- 
lichgolden,  der  schmale  blanke  Hinterrand  erzgrünlich. 
Das  Schildchen  etwas  herzförmig  dreieckig,  mit  abge- 
rundeter Spitze  , in  der  Mitte  der  Länge  nach  einge- 
senkt, kupferröthlich.  Die  Flügeldecken  vorn  kaum 
merklich  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  an  den 
Schultern  etwas  erweitert,  bis  hinter  die  Mitte  fast 
glei<  hl)reit  , dann  flach  bogig  vers«din:älert , am  Ende 
gemeinschaftlich  flach  abgerundet,  sehr  schwach  ge- 
wölbt, fein  körnerartig  gerunzelt  und  punktirt,  jede 
mit  Andeuttuigen  dreier  Längslinicii  , der  Grund  erz- 
schwarz  , violett  überlaufen  , die  Seiten  schwach  pur- 
purknpferroth  gesäumt.  Der  Basillarrand  etwas  er- 
höht, hinter  diesem  eine  vom  Schildchen  bis  zur  Schul- 
ter reichende  Quereinsenkung.  Brustschild  und  Brust 
dicht  und  fein  netzmaschig,  der  Hinterleib  mit  fast  iin- 
merklichcn  jVetzmaschen,  an  den  Seiten  sehr  fein  längs- 
gestrichelt. 

Tm  südlichen  Europa:  ohne  nähere  .Angabe  des 

Fundortes  erhalten. 


Anthaxia  aeneiventris , Kmier. 

A.  tnfra  nitida^  aenea^  supra  opaca^  capite 
I tKoraceque  nigris , tlytri»  nigrocoeruleis  ; tho- 
sract  utrinque  impresso^  lateribut  rotundalo\ 
I elytrig  apice  biseriatim  punctatis , levissime 
xtransversim  inaequalibus , obsolete  trilineatis  { 
\a7iten7iis  pedibusqne  obscure  aeneis. — LiOtig. 
lat.  3/4"'. 

Eine  kleine,  durch  Färbun>^  und  Bildung  sehr 
Ikenntlichc  Art.  Die  Unterseite  glänzend  , erzfarben, 
(die  Oberseite  matt  , Kopf  und  Brustschild  schwarz, 
^die  Flügeldecken  scliMarzblau.  Die  Fühler  so  lang  al« 
ddas  Brustschild . nach  aussen  breiter , innen  etwas  sä- 
i;gezähnig,  schwärzlich  erzfarben.  Der  Kopf  flach,  die 
SStirn  cingesenkt  j dicht  runzelartig  gegittert,  die  Ma- 
nchen dieses  Gitters  ohne  Körnchen  in  der  Mitte,  son- 
ddern  , freilich  nur  bei  starker  Vergrüsserung  sichtbar, 
hhöchst  fein  und  dicht  gekörnelt  , die  Fläche  sehr 
•schwach  erzschimmernd  Das  Brustschild  quer; 

«so  breit  als  lang,  vorn  beiderseits  ausgerandet*,  die 
>VIitte  des  Vorderrandes  etwas  vorstehend , fast  eine 
•stumpfe  Ecke  bildend,  die  Seiten  gerundet , besonders 
«vorn  , so  dass  die  grösste  Breite  vor  die  Mitte  fällt, 
lilie  llintereckcn  stumpfwinklig,  die  Basis  beiderseits 
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kaum  ausgcrandct,  sondern  Tielinehr  der  ganzen  Breite 
nach  sehr  schwach  bogigj  die  Oberseite  in  der  Mitte 
etwas  gewölbt,  die  Seiten  verflacht,  die  ganze  Fläche, 
wie  der  Kopf,  fein  gerunzelt,  in  der  Mitte  der  Quere 
nach  *,  aussen  die  Bnnzeln  gitterfürinig,  an  jeder  Seite 
ein  rundlicher,  etMas  nach  innen  und  hinten  fortge- 
setzter Findruck,  auch  beiderseits  der  Mitte  sind  zwei 
sehr  undeutliche  Grübchen.  Das  Schildcben  rundlich 
dreieckig,  eben,  schwarz.  Die  Flügeldecken  fast  gleich- 
breit, liinten  flach  bogig  verschmälert,  am  Ende  ge- 
meinschaftlich sehr  flach  abgerundet;  kaum  gewölbt, 
der  Quere  nach  sehr  schwach  runzelarlig  uneben,  hin- 
ten neben  dem  Seitenrand  eine  Reihe  grosser  Punkte, 
eine  kürzere,  weniger  regelmässige  innerhalb  der  er- 
steren,  die  übrige  Fläche  ohne  Punkte,  aber  jede  Flü- 
geldecke mit  drei  schwachen  wenig  erhöhten  Längsli- 
nien , die  Nahtspitze  etwas  stumpfspitzig  vorstehend; 
der'  schwarzblauc  Grund  schimmert  hinten  messing- 
gelblich.  Die  Unterseite  kaum  merklich  greis  pubcs- 
cent,  das  Brustschild  gitterartig  gerunzelt.  Beine  dun- 
kel erzfarben. 

Im  südlichen  Spanien  bei  Granada. 


CratODyclinsi  tristis,  Küster. 


Cr.  a?itetmts  subtiliter  jml/cscentifmsy  piceiSy 
nigery  7iitidulus\  griseo-pubescens;  thorace  ely- 
tris  latiore  , densey  later ibus  rifgo'so  - p^inctato  ; 
tiytris  pmictato-striatis  , iiiterstitiis  cotive.xins- 
cults , pufictiilatls  f pedibus  obscure  fusco  - rii~ 
fis.  — Lang.  6Va"% 

^ Dmi  C.  crassicollis  tinrch  das  gewölbte,  breite 
Brustscbiid  äbiilicli,  aber  sonst  weit  verschieden,  näher 
\erwandt  mit  C.  niger  und  brtinnipcs,  aber  durch 
die  Breite  des  Brustscliilds  gut  iinterscliieden.  Der 
Körper  ist  gestreckt,  ziemlich  stark  gewölbt,  schwach 
glänzend  , schwarz,  mit  dünner  greiser  Pubcscenz 
gleichiiiässig  bekleidet.  Die  Fühler  sind  beim  Männ- 
chen etwas  länger  als  Kopf  und  Brustschild  , dünn 
flaumhaarig,  beim  Weibchen  kürzer,  gelbgreis  pubcs- 
cent,  bei  beiden  Geschlechtern  peebbraun.  Der  Kopf 
sanft  gewölbt,  grob  punktirt,  die  Stirn  mit  scharf  vor- 
stehendem, gerundeten,  etwas  nufgeworfenem  Band.  Das 
Brustschild  breiter  als  die  Flügeldecken,  etwas  kürzer  als 
breit,  an  den  Seiten  wenig  gerundet,  vorn  schwach  einge- 
Kogen,die  llintcrecken  gerade,  abgestutzt,  ziemlich  kurz'; 
die  Oberseite  stark  gewölbt,  ziemlich  dicht  und  nicht 
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•ehr  fein  punktirt,  die  Punkte  an  den  Seiten  etwa« 
grösser,  dichter  und  der  Länge  nach  runzelartig  zu* 
•aminenlaufend , an  der  Basis  eine  kurze  Längsfurche 
auf  der  Mitte,  der  Kiel  der  Ilinterecken  kurz,  kaum  bis  an 
das  Ende  des  Eindrucks  innerhalb  derselben  reichend.  Das 
Schildchen  länglichrund,  an  der  Basis  dichter,  am  Ende 
grob  und  sparsam  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie.  Die 
Flügeldecken  bis  hinter  die  Mitte  gleichbreit,  hinter  der 
Schulter  schwach  seitlich  eingedrückt,  hinten  allmählig 
flach  bogig  verschmälert,  am  Ende  gemeinschaftlich  ab* 
gerundet,  gewölbt,  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume 
etwas  gewölbt,  mässig  dicht  fein  punktirt.  Die  Unter- 
seite des  Brustschilds  stark  und  tief,  die  Brust  und  der 
Hinterleib  feiner  runzelartig  punktirt.  Die  Beine 
schwärzlich  braunroth. 

In  Dalmatien  bei  Cattaru. 


Cratonycliiiis  tenebrosns , Erichion. 

C.  antennis  maris  lamigtnoiits^  feminae  pü- 
betcentilmt  ,*  niger,  grtseo-pubescens^  thorace  ely~ 
trorum  latitudine  confertissime  fortius  puncto^ 
tOy  ba»i  snbimprenso  ; elytris  punctata- »triatis. 

— L07ig.  lat. 

Cralonychus  tencbrosua  Erischson.  Germar  Zeitschr.  III.  p.  93 
ur.  4. 

Mit  Cr.  niger  verwandt;  aber  kleiner,  durch  den 
Mang;el  der  erhabenen  Längslinie  des  längeren  ßrust- 
schilds  und  geringere  Wölbung  verschieden.  Der  Kör- 
per ist  lang,  ziemlich  schmal,  flach,  schwarz,  wenig 
glänzend,  mit  kurzer,  dichter,  anliegender,  greiser  Be- 
1 haarung  bekleidet.  Die  Fühler  braunschwarz  , innen 
(Schwach  sägezähnig,  heim  Männchen  etwas  länger  als 
IKopf  und  ßrustschild,  mit  feinen  kurzen  Flaumhärchen 
I besetzt,  beim  Weibchen  kürzer,  greis  pubescent.  Der 
IKopf  rundlich,  sanft  gewölbt,  die  Stirn  in  der  Mitte 
I schwach  eingesenkt,  grob  punktirt,  vorn  scharf  und  et- 
iwas  aufgeworfen  gerandet.  Das  Brnstschild  so  lang 
lals  breit,  an  den  Seiten  wenig  gerundet,  schwach  ge- 
'Wülbt,  die  Hinterecken  massig  lang;  die  Oberseite  dicht 
tund  stark  punktirt,  so  dass  die  Zwischenränme  nur  als 
ischmale  Runzeln  erscheinen,  in  der  Mitte  des  Hinter- 
itheils  ein  schwacher  Eindruck.  Das  Schildchen  läog- 
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lieh,  abgerundet,  fein  punktirt.  Die  Flügeldecken  2V« 
ao  lang  als  das  Brustschild  , von  der  Wurzel  an  sehr 
langsam,  hinter  d4:r  Mitte  schneller  verschmälert  , am 
Ende  gemeinschaftlich  abgerundet , etwas  stark  punk- 
tirt  gestreift , die  Zwischenräume  fein  und  zerstreut 
punktirt.  Die  Unterseite  vorn  gröber,  hinten  fein  run_ 
zelartig  punktirt.  Die  Beine  bräunlich  schwarz  oder 
tief  pechbraun. 

In  Italien. 


Cratonyeliiis  cincraiscciis,  Kutter. 

C.  antennis  tnarts  lamiginosis^  feminae  p%i~ 
betcentibut : ?itger,  cinereo-pubescenSj  nitidutus; 
thorace  elytrorum . latitudine^  antice  angustato; 
deute  fortiterqtie  punctato%  elytrit  aubangusta- 
tit^  tränaversim  rugulosis^  punctato-strialis^  i?i~ 
terttitiia  punctnlatia. — J^ong.'7^/<i*\ 

Ziemlich  gross,  langgestreckt,  graulich  schwarz, 
wenig  glänzend  , mit  hellgreiser  , etwas  abstehender, 
kurzer  und  feiner  ßehaarnng  versehen  und  dadurch 
schwarzgraulich  erscheinend,  besonders  durch  die  Form 
(des  ßrustschilds  von  crassicollis  verschieden,  von 
j idem  er  als  Uebergnngsglied  zu  niger  erscheint.  Die 
1 Fehler  röthlich  jiechbraun , fast  schwärzlich,  beim 
IMännchen  länger  als  Kopf  und  ßrustschild  , innen  sä- 
i jgezähnig  und  mit  hellen  Flauiiihärchen  besetzt,  beim 
HVeibchen  kürzer,  gelblich  pubescent.  Der  Kopf  rund- 
llich,  sanft  gewölbt,  grob  pnnktirt,  vorn  mit  dreiecki- 
' egem  flachem  Eindriudc,  dessen  Spitze  nach  oben  ge- 
rrichtet  ist,  der  Vorderrand  etuas  scharf,  kaum  aufge- 
I Ihogen.  Das  Brustschild  so  lang  als  an  der  Basis  breit, 
«an  den  Seiten  flach  gerundet  und  vorn  allraählig  cin- 
ligezogen  , in  der  Glitte  am  breitesten,  vor  derselben 
•sehr  schwach  ausgerandet , vor  den  llintereckcn  kaum 
raierklich  geschweift,  diese  kurz,  fast  gerade  nach  hinten 
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gerichtet ; die  Oberseite  massig  gewölbt,  ziemlich  dicht 
etwas  runzelartig  punktirt , die  Punkte  an  den  Seitea 
dichter  beisammen  und  mehr  in  Runzeln  zusammen- 
iliessend,  hinten  eine  feine  kurze  furchenartige  Vertie- 
fung auf  der  Mitte,  im  Grunde  derselben  eine  unschein- 
bare , schwach  erhöhte  Längslinie.  Das  Schildchen 
länglich,  abgerundet,  mit  breiterem  Ende,  vorn  dichter, 
hinten  zerstreut  punktirt,  der  Länge  nach  flach  einge- 
senkt. Die  Flügeldecken  so  breit  wie  das  Brustschild, 
von  der  Wurzel  an  sehr  allinählig  , von  der  Mitte  an 
schneller  verschmälert,  hinten  gemeinschaftlich  abge- 
rundet, massig  gewölbt,  dicht  aber  nur  schwach  quer- 
gerunzelt,  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  etwas 
erhoben,  fein  und  mässig  dicht,  vorn  etwas  stärker 
punktulirt.  Die  Unterseite  dicht  runzelartig  punktirt, 
der  Mitteltheil  der  Vorderbrust  mit  einem  scharfen 
Längskicl.  Beine  röthlichbraun , gelbgreis  pubescent. 

Bei  Cattaro  in  Dalmatien. 


Cratonyclins  dicliroiiis , Erichaon. 

C.  a7iten?iia  maria  lamiginoaua^  feminat  jm- 
beacentibu»\  piceo-niger.^  griaeo-pnbeacena  ^ an- 
tennia  pedibuaque  rufis:  abdomine  caataneo; 

thorace  elytrorum  latitudine , dtnse  aubtiiiter 
punctata,  rufo-piceo,  elytria  punctata  - atriatia. 
— Lang.  4«A— 6'",  /«A  IV4— iVd"'. 

Cratonychus  dichroua  Ericbson  in  Gerrnar«  Zeitschr.  III.  p,  94 
nr.  5, 

Dem  C.  brunnipes  ähnlich,  aber  weit  kleiner, 
unten  braunroth,  oben  pechschwarz,  ziemlich  glänzend, 
mit  feiner  etwas  abstehender,  rölhiieh  - greiser  Behaa- 
rung. Die  Fühler  braunroth  , beim  Männchen  länger 
als  Kopf  und  Rrustschild,  mit  abstehenden,  hellgreisen, 
kurzen  Flaumhärchen  besetzt;  beim  Weibchen  kaum 
■o  lang  als  Kopf  und  Brustschild,  gelbgreis  pubcscent. 
Der  Kopf  sanft  gewölbt,  grob  punktirt,  in  der  Mitte 
flach  eingesenkt,  vorn  sanft  gerundet  mit  aufgeworfe- 
inem  Rand.  Das  Brustschild  wenig  breiter  als  lang, 
I nicht  breiter  als  die  Flügeldecken,  an  den  Seiten  sehr 
• schwach  gerundet,  vor  den  kurzen,  wenig  nach  aussen 
(gerichteten  Hinterecken  sanft  geschweift,  vorn  schwach 
teingezngen,  oben  wenig  gewölbt,  mässig  dicht,  an  den 
^Seiten  etwas  runzelartig  punktirt,  heller  oder  dunkler 
rrothbraun  , zuweilen  fast  geibrother  Keule ; die  Hin- 
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terecken  dicht  neben  dem  Seitenrand  Terlaufend,  nicht 
bis  zur  Mitte  reichend.  Das  Schildchen  länglich,  fein 
punktirt,  in  der  Mitte  schwach  eingesenkt.  Die  Flü- 
geldecken nicht  ganz  dreimal  so  lang  wie  das  Brust- 
schild , bis  hinter  die  Mitte  fast  gleichbreit,  von  dort 
an  sehr  wenig  verschmälert,  so  dass  das  flach  abge- 
rundete Ende  noch  ziemlich  breit  erscheint  , sanft  ge- 
wölbt, punktirt  gestreift,  die  Punkte  der  inneren  Streir 
fen  etwas  kleiner,  die  Zwischenräume  kaum  merklich 
erhoben  , fein  und  sparsam  punktirt.  Die  Unterseite 
dicht  aber  nicht  runzelartig  punktirt,  die  Brust  braun- 
roth , der  Hinterleib  heller  kastanienbraun.  Beine  hell 
braunroth. 

ln  Spanien,  Sardinien  und  Italien. 


Cratofiyclms  aemnlns,  EHehson. 

C.  antenilii  maris  lamig'inosis  ^ feminae  pu- 
öefcetitiöus  j niger^  cinereo-pnbescens , thorace 
elylrorum  latitudine  ^ crebrina  punctata^  piceo, 
eiylria  punctato-atriatia ; abdotnine  piceo;  pedi- 
bua  piceo-rufia.  — Long.  6Va — 6*4"^; 

Cratonychus  aemulua  ErichRon.  Gcrmar  Zeitscbr.  III.  p.  97 
nr.  9. 

Dem  C.  rufipes  sehr  älinlich , jedoch  breiter, 
das  ßrustscliild  länger  und  mehr  gleichbreit,  die  Flü- 
geldecken deutlicher  gestreift.  Pechschwarz,  etwas 
glänzend,  mit  ziemlich  dichter,  greiser,  anliegender 
Behaarung.  Die  Fühler  des  Männchens  beträchtlich 
länger  als  Kopf  und  Brustschild,  des  Weibchens  nur 
wenig  kürzer,  greis  pubescenf,  beim  Männchen  mit  fei- 
nen abstehenden  Flaumhärchen  besetzt,  braunroth.  Der 
Kopf  rundlich,  kaum  gewölbt,  grob  und  dicht  punk- 
tift , mit  scharfem,  nicht  aufgeworfenem  Vorderrand. 
Das  Brustschild  so  breit  wie  die  Flügeldecken,  nur  we- 
nig breiter  als  lang,  an  den  Seiten  fast  gerade,  nur 
Torn  schwach  gerundet  und  eingezogen,  wenig  gewölbt, 
massig  dicht  punktirt,  pechbraun  mit  schwärzlichem 
Rücken , der  Kiel  der  Hinterecken  nicht  bis  zur  Mitte 
1 reichend.  Das  Schildchen  länglichrund,  flach,  fein 
I punktirt , pechbraun.  Die  Flügeldecken  fast  dreimal 
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80  lang  als  das  Brustschild,  von  der  Basis  nach  hinten 
sehr  langsam  gleichmässig  verschmälert , am  Ende 
gemeinschaftlich  abgerundet  , punktirt  gestreift , die 
Zwischenräume  sehr  fein  und  etwas  weitläuftig  punk- 
tirt. Uie  Unterseite  vorn  stärker , hinten  feiner  etwas 
runzelartig  punktirt,  der  Hinterleib ‘braun.  Die  Beine 
greis  pubesccnt,  hell  braunroth. 

In  der  Türkey, 


Cratonyclins  fascicnlariis,  Kiuter. 

C.  nigery  nitiduSy  cinereo-pube»cen$ ; anten- 
ni»  pedibusqut  rufo-picets;  thorace  elytrorum 
latitudiney  crebre  punctatö,  lateribus  rotundato; 
elytris  angustatis,  punctato-striatisy  inlerstitiis 
punctulatis ; abdominis  »egmento  ultimo  ubrin- 
que  itnpressoy  apice  fasciculatim  /lavo-piloso.  — 
Lang.  7'",  tat.  1“'. 

f 

Zicinlirh  breit  zur  Länge,  wenig  gewölbt,  pcch- 
achwarz,  glänzend,  oben  mit  kürzeren,  unten  mit  län- 
geren weniger  dichtstehenden  greisen  Härchen  besetzt, 
durch  die  auiTallende  Bildung  des  letzten  ßaiichscg- 
nients  und  die  kurzen  , von  der  Wurzel  an  verschmä- 
lerten Flügeldecken  sehr  kenntlich.  Die  Fühler  des 
Weibchens  kaum  so  lang  als  Kopf  und  Brustschild, 
rölhiieh  pechbraun,  innen  stumpf  sägezäbnig,  mit  greis- 
gelber  Pubescenz  dünn  bedeckt.  Der  Kopf  rundlich, 
kaum  gewölbt , stark  und  etwas  runzeiartig  punktirt, 
der  Rand  gerundet,  scharf,  nicht  aufgeworfen.  Das 
Brustschild  nicht  breiter  als  die  Flügeldecken,  kürzer 
als  an  der  Basis  breit,  vorn  verschmälert,  an  den  Sei- 
ten gerundet,  nach  vorn  allmählig  eingezogen,  vor  den 
I abgestutzten  geraden  Hinterecken  deutlich  geschweift, 

I massig  gewölbt,  dicht  punktirt,  die  Funkte  an  denSei- 
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ten  dichter  und  runzelartig  zusamnicnfliessend,  auf  der 
Mitte  eine  sehr  undeutliche  glatte  Längslinie,  die  Kiele 
der  Hinterecken  bis  fast  zur  Mitte  reichend.  Das  Schild- 
chen länglich,  abgerundet,  flach,  ziemlich  dicht  punk- 
tirt.  Die  Flügeldecken  2ys  so  lang  als  das  Brustschild, 
von  der  Wurzel  an  allmäblig  verschmälert,  hinten  ge- 
meinschaftlich abgerundet,  mässig  gewölbt,  punktirt 
gestreift,  die  Zwischenräume  kaum  etwas  erhoben,  vorn 
dicht , von  der  Mitte  an  weniger  dicht  fein  punktirt. 
Die  Unterseite  ziemlich  dicht  punktirt,  das  letzte  Hin* 
terleibssegment  beiderseits  grubenartig  eingedrückt,  am 
Ende  mit  längeren , über  den  Rand  hinausstehenden 
gelben,  beiderseits  etwas  büschelförmig  beisaiiimenste- 
henden,  Haaren  besetzt.  Die  Beine  rötblich  pechbraun, 
die  Vorderschenkel  braiinroth. 

Kath  einem  weiblichen  , von  M.  Wagner  in  der 
Türkej  gesammelten  Exemplare  beschrieben. 


Cratonyclinis  crassicollis,  Erichson. 

C.  afitentns  maris  layiuginosis.^  feminae  ptf 
beacentifjus  ; niger  , subtiliter  griseo-pubescensy 
pedibus  rufis  ] thorace  coteopteris  latiore^  dente 
piinctato elytris  punctato  - striatls^  inlerstildi» 
planis^  vage  punctulalis.  — J^ong.  6 — -O’/a^^S 
lat.  PA— »Vs'"- 

Cratonychus  cToasicollis  Erichson.  Gcrmar  Zcitschr.  III.  p.  93 
nr.  11. 

Dem  Cr.  c u s t:i  ii  i p e s und  rufipes  älinlirh, 
aber  kürzer,  mit  kürzeren,  etwas  keilförmigen  Flügel- 
decken und  durch  das  breitere  Brnstschüd  verschieden. 
Der  Körper  ist  lang,  nicht  sehr  gewölbt,  massig  glänzend, 
mit  feiner  , dicht  anliegender  greiser  Behaarung.  Die 
Fühler  des  Männchens  länger  als  Kopf  und  Brustschild, 
mit  abstehenden  ilaumartigen  Bärchen  besetzt , beim 
Weibchen  kaum  so  lang,  gcibgreis  pubescent,  die  Här- 
chen anliegend.  Der  Kopf  flach  , stark  punktirt,  der 
Vorderrand  gerundet,  etwas  aufgebogen.  Das  Brust- 
■child  merklich  breiter  als  die  Flügeldecken,  beim 
Weibchen  breiter  als  beim  Männchen  , an  den  Hinter- 
ecken breiter  als  lang,  an  den  Seiten  beim  Männchen 
schwach,  beim  Weibchen  stärker  gerundet,  vor  den 
Hinterecken  sanft  geschweift,  letztere  etwas  nach  aus- 
sen gerichtet  und  abgestutzt,  hinten  beiderseits  buch- 
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tig,  die  Olierseite  gewölbt  , dicht  , an  den  Seiten  run- 
zelartig punktirt,  hinten  mit  einer  kurzen  Längsfurche, 
an  der  Basis  querüber  eingedrückt,  der  Kiel  der  Hin- 
terdornen setzt  sich  bis  zur  Mitte  der  Länge  nach  vorn 
fort.  Das  Schildchen  länglichrund,  fein  punktirt,  in 
der  Mitte  der  Länge  nach  eingedrückt.  Die  Flügel- 
decken 2V4  so  lang  als  das  ßrustschild,  von  der  Wur- 
zel bis  hinter  die  Mitte  sehr  schwach  , dann  stärker 
verschmälert  , am  Ende  gemeinschaftlich  abgerundet, 
etwas  schwach  gewölbt,  punktirt  gestreift,  dieZwischen- 
räume  eben,  weitläuftig  und  fein  punktirt,  Die  Unter- 
seite des  Brustschilds  mit  tiefen,  länglichen,  runzelar- 
tig zusammenlaufenden  Funkten,  die  Brust  etwas  feiner 
punktirt,  die  Punkte  des  Hinterleibs  noch  feiner,  an 
den  Seiten  in  Längsrunzeln  zusammenlaufend.  Die 
Beine  brannroth. 

Im  östlichen  Deutschland,  Frankreich,  Italien,  Dal- 
matien (bei  Spalato,  Cattaro  und  auf  Curzola  von  mir 
gefunden},  Montenegro  und  der  Türkei. 


Dolopins  'ntnbrinns , Germar. 


D.  piceuSi  griseo-pudescens.^  ?iitidulus ; tho- 
race  oölongo^  apice  tnmidulo^  lateribus  recto\ 
elytri»  punctato  - striatis^  interstitiis  p7inctula- 
tis ; antennis  pedibusque  tataceo-rufis.  — Ltong. 

lot-  %"'■ 

Elater  umbrinua  Germar  Ina.  Spec.  I.  p.  46  nr.  74. 

Weit  kleiner  >vie  I).  in  n r g i n a t II  8,  aber  von  der- 
selben Form.  Der  Körper  lang,  fast  gleiehbreit,  wenig 
gewölbt,  sehwaeh  glänzend,  pecliliraun  , mit  grei- 
sen , etwas  anfreehten  Härchen  ziemlich  dicht  be- 
kleidet; jüngere  Exemplare  mit  helleren  oder  dunkle- 
ren braunrothen  Flügeldecken.  Die  Fühler  weit  län- 
ger als  Kopf  und  Brustsrhild  , gelbroth,  greis  pubes- 
cent,  innen  stumpf  sägezähnig  , das  erste  Glied  gross, 
etM’as  keulenförmig,  die  beiden  folgenden  klein,  fast 
walzig  , die  übrigen  grösser  , das  letzte  kurz  spindel- 
förmig. Der  Kopf  rundlich,  gewölbt,  wenig  dicht  aber 
tief  und  ziemlich  stark  punktirt,  der  Hand  etwas  er- 
höht, vorn  gerade,  beiderseits  ausgeraiulet ; Mundtheile 
I gelbroth.  Das  llrustschilil  so  lang  als  breit,  die  Seiten 
[gerade,  nur  vor  der  Mitte  etwas  gerundet  eingezogen, 
I die  Hinterdornen  ziemlich  lang,  scharf  znge.spitzt,  kaum 
mach  aussen  gerichtet,  die  Basis  beiderseits  ansgeran- 
(det;  die  Oberseite  gewölbt,  vorn  merklich  aufgetrie- 
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ben , hinten  eingesenkt,  dicht  und  fein  punktirt , der 
Vorderrand  rostroth  , über  die  Mitte  öfters  eine  vorn 
abgekürzte  unscheinbare  Längslinie.  Das  Schildchen 
länglich,  abgerundet,  fein  punktirt.  Die  Flügeldecken 
vorn  nicht  breiter  als  die  Basis  des*  Brustschilds  , bis 
'weit  hinter  die  Mitte  gleichbreit,  von  dort  kaum  bo- 
gig  schräg  verschmälert,  hinten  gemeinschaftlich  scharf 
abgerundet,  nicht  sehr  gewölbt,  punktirt  gestreift,  die 
Zwischenräume  undeutlich  und  schwach  quer  gerunzelt, 
zerstreut  fein  punktirt.  Die  Unterseite  dünn  greis  pu- 
bescent’,  fein  und  dicht  punktirt,  der  After  rostroth. 
Beine  gelbroth. 

In  Deutschland  bei  Halle,  Erlangen,  in  Frankreich 
bei  Paris. 


Adrastns  axillariis,  Erichson. 

A.  thoracis  angulia  poaterioribus  extror- 
aum  vergentibtia  ; niger,  fuaco-pubeacena^  anten- 
aiartim  baai  pedibnaque  teataceia ; etylria  fuacia^ 
macula  obaoleta  humerali  teatacea.  — Long. 
lat.  Va"'. 

Adrattus  axillari»  Ericbsoo  ia  (icrmars  Zeitichr.  III.  p.  122 
nr.  8. 

Dem  A.  liinbatUH  in  der  Gestalt  ähnlich,  ge- 
wöhnlich etwas  grösser,  iiifissig  gewölbt,  glänzend,  mit 
• etwas  abstehender,  brauner,  vorn  greis*  hinten  theii- 
' weise  schwärzlich  schimmernder  Behaarung.  DieFüh- 
I ler  länger  als  Kopf  und  Brnstschild,  braun,  dünn  greis 
ibehnart,  die  beiden  ersten  Glieder  röthlichgelb.  Der 
IKopf  sanft  gewölbt,  glänzend,  fein  punktirt,  die  Stirn 
imit  schwacher  Längsfurche,  der  Vorderrand  über  dem 
IlVlunde  gerade  ab^eschnitten.  Das  Brustsrhild  bei  dem 
lAlännchen  schmäler  als  die  Flügeldecken,  nach  vorn 
^verschmälert  aber  nicht  gerundet;  beim  Weibchen  so 
hbreit  wie  die  Flügeldecken,  die  Seiten  hinten  gerade, 
'Vorn  gerundet  und  eingezogen  , stärker  gewölbt,  die 
IFläche  fein  und  wenig  dicht  punktirt,  die  Hinterecken 
Hang,  spitzig  , etwas  nach  aussen  gerichtet,  wie  der 
lübrige  Grund  schwarz,  nur  die  Vorderecken  scheinen 
rröthlich  durch.  Das  Schildchen  länglich , abgerundet 
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dreieckig,  eben  und  glatt.  Die  Flügeldecken  kaum 
dreimal  so  lang  als  die  Basis  des  Brustschilds  breit,  bis 
zur  Mitte  gleichbreit,  von  dort  aus  allmälilig  fast  ohne 
Bogen  verschmälert,  hinten  scharf  abgerundet , wenig 
gewölbt,  punktirt  gestreift,  die  Punktstreifen  Merden 
nach  hinten  schwächer  und  verschwinden  an  der  Spitze 
ganz;  der  Grund  ist  heller  oder  dunkler  pechbraun, 
zuweilen  braunschwarz  , an  der  Schulter  ein  nicht 
atlich  abgegrenzter  gelbbrauner  Flecken.  Die  Un- 
terseite fein  punktirt,  schwarz,  das  letzte  Ilinterleibs- 
segment  gelb  gerandet.  Beine  hell  röthlichgelb  , die 
Schenkel  in  der  Mitte  bräunlich  angelaufen. 

Selten  verschwindet  der  hellere  Schulterllecken 
ganz  und  die  Flügeldecken  erscheinen  dann  pcchhraun. 

In  Oesterreich,  Steyermark,  Schlesien,  Ungarn  und 
Gallizien. 


Jidrastns  Inteipenniis^  Erichton. 

A-  thoracis  anguiis  postertorifjvt  extrortum 
vergentilms;  niger^  gri»eo- pubetcen»^  antenna- 
rum  hast  pedibusque  testaceis;  elytris  attenua- 
tis  ^ luteig,  gutura  apiceque  fugcia.  — Ltong, 
lat. 

Jdrattua  luteipcnnia  Ericbson  in  Gcrmars  Zeitschr.  III,  p.  125 
nr.  11, 

Eine  der  kleineren  Arten,  kaum  halb  so  gross  wie 
A.  Italiens,  sehr  kenntlich  durch  die  von  der  Wur- 
zel an  verschmälerten  und  dadurch  keilförmigen  Flü- 
I geldeckcn.  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  gelb, 
lalle  Theile  mit  wenig  d chter,  etwas  abstehender  grei- 
iser  Behaarung  versehen.  Die  Fühler  wenig  länger 
lals  Kopf  und  Brustschild,  gelblich  braunroth,  die  bei- 
cden  ersten  Glieder  , zuweilen  auch  die  Basis  des  drit- 
tten,  gelb.  Der  Kopf  rundlich,  die  Stirn  gewölbt , fein 
uund  wenig  dicht  piinktirt , der  Vorderrand  über  dem 
MVliiyde  gerade  abgescbnitten.  Das  Brustschild  etwas 
tkürzer  als  breit,  an  den  Seiten  gerundet  und  vorn  ein- 
(rgezogen,  hinter  der  Mitte  geschweift,  die  Hintcrecken 
•spitzig,  massig  lang,  etwas  nach  aussen  gerichtet ; oben 
•sanft  gewölbt,  nach  der  Basis  zu  etwas  abfallend,  an 
lUer  Basis  eingesenkt,  fein  und  zerstreut  punktirt,  die 
IVorderecken , bei  kürzlich  entwickelten  Stücken  der 
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ganze  Vorderrand  , und  die  liinterecken  röthlichgelb. 
Das  Schildchen  länglich  dreieckig,  stirnipfspitzig,  ct- 
vas  uneben,  schwarz.  Die  Flügeldecken  vorn  so  breit 
wie  die  Basis  des  Brustschilds,  2'/2  mal  so  lang  wie 
dieses,  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  fast  gleichmäs> 
sig  allmälig  verschmälert,  am  Ende  gemeinschaftlich 
scharf  abgerundet,  mässig  gewölbt,  punktirt  gestreift, 
die  Punktstreifen  nach  der  Spitze  zu  schwächer  aber 
nicht  erloschen  , die  Zwischenräume  mit  zerstreuten 
feinen  Punkten,  der  Grund  gelb,  die  Naht,  Spitze  und 
der  Aussenrand  hinten  braun.  Die  Unterseite  schwarz, 
fein  und  dicht  punktirt,  der  Vorderrand  und  die  hintere 
Prosternurasspitze  rötlilicbgelb.  Bei  jüngeren  Stücken 
auch  der  ilinterrand  des  letzten  Segments  gelblich. 
Beine  heil  röthlichgelb. 

In  Oesterreich. 


Aclrastnst  linmiliiSj  Eridmon. 


A-  thoracis  angulis  posterioriöus  retrorsum 
tpectantibusi  ?iig.er,  fusco  - pubescen»,  antenna- 
rnm  basi  pedibusqtie  testaceis , elytris  7iigrO“  > 
fttscia^  immaculatis.  — Eong.  IV3  — 2'",  lat. 
Va'". 

Adrastun  humilü  Erichson  in  Germara  ZeitscLr.  III.  p.  127 
ur.  13. 

Von  der  Gestalt  des  A.  pnllcns,  aber  gewöhn- 
lich nur  hnlb  so  gross,  wenig  glänzend,  schwarz , mit 
etwas  abstehender  wenig  dichter  llehaarung  bekleidet. 
Die  Fühler  länger  al.s  Kopf  und  Brustschild,  pechbraun, 
dünn  behaart,  die  zwei  oder  drei  ersten  Glieder  gelb- 
rothlich.  Der  Kopf  rundlich  , gewölbt  , massig  dicht 
und  etwas  fein  punktirt,  über  dem  Mund  der  Rand  ge- 
rade abgcschnittcn.  Das  ßrustschild  kaum  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  nur  vorn  etwas  gerundet  und  ein- 
gezogen,  übrigens  gerade,  die  Ilinterecken  massig  lang, 

I stumpfspitzig,  gerade  nach  hinten  gerichtet,  die  Basis 
1 beiderseits  tief  ausgehuchtet ; oben  massig  gewölbt, 
mach  vorn  etwas  ansteigend,  wenig  dicht  und  fein  punk- 
Itirt*,  die  Vordorecken  häufig  etwas  röthlich  durchschet- 
tnend,  die  Ilinterecken  gelblich  braunroth.  DasSchild- 
tchen  länglich  , abgerundet  dreieckig , fast  glatt.  Die 
IFlügeldecken  tief  pechbraun,  zuweilen  fast  schwarz, 
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2'/} mal  so  lang  ata  das  Brustschild,  bis  zur  Mitte 
gleichbreit,  dann  sehr  flach  hogig  verschmälert,  hinten 
geraeinschaftlich  scharf  abgerundet,  schwach  gewölbt, 
an  der  Basis  querüber  breit  eingesenkt , punktirt  ge- 
streift, die  Punktstreifen  hinten  schwächer  aber  doch 
bis  zur  Spitze  fortlaufend  , die  ebenen  Zwischenräume 
fein  und  zerstreut  punktirt.  Die  Unterseite  durch- 
aus schwarz  , fein  aber  dicht  punktirt,  schwarz  pubes- 
cent,  das  letzte  Hinterleibssegment  öfters  mit  gelblich 
durchscheinendem  Rand.  Beine  röthlichgelb , die 
Schenkel  gewöhnlich  etwas  braun  angelaufen. 

In  Dalmatien  bei  Spalato , Ragusa  und  Cattaro. 


Cantliaris  ocnlata , Gebier. 

C.  nigra  , griteo  - jmbescens , thorace  rufoy 
disco  maculis  dnalnis  nigris ; elytris  dentissime 
ruguloso-punctati» , pedibus^  ore,  abdominigqtie 
lateribtis  apiceque  ritfis.  — f^oiig.  5 — 
lat.  1%— iVs'''. 

Cantharis  oculata  Gebier  Bull,  de  la  Soc.  des  Nat.  de  Mos- 
cou  V.  p.  98. 

Etwas  breit  zur  Länge,  mit  Ansnalimc  des  Brust- 
acliilds  wenig  glänzend,  greis  pubescent,  schwarz,  Mund, 
Brustschild  , Heine,  Seitenränder  und  Spitze  des  Hin- 
terleibs roth.  Die  Fühler  etwas  kurz,  fast  borstenför- 
mig, aussen  schwarz,  die  fünf  ersten  Glieder  und  dio 
Basis  des  sechsten  gelbroth , das  dritte  bis  fünfte  mit 
schwärzlicher  Spitze.  Der  Kopf  sanft  gewölbt  , fein 
und  dicht  piinktirt , oben  schwarz  , unten  nebst  den 
Mundtheilen  gelbroth,  vorn  zwischen  den  Fühlern 
schwielig  erhöht.  Das  Brustschild  mehr  als  l'/jmal 
so  breit  als  lang,  vorn  flach  gerundet,  mit  vollkom- 
men abgerundeten  Ecken,  an  den  Seiten  schwach  ge- 
rundet, nach  hinten  etwas  breiter,  die  Hinterecken 
ebenfalls  abgerundet , die  Basis  in  der  Mitte  seicht 
ausgerandet,  die  Oberseite  in  der  Mitte  gewölbt,  mit 
aufgebogenen  Rändern,  beiderseits  eingesenkt,  hinten 
eine  schwache  Mittelfurche,  die  Fläche  seicht  und 
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wenige  dicht  punktirt,  roth,  auf  der  Mitte  des  Rückens 
stehen  neben  einander  zwei  schwarze,  oft  bis  auf  ei- 
nen Punkt  verschwindende,  rundliche  Flecken.  Das 
Schildchen  dreieckig,  fein  piinktirt,  schwarz,  dicht 
greispubescent.  Die  Flügeldecken  nicht  breiter  als  die 
Mitte  des  Brustschilds,  gleichbreit,  hinten  einzeln  flach 
abgerundet,  sehr  dicht  fein  runzelartig  punktirt,  mit 
drei  sehr  schwachen,  kaum  erhöhten  Längslinien.  Die 
Unterseite  fein  punktirt,  die  Vorderbrust  und  Vor- 
derhüften , so  wie  die  Ränder  des  Minterleibs  mit 
dem  letzten  Segment  gelbroth,  das  vorletzte  gclbroth, 
mit  einem  schwarzen  Flecken  jedcrscits  au  der  Ba- 
sis. Beine  gelbroth , die  Tarsen  am  Ende  gebräunt. 

Im  östlichen  Europa,  im  Gouvernement  Kasan  und 
Orenburg,  und  in  Sibirien. 


Canthari^  violacea,  Paytmii. 

C.  nitida^  cinereo-puLescens^  capite^  t/toracCf 
abdomine  pedibinqtie  rufis;  elytris  coeruteis; 
pectore  nigra  vel  nigro-piceo;  antennis  nigrin^ 
articulo  prima  pallido.  — L>ong.  4*/i  — 0''^, 

lat.  1V5— lys'". 

Cantharis  violacea  Paykull  Faun.  Succ.  I.  p.  260  nr.  4 var.  ma- 
ris, — Fallen  Monogr.  Can’h.  ct  Mal.  p.IO  nr. 5.  — Gyl- 
Icnhal  In».  Suec.  I.  p.  333  nr.5.  — Schünherr  Syn.  Ins.  II. 
p.  64  nr.  13. 

Länglich,  schmal,  ziemlich  gleichhreit,  flach,  glän- 
zend, mit  feiner  greiser  Piibcscenz  mässig  dicht  beklei- 
det, Kopf,  Brustschild  , Beine  und  Hinterleib  heilroth, 
die  Brust  schwarz,  die  Flügeldecken  blau.  Die  Füh- 
ler beim  Männchen  fast  von  Körperlänge,  des  Weib- 
chens kürzer,  schwarz,  greis  pubescent,  das'erste  Glied 
gelbroth,  oben  mit  einem  schwärzlichen  Flecken.  Der 
Kopf  flach,  zwischen  den  Augen  querüber  eingedrückt, 
fein  punktirt,  gelbroth  , beim  Männchen  der  Scheitel 
öfters  ungleich  schwarz  ; die  Taster  gelbrüthlich  , mit 
schwärzlicher  Spitze  oder  einfarbig.  Das  Brustschild 
quer,  ly*  so  breit  als  lang,  vorn  gerade,  mit  vollkom- 
men abgerundeten  Ecken  , an  den  Seiten  flach  gerun- 
det, vor  den  stumpfwinkligen,  scharf  abgerundeten  Hin- 
terecken schwach  ausgerandet,  die  Basis  fast  gerade, 
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nur  in  der  Mitte  seicht  an^gerandet ; die  Oberseite  ge- 
trölbt , mit  schmal  nbgesetztcm,  aufgebogcnem  Rand, 
TOr  der  Mitte  beiderseits  eingedrückt,  mit  feiner  Längs- 
rinne über  die  Mitte,  fein  piinktirt,  einfarbig  hellroth 
oder  beim  Männchen  zuweilen  fein  schwarz  gerandet. 
Das  Schildchen  rundlich,  braiinroth,  dicht  greis  inibes* 
Cent,  fein  punklirt.  Die  Flügeldecken  etwas  breiter 
als  das  Brustschild  , gleichbreit  , mit  abgerundeten 
Schultern,  etwas  schwärzlich  blau,  durch  die  greise 
Fubescens  graublau  erscheinend.  Die  Unterseite  mit 
Ausnahme  der  Brust  roth ; diese  schwarz,  bei  jünge- 
ren Individuen  pechbraun,  an  den  Seiten  röthlich.  Beine 
gelbroth  , beim  Weibchen  mit  braunen  Tarsen  , beim 
Männchen  die  Schenkel  aussen  mit  einem  braunen 
Strich  oder  einem  breiten  schwärzlichen  Ring,  auch 
die  Spitze  der  Schienen  nebst  den  Tarsen  schwärzlich. 

In  Schweden,  Deutschland  und  der  Schweiz. 


Canthnris  nivalis,  Zmker. 

C.  niger^  nitifhi»^  grtseo  - puf/eacen$ , anten- 
narum  öasi^  ore,  thorace^  pedil/nSj  aLdomineque 
rvfig^  palpis  tarsisque  futcis.  — I^ong.  2^/,"', 
lat  3//''. 

Telephorut  nivalis  Zciikcr.  Gcrmar  Spec.  Ins.  I.  p,71  nr.l20; 

Faun.  Ins.  Eur.  XI.  10. 

var.  a.  a/jdumine  nigro , segmentis  lateribus 
1 marginibusque  rubris. 

Der  C.  thoracica  ähnlich,  von  gleicher  Grösse, 
labcr  durch  die  Farbe  der  Brust  und  Taster  verschie- 
iden.  Der  Körper  kurz  und  ziemlich  breit,  glänzend, 
ddünn  greis  puhescent,  die  Härchen  kurz,  abstehend; 
ddie  Fühler  des  Weibchens  ziemlich  kurz,  des  iMänn- 
cchens  fast  von  Körperlänge,  schwarz,  greis  puhescent, 
ddie  beiden  ersten  Glieder,  wie  die  Unterseite  des  drit- 
Uen,  gelbroth.  Der  Kopf  rundlich,  sanft  gewölbt,  feio 
ppunktirt , mit  einer  unscheinbaren  , vorn  in  einem  fla- 
ebhen  Grübchen  endenden  Längsfurche,  oben  schwarz, 
won  den  Fühlerwurzeln  herab  gelbroth  , die  Taster 
trchwärzlich , an  der  Wurzel  heller.  Das  Brustschild 
srenigstens  l*/j  mal^so  breit  als  lang,  roth,  vorn  bogig  ge- 
’uundet,  ohne  Ecken,  an  den  Seiten  flach  gerundet  , die 
llintereckcn  deutlich  aber  stbinpf  oder  abgerundet,  die 
Masis  flach  ausgerandet ; der  Rücken  gewölbt,  der  Rand 
XXIJI.  45. 


ringsum  aufgebogen,  die  Fläche  stark  glänzend  , fast 
blank,  mit  einzelnen  Punkten.  Das  Schildchen  gerun- 
det dreieckig,  schwarz,  wenig  pubescent,  fein  und 
dicht  piinktirt.  Die  Flügeldecken  so  breit  als  die  Mitte 
des  Brustschilds,  fast  gleichbreit,  hinten  einzeln  abge- 
rundet, flach,  tiefschwarz,  etwas  grob  runzelartig  ponk- 
tirt.  Die  Unterseite  schwarz,  greis  pubescent,  der  Hin- 
terleib entweder  grösstentbeils  oder  nur  aussen  und  an 
der  Spitze  gelbroth.  Beine  gelbrotli,  die  Tarsen  braun. 

Im  nördlichen  und  mittleren  Deutschland. 


Cantharis  pnlicaria  , Fabriciu$. 

C.  nigra,  griseo-pubescens,  tnandibulis,  tho- 
\tracis  limbo  toto , abdominis  mnrgine  anoqut 

Itesiareis.  — hong.  3'^',  lat.. 

Cantharis  pulicaria  Pabricius  Syst.  El.  1.  p.  303  nr.  50. — Fal- 
len Moiiogr.  Cantli  et  Mal.  p.  13  iir.  12.  — Gyllcuhal  los. 
Suec.  I.  p.  333  nr.  12.  — Schöuherr  Syn.  Ins.  II.  p.  67 
nr.  33. 

Telephorus  pulicarius  Olivicr  Ent.  II.  26  p.  16  nr.  17  t.  3 f.  20 
a.  b . 

Kleiner,  etwiis  kurz  zur  Breite,  wenige  glfinzend, 
Mchwarz,  g^reia  pubeacent,  Mandibeln,  das  ßrustachild 
rrintrsum,  die  Seiten  des  Hinterleibsund  der.Vfter  gclb- 
rroth.  Die  Fühler  kürzer  als  der  Körper  , schwarz, 
(idünn  greis  piibescent,  die  beiden  ersten  Glieder  unten 
pjelbroth.  Der  Kopf  ziemlich  breit,  sanft  gewölbt,  fein 
Dind  sehr  dicht  piinktirt,  mit  feiner  seichter  Längsrinne 
öiber  die  Mitte  des  Obcrtheils,  die  Mandibeln  gelbroth, 
ITaster  rothbraun.  Das  Brustschild  nicht  P/a  so  breit 
l^Is  lang,  vorn  gerade,  mit  vollkommen  abgerundeten 
^Ccken  , an  den  Seiten  sehr  flach  oder  kaum  gerundet. 
Hinter  der  Mitte  am  breitesten,  die  Hinterecken  abge- 
lunJet,  die  Basis  in  der  Mitte  schwach  ausgerandet, 
der  Rücken  gewölbt,  die  Seiten  schmal  verflacht  und 
luufgebogen,  beiderseits  nach  vorn  ein  starker  Eindruck 
>er  sich  in  Form  einer  flachen  Furche  quer  über  den 
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Vorderthell  zu  dem  der  andern  Seite  fortsetzt,  über  die 
Mitte  läuft  eine  feine  Längsrinne , die  Fläche  wenig 
dicht  und  fein  punktirt,  innen  schwarz,  aussen  rings- 
um breit  gelbrotli  eingefasst.  Das  Schildchen  stumpf 
abgerundet  dreieckig,  schwarz,  dicht  greis  pubescent. 
Die  Flügeldecken  breiter  als  das  Brustschild,  gleich- 
hreit,  hinten  einzeln  abgerundet, 'schwarz,  mit  drei  un- 
deutlichen, oft  fast  fehlenden,  kaum  erhöhten  Längs- 
linien, übrigens  dicht  und  fein  runzelartig  punktirt,  mit 
hellgrciscn  , nicht  ganz  anliegenden  Härchen  dünn  be- 
kleidet. Die  Unterseite  dünn  greis  pubescent,  dicht 
punktulirt,  schwarz,  die  Ränder  und  die  Spitze  des  Hin- 
terleibs gelbrotli.  Beine  schwarz,  dünn  greispubescent. 

In  Schweden,  Deutschland,  der  Schweiz,  England, 
Frankreich  und  Italien. 


Cantharls  coronata,  Gyllenhal. 

C»  örevior , jmbescerts , aupra  ru/o  - testacea^ 
tthorace  macuta  tricuspidata  ptinctisque  duobu» 
migria  ; aubtua  mgra,  tibiia  anoque  teataceia,  — 

ILong.  4Vj— 5"',  lat.  2%'''- 

Cantharis  coronata  Gjllenhal.  Schönherr  Syn.  Ins.  II.  p.  62 
nr.  5.  iiota. 

Ziemlich  kurz  zur  Breite,  wenig  glänzend,  mit  fei- 
ner gelbröthlicher  Puliescenz  dünn  bekleidet  DicFüh- 
eer  beim  Männchen  von  mehr  als  halber  Körperlänge, 
M<eim  Weibchen  etwas  kürzer,  schwarz,  greis  pubcscent, 
loa«  erste  Glied  und  die  Wurzel  des  zweiten  gelbroth. 
)iev  Kopf  fein  punktirt,  mit  schu:aler  seichter  Mittel- 
^’nne,  hinter  den  Augen  beiderseits  schwärzlich,  übri- 
f'ens  gelbroth;  die  Taster  gelbroth  mit  bräunlicher 
»jipitze.  Das  Brustschild  quer,  kaum  l'/i  mal  so  breit 
l>is  lang,  vorn  flach  gerundet,  mit  vollkommen  abge- 
mndeten  Ecken,  an  den  Seiten  nur  vorn  etwas  gerun- 
fst  und  schwach  eingezogen,  hinten  schräg  etwas  ein- 
'nnrts  laufend,  die  llinterecken  deutlich,  etwas  stumpf- 
I iiinklig,  die  Basis  in  der  Mitte  sehr  schwach  ausge- 
irndet;  die  Oberseite  massig  gewölbt,  beiderseits  ein- 
! Mdrückt,  die  Ränder  schwach  aiifgebogen,  hinten  eine 
I iJehte  Längsfurche  , die  Fläche  nicht  sehr  fein  und 
^ lässig  dicht  punktirt,  stärker  glänzend  als  die  übrigen 
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Kürperthcile,  gelbröthlich,  etwas  hinter  der  Mitte  ein  Torn 
ausgerandeter,  hinten  dreispitziger  schwarzer  Flecken, 
der  einer  umgekehrten  Krone  nicht  iinähnlicii  sieht,  hinter 
diesem  , beiderseits  der  Mittelfurchc  je  ein  schwarzer 
kleiner  Querileckcn.  Das  Schildchen  dreieckig,  schwarz, 
dicht  greis  pubescent,  fein  piinktirt.  Die  Flügeldecken 
kaum  breiter  als  die  Mitte  des  ßriistschilds  , gleich- 
breit , hinten  einzeln  flach  abgerundet,  dicht  und  fein 
runzelartig  punktirt,  mit  Spuren  dreier  Längslinien,  gelb- 
röthlich. Die  Unterseite  schwarz,  sehr  fein  und  dicht  pnnk- 
tirt,  die  Seitenränder  des  Hinterleibs  und  das  letzteSeg- 
ment  röthlichgelb.  Deine  kurz,  etwas  stark,  Hüften 
und  Schenkel  schwarz,  Schienen  heiler  oder  dunkler 
röthlichgelb , etwas  gebräunt,  die  Tarsen  schwärzlich- 
braun. 

In  Portugal  und  dem  südlichen  Spanien. 


Canttinris  piloisa,  Paykull, 

C-  l£?i€ari-elo7igata  ^ fusco-te»tacea^  longiu» 
pi^oauj  thorace  anguitiori  »ubqundrato^  mar- 
ginato ; pectore  piceo.  — JLojig.  4'" , lat. 

3/ «/  m 

/4 — '5  * 

Cantharis  •pilota  Paykull  Faun.  Suec.  I.  p.  264  nr.  9.  — Fal- 
len Canth*  II.  p.  20  nr.  2®.  — Gyllcnhal  Ins.  Suec,  I.  p. 
354  nr.  30‘  — Schönbtrr  Sjn.  Ins  II.  p.  63  nr.  10. 

Sehr  sehiiial  und  langgestreckt,  niisgezeichnet  durch 
die  ziemlich  starke  , etwas  grobe,  abstehende,  w’ollige 
Behaarung,  bräunlich  lieli  ockergelb,  das  Brustschild 
röthlich,  die  Brust  braun.  Die  Fühler  lang,  schwärz- 
lichhraun,  gelhgreis  puhescent,  die  ersten  Glieder  rost- 
gelb. Der  Kopf  etwas  länglich,  hinter  den  Augen  ver- 
•chmälert,  sanft  gewölbt,  dicht  runzclartig  punktirt, 
mit  feiner,  im  Grunde  schwärzlicher  Längsfurche,  übri- 
gens bräunlich  rothgelb;  dicTaster  am  Ende  bräunlich. 
Das  Brustschild  fast  so  lang  als  breit,  vorn  flacli  ge- 
I rundet,  mit  stumpfen  Ecken,  an  den  Seiten  gerade, 
iniir  vorn  und  hinten  etwas  geschweift,  die  Hintereckea 
I rechtwinklig , die  Basis  fast  gerade,  die  Oberseite  ge- 
' wölbt,  die  Bänder  schmal  ahgesetzt  und  aufgebogen, 
ivor  dem  Schildchen  ein  dreieckiger,  jederseits  vorn  ein 
{grosser  länglichrunder  Eindruck,  die  Fläche  mit  spar- 
I Samen  Punkten  besetzt.  Das  Schildchen  dreieckig,  ab- 
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gerundet,  gelbbräunlich.  Die  Flügeldecken  die  Hälfte 
breiter  als  das  Brustschild,  sehr  lang,  gleichbreit,  hin* 
ten  einzeln  flach  abgerundet , verworren  runzelartig 
punktirt.  Die  Unterseite  röthlichgelh , nur  die  Brust 
braun,  am  Ende  röthlich.  Beine  bräunlich  gelhröth- 
lich,  oft  mit  oben  bräunlich  angelaufenen  Schenkeln, 
die  Tarsen  schwarzhraun. 

In  Schweden  und  dem  nördlichen  Deutschland. 


Cantliariis  pallida,  FaMdus. 

C.  Ihieari-elongata,  nigra^  antennarum  ba- 
si  j elytrig  pedibiisque  pallide-flavig  ; thoract 
angvstiori  pustice  trnncato.  — JLong.'b — 
lat.  %"'■ 

Cantharis  pallida  Fabricins  Syst.  EI.  I,  p.  299  nr.  27,  — 11- 
liger  hüf.  Pr.  I.  p.  301  nr.  9.  — Pajkiill  Faun.  Suec.  I. 
p.  26t  nr.  10.  — Panzer  Faun.  Germ.  LXXXV.  7.  — Fal, 
len  Mon.  Cantb.  et  .Vlal.  II.  p.  21  ur.  29.  — Gyllenbal 
Ins.  Suec.  I.  p,  351  nr.  31- 

Tclephorus  pallidus  Olivicr  Ent.  II.  26  p.  14  nr,  14  t.  2 f.  9 
a.  b. 

var.  cc.  elytris  apice  ntgris. 

Cantharis  pallipes  Fabricius  Syst.  EI.  I.  p.  299  nr.  24. 

Tclephorus  pallipes '(i\i\icr  Ent.  11.  26  p.  14  nr.  13  t.  1 f.  5. 
a.  b. 

Cantharis  melanocephala  Herbst  Archiv  T.  p.  108  nr.  10. 

' Schmal  iiml  flach,  wenig;  glänzend,  dünn  mit  gelb- 
lichen Ilärclien  bekleidet.  Die  Fühler  lang,  beim 
Männchen  wenig  kürzer  ala  der  Körper  , schwarz, 
dünn  greis  pnbescent,  die  ersten  Glieder  blass  gelb- 
rüthiieh.  Der  Kopf  flach  , beim  Männchen  durch  die 
(grossen  Augen  viel  breiter  als  das  Brustschild,  hinter 
I den  Augen  stark  verschmälert,  fein  punktirt,  zwischen 
• den  Fühlern  der  Länge  nach  breit  furchenartig  einge- 
I drückt,  Mundtheile  gelb,  die  Palpen  öfters  braun.  Das 
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Brustschild  klein,  quer  Tiereckig,  wenig  breiter  als 
lang,  vorn  flaih  gerundet,  ohne  Ecken  in  die  Fast  ge- 
raden Seiten  übergehend,  die  Hinterecken  rechtwinklig, 
die  Basis  in  der  Mitte  schwach  ausgerandet ; die  Ober- 
seite vor  dem  Hinterrand  beiderseits  beulenartig  erhö- 
hen, die  Bänder  ringsum  schmal  abgesetzt  und  etwas 
aufgebogen,  fein  zerstreut  punktirt,  wie  der  Kopf  tief- 
schwarz. Das  Schildchen  schwarz,  abgerundet  dreieckig, 
fein  und  dicht  dunktirt.  Die  Flügeldecken  breiter  als 
das  Brustschild,  lang,  gleichbreit,  einfarbig  hell  ocker- 
gelb oder  strohgelb,  einfarbig  oder  mit  schwarzer 
Spitze,  die  schwarze  Farbe  innen  verwaschen  und 
bräunlich.  Die  Unterseite  mit  sehr  dünner  greiser 
Fubescenz  , dicht  punktirt,  schwarz,  die  Hinterleibs- 
segmente  gelb  gerandet.  Beine  gelbröthlich , häufig 
die  Schenkel  oben  mit  schwärzlicher  Linie. 

Im  mittleren  Europa  auf  Eichen  nicht  selten. 


Cantliarii^  tcstacea,  Linni. 


6’.  Lrevior^  nigra^  subnitida^^  thorace  qua- 
drato , lateribus  testnceo ; antennarum  basiy 
elytris  tibiisque  pallide  Jlavia. — JLong. 
lat. 

Cantharis  testacca  Liiine  Syst.  Nat.  II.  p.  649  iir.  lo ; Faun. 
Succ.  nr.  714.  — I’aj  kull  Faun.  Suec.  I.  p.  265  nr.  11,  — 
Illiger  Käf.  Pr.  I.  p.  300  nr.  8.  — F'allcn  Caiitb.  II.  p.  21 
nr.  30.  — Marshnm  Ent.  Ilrit.  I p.  367  nr  5.  — Gyllen- 
hal  Ins.  Suec.  I.  p.  355  nr.  32.  — Zcttcrstedt  Ins.  Lapp, 
p.  84  nr.  17, 

var.  a.  pedibus  tot/s  paltidis. 

Cantharis  testacea  Panzer  Faun.  Germ.  LVII.  4. 

Tilephorus  testaccus  ülivier  Ent.  II  26  p.  12.  nr.  11.  t.  3.  f. 
19  a.  b, 

Kine  der  kleinsten  Arten,  ’/.iemlirh  kurz  zur  Breite, 
flach  , wenig  glänzend,  schwarz,  die  Flügeldecken  hell 
ockergelb,  die  Schienen  gclbröthlich.  Die  Fühler  Vj 
so  lang  als  der  Körper,  schwarz,  die  beiden  ersten 
Glieder  und  die  Wurzel  der  beiden  nächsten  gelbröth- 
lich.  Der  Kopf  kurz,  abgerundet,  sehr  fein  punktirt, 
mit  feiner  Längsrinnc  über  die  Mitte  ; die  Mandiheln 
und  Taster  geibröthlich  , letztere  am  Ende  gebräunt. 
Das  Brustschild  quer  viereckig,  wenig  breiter  als  lang, 
vorn  sehr  flach  gerundet  , an  den  Seiten  fast  gerade, 
hinten  ctMas  rundlich  verbreitert,  die  Vordercckrn  stumpf 
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rechtwinklig,  die  hinteren  stumpf;  die  Oberseite  fein 
und  diclit  punktirt,  uneben  durch  zwei  grosse  Schwie- 
lenhöcker, mit  feiner  unscheinbarer  Läiigsrinne  über 
die  Mitte,  die  Milte  tiefschwarz,  die  schwarze  Farbe 
vorn  und  hinten  verschmälert,  die  Aussentheile  gelb- 
roth.  Das  Schildchen  ziemlich  gross,  roattschwarz, 
dreieckig  mit  stumpf  abgerundeter  Spitze.  Die  Flü- 
geldecken breiter  als  das  Brustschild,  nach  hinten  fast 
etwas  verbreitert , am  Ende  einzeln  flach  abgerundet, 
so  lang  als  der  Hinterleib  , mit  stumpf  abgerundeten 
Schultern,  wenig  deutlich  runzelartig  punktirt  und  mit 
weisslichen  etwas  aufrechten  kurzen  Härchen  besetzt. 
Die  Unterseite  sehr  fein  punktirt,  dünn  greis  pubes- 
cent;  Beine  mässig  kurz,  die  Schenkel  schwarz,  Schie- 
nen gelbröthlich,  öfters  oben  mit  einem  schwärzlichen 
Längsstreif,  die  Tarsen  braun. 

Nicht  selten  sind  die  Schenkel  ebenfalls  gelbröth- 
Uch  und  das  letzte  Segment  der  Weibchen  von  dersel- 
ben Farbe. 

Im  nördlichen  und  mittleren  Europa  fast  überall 
häufig. 


Crypticns  adispersns,  Küster. 

C.  sn/jovalis , convexus  , ptihescens  , piceus  ; 
antennis  pedibusque  fuscescenti  - rnfis  , elytris 
punctato-striatis,  irregulariter  nigro  - macüla- 
tis.  — Long.  tat:  1 — 1 Va"'. 

Crypticus  variegatus  Dcjcan  Cat.  2 ed.  p.  191? 

In  der  Form  dem  Cr.  gihliuliis  ähnlich,  jedoch 
weniger  gewölbt  «nd  kaum  ^/\  so  gross.  Der  Körper 
eiförmig,  fast  elliptisch  , massig  gewölbt,  wenig  glän- 
zend und  dieser  geringe  Glanz  noch  durch  die  ziem- 
lich dichte,  anliegende,  greise  llnarbekleidung  auf 
der  Oberseite  stark  gemindert.  Die  Fühler  kaum 
80  lang  als  das  Brustschild,  bräunlich  gelbroth  , nach 
aussen  kaum  merklich  dicker,  mit  weisslichen  Härchen 
sparsam  besetzt;  das  dritte  Glied  so  laug  wie  die  bei- 
den folgenden  zusammen  , das  Endglied  länglichrund, 
fast  walzig,  stumpf.  Der  Kopf  halbrundlich,  kaum  ge- 
wölbt, dicht  piinktirt  , greis  pubcscent,  vorn  fast  kahl, 
rothbraun,  die  .\lundtheile  roth.  Das  Brustschild  quer, 
l'/i  mal  so  breit  als  lang,  vorn  gerade,  mit  vollstän- 
dig abgerundeten  Ecken  , an  den  Seiten  leicht  gerun- 
det, die  Hinterecken  etwas  nach  hinten  vorstehend, 
stumpllich  , die  Basis  der  ganzen  Breite  nach  ausge- 
randet;  die  Oberseite  gicichmässig  dicht  punktirt  und 
eben  so  gleichraüssig  greis  pubescent,  an  den  roth 
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durchsclieineiulen  Seitenrändern  der  Länge  nach  etwas 
eingedrückt,  der  Eindruck  hinten  sich  bogig  nach  in- 
nen an  den  Hinterrand  hinziehend.  Das  Schildchen 
dreieckig,  flach,  dicht  (lunktirt,  greispnbescent.  Die 
Flügeldecken  abgestutzt  eiförmig,  beim  iVIünnchen  etwas 
schmäler  als  die  Basis  des  ßrustschilds , und  von  den 
Schultern  an  bogig  verschmälert,  beim  Weibchen  vorn 
von  der  Breite  des  Brustschilds,  bis  hinter  die  Mitte 
kaum  merklich  erweitert  , hinten  gemeinschaftlich  et- 
was scharf  abgerundet,  gewölbt,  hinten  ziemlich  steil 
abfallend,  punktirt  gestreift,  dicht  greis  pubescent,  mit 
unregelmässigen  zerstreuten  , schwarzen  , mit  schwar- 
zen Härchen  bedeckten  Fletken.  Die  Unterseite  dicht 
punklirt,  mit  feinen,  greisen,  anliegenden  Härchen  sehr 
sparsam  bekleidet.  Beine  braunroth  , die  Vorderschie- 
nen etwas  verbreitert,  vorn  ausgebuchtet,  an  den  Sei- 
ten unregelmässig  zweireihig  mit  schwärzlichen  Dörn- 
chen besetzt. 

Im  südlichen  Spanien  , bei  Malagga. 


Pyllio  (leprcssiis  , Linnk- 

P.  ohltmgns-,  suötiliter  punctulatih,  niger^ 
ore-,  ante7inis,  tiLiii  tarsisqtie  tettaceis ; thorace 
rotimdato-cordato^  fovets  duahvs  Ijtnulatis;  ely- 
tria  vinlactQ  • coernteia  ^ aL(/reviato- aulcatia.  — 
L07ig.  4 — 0'",  tat.  1V.J— 2'", 

Tenebrio  drprestu»  Linnc  Syttt.  Nat.  I.  II.  p.  675  nr,  11. 

Pylho^festivus  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  96  nr.  2, 

Fytho  depretisua  Gylleiihal  Ins.  Suec.  II.  p.  509  nr.  1 a,  — 
Scliünhcrr  Syn.  Ins.  III.  p.  55  nr.  1. — Salilbcrg  Ins.  Fenn, 
p.  >13  nr.  1.  — Zetterstedt  Ins.  Lapp.  p.  160  nr.  1. 

^>«r.  a.  al/domiTie  rvfo  - teataceo. 

Fytho  coeruleus  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  95  nr.  1.  — Pan- 
zer Faun.  Germ.  XCV.  2. 

t'ar.  ß.  rttfo  - teataceua , capite  , thoracia  diaco 
pectoreqtte  7iigro-piceiay  etijtria  plaga  magTia 
poatica  coniTnmii  tiolaceo  - coeruteacente. 

Fytho  cagtaneus  Fabricius  Syst.  El.  11.  p.  96  nr.  3.  — Pan- 
zer Faun.  Germ.  XCV.  3. 

t>ar.  y.  aimilia  var.  ß.,  thoracia  lateribua  te~ 
taceia. 

var.  d.  ut  ß.  dilutior.,  thorace  toto  ahdomine- 
que  teataceia , pectore  piceo. 

< 

In  der  Grösse,  nach  dem  Alter  auch  in  der  Fär- 

XXIII.  52. 


bung  sehr  verschieden.  Der  Körper  länglich  , flach, 
schwach  glänzend  , die  Unterseite  dünn  greis  puliea- 
cent,  wie  Kopf  und  Brustschild  scliwarz , iVlund,  Füh- 
ler, Schienen  und  Füsse  gelbröihlich,  die  Flügeldecken 
blau,  violett  überlaufen,  zuweilen  mit  grünlichem  Bük- 
ken.  Die  Fühler  länger  als  Kopf  und  Hrustschild 
dünn  gelblich  pubcscent.  Der  Fiopf  ohne  die  Augen 
fast  länglich  viereckig,  flach,  zerstreut  punktirt,  vorn 
mit  einem  Längseindruck  beiderseits,  beide  durch  eine 
seichte  Furche  hinter  dem  Vorderrand  verbunden  , auf 
dem  Scheitel  eine  kurze  Längsrinnc.  Das  Hrustschild 
etwas  herzförmig,  vorn  gerade,  an  den  Seiten  gerun- 
det, hinten  stark  eingezogen,  die  Hinterecken  eine 
schwache  Spitze  bildend;  oben  flach,  mit  zwei  halb- 
mondtönnigen  Längseindrücken  und  flacher  Längsrinne 
über  die  Mitte,  die  Fläche  fein  punktirt.  Das  Schild- 
chen quer,  flachrund,  schwarz,  glatt.  Die  Flügeldecken 
vom  Brustschild  abgesetzt,  hinten  breiter,  am  Fnde  ge- 
meinschaftlich flach  abgerundet,  undeutlich  punktulirt, 
längsgefiircht,  die  Furchen  hinten  abgekürzt.  Brust- 
schild unten  und  Brust  seicht  punktirt,  der  Hinterleib 
mit  feinen  Pünktchen  sehr  dicht  besetzt.  Schenkel 
schwarz. 

Nach  dem  Grade  der  Ausfärbung  zeigen  sieh  meli- 
rsre  Abänderungen  ; bei  den  jüngsten  sind  die  Flügel- 
decken gelbbräunlich  , violett  schimmernd,  Brustschild 
und  Hinterleib  gelbröthlicli , Brust  braun;  ältere  sind 
schwarz , Ränder  des  Brustschilds  und  Flügeldecken 
braungelb  ; bei  noch  älteren  zeigt  sich  auf  den  FlügeldeK- 
ken  ein  grosser  blauer  iMittelflecken,  Ränder  der  Bauch- 
segmente und  After  roth,  endlich  färben  sich  die  Decken 
blau  und  nur  der  Hinterleib  zeigt  mehr  ode#*  weniger  Roth. 

ln  Schweden,  Lappland,  Finnland,  Schlesien,  bis 
zur  Ostgrenze  Europa’s. 


Oeclcmera  similiis,  Heyden. 

O.  nigro  aenea^  elongata^  griseo-pnbtscen»  ; 
thorace  cylindrico  , antennarum  ftusi  elylrisque 
ß,avo  - testaceis. 

Mas  : thorace  profunde  foveolatoipostice  emar- 
ginato,  fetnorihvs  posticis  valde  arcuatis^  cras~ 
sissimis. 

fern. : thorace  laevius  foveolato , postice  via: 
e7narginat0t  femoribus  posticis  simplicibus^  ab- 
dominis  segmento  ultimo  flnvo  - rtifo. 

Ocdemera  similia  Heyden.  Schmidt  und  SufTrian  in  Linnaea 
Ent.  I.  p.  59  nr.  6. 

Eine  in  allen  Bezichung;cn  der  O.  flavcacens 
sehr  nahe  atehende  Art,  welche  sich  besonders  durch 
das  beim  iVIäiinchen  wenig;pr  breite  als  lan^e  Brust* 
Schild  lind  den  beim  Weibchen  gelbrnthen  After  un- 
terscheidet. Ucr  Körper  schmal  und  lang,  schwärzlich 
erzgrnnlich,  wenig  glänzend,  greis  pubescent,  die  Flü- 
geldecken hellgelb,  mit  gleichfarbiger  Puhescenz.  Die 
Fühler  wenig  kürzer  als  der  Fvörper  , schwarz  , dünn 
greis  pubescent,  die  beiden  ersten  Glieder  unten  gelb. 
Der  Kopf  länglich,  beim  Männchen  die  Stirn  zwischen 
den  Augen  ausgehühlt,  beim  Weibchen  flach,  der  Schei- 
tel querüber  etwas  wulstig.  Das  Brustschild  des  Männ* 
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chcns  länger;  heim  Weibchen  fast  mir  so  lang  als 
breit,  vorn  ziemlich  stark  gerundet,  an  den  Seiten  vorn 
gerundet,  hinter  der  Mitte  verschmälert,  die  Hasis  ziem- 
lich stark  heraustretend,  so  breit  M'ie  der  Vordertheil; 
die  Oberseite  etwas  grob  pnnklirt  und  ziemlich  stark 
behaart,  die  Quergrube  in  der  Mitte  sebarf  abgesetzt, 
durcli  einen  deutlichen  Mittclkiel  unterbrochen,  die  Uin- 
tergrnbe  vorn  beiderseits  durch  eine  Schwiele  begränzt, 
der  Hinterrand  in  der  Mitte  ausgerandet;  beim  Weib- 
chen die  Gruben  und  Erhöhungen  bald  fast  eben  so, 
bald  weniger  stark  ausgeprägt.  Das  Schildchen  abge- 
rundet dreieckig  , innen  eingesenkt.  Die  Flügeldecken 
lang,  schon  weit  vor  der  Mitte  verschmälert,  mit 
stumpfen  abgerundeten  Schultern  aber  höheren  Schul- 
terbeulen, wie  bei  flavescens,  beim  Männchen  aus- 
sen rnssschwärzlich  gerandet  oder  einfarbig  mit  drei 
feinen  Längsnerven  , der  mittlere  meist  vor  der  Mitte 
unscheinbar,  zuweilen  auch  bis  an  das  Ende  gleich 
deutlich.  Die  Unterseite  fein  und  dicht  punktulirt,  die 
Brust  dichter  behaart;  das  Pygidium  schmal,  abge- 
rundet zngespitzt  , die  Genitalklappcn  des  Männchens 
lang  dreieckig  mit  rundlicher  Spitze,  das  fünfte  Seg- 
ment des  Weibchens  kürzer  als  das  Pygidium,  grubig 
vertieft,  gelbroth,  zuweilen  der  Hinterrand  des  vorletz- 
ten Segments  ebenso.  Die  Hinterschenkel  des  Männ- 
chens stark  gekrümmt,  dicker  als  bei  flavescens. 

In  Steyermark  und  der  Türkey.  Meinen  Exempla- 
ren von  M.  Wagner  gesammelt. 


Oedemera  flavcsccns , JLinn^. 

0.  nigro-aenea,  elongata^  pufjescens  i thb- 
rncc  postice  cotistriclo\  antentiarvm  fjagi  ely- 
trisqne  Jtavo-  tegtaceig.  — I^ong.  — b“*, 
lat.  V3  — 

3Jas:  thoract  profunde  fovcolato.^  femor£6u$ 

pogticig  valde  arcnatis  crassigsitnis. 

Fern.:  thorace  rninug  profunde  foveolato  ^ fe- 
moribua  posticis  gitnplicidug. 

Necydalia  flavcspena  Linne  Sjst.  Nat.  11.  p.  642  nr.  8.  — Pay- 
kull  Faun.  Succ.  111.  p.  135  nr.  5.  — Gylleuhal  Ins.  Succ. 
II.  p.  633  nr.  7.  — 

Cantharia  femorata  ScopoH  Ent.  Carn.  p.  45  nr.  145. 

Fern,  y'ecydalia  aimplex  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  374.  nr.  32  — 

Oedemera  ßaveacena  Schmidt  und  Sulfrian.  Linn.  Entom.  I.  p. 

60  nr.  7. 

var.  a.  elytrorum  margine  exteriore  nigri- 
cante. 

Lang  und  schtnal , in  der  Grösse  sehr  abnndernd, 
wenig  glänzend,  erzbräunlich,  oder  erzschwarz,  zuwei- 
len schwarzblau  metallisch,  grau  pubescent,  Fühlerba- 
sis und  Flügeldecken  hellgelb,  letztere  mit  dünner 
gelblicher  Behaarung.  Die  Fühler  des  Männchens 
fast  von  Kürperlänge  , beim  Weibchen  etwas  kürzer, 
schwarz,  sehr  dünn,  greis  pubescent,  die  beiden  ersten 
XXIII.  54. 


Glieder  unten  gelb.  Der  Kopf  länglich,  fein  und  dicht 
punktulirt , mit  flacher  Stirn,  etwas  gewölbtem  Schei- 
tel, öfters  mit  einem  Längsgrübchen  hinter  den  Angen, 
bei  andern  auf  dem  Scheitel  mit  einer  undeutlichen 
kielförmigcn  Erhabenheit.  Das  Brustschild  fast  län- 
ger als  breit,  liinten  schmäler,  an  den  Seiten  vorn 
flach  gerundet,  hinter  deriVIitte  eingeschnürt,  die  Basis 
wieder  nach  aussen  hervortretend,  der  Vorderrand  sehr 
flach  bogig,  der  Hinterrand  gerade,  bei  grösseren  Stük- 
ken  in  der  iMitte  ausgerandet;  die  Oberseite  mit  gros- 
ser breiter  Qiiergriibe  in  der  Mitte  , die  durch  eine 
mehr  oder  weniger  deutliche  kielförmige  E'höhung  in 
der  Mitte  getheilt  wird,  die  Grube  vor  der  Basis  rjind- 
lich,  bei  grösseren  Stücken  oft  ganz  durch  den  IMittel- 
kiel.  durchzogen ; häufig  ist  die  Hintergrubc  vorn  durch 
einen  Schwielenhöcker  jederseits  begränzt.  Das 
Schildchen  abgerundet  dreieckig.  Die  Flügeldecken 
von  der  Mitte  an  verschmälert,  hinten  abgerundet,  mit 
ziemlich  deutlichen  Längsnerven  , vielfach  , besonders 
bei  den  Männchen,  mit  russschwärzlichem  Aussenrand. 
Unterseite  fein  und  dicht  punktirt  , die  Brust  dichter 
greis  l>ehaart ; das  Pygidium  zugespitzt,  am  Ende  ab- 
gerundet , die  Genitalkiappen  des  Männchens  lang 
dreieckig,  an  der  Spitze  abgerundet;  das  fünfte  Seg- 
ment des  Weibchens  grubenartig  vertieft,  kürzer  als 
das  Pygidium. 

ln  Schweden,  Deutschland,  der  Schweiz,  Italien, 
Dalmatien,  Ungarn,  Griechenland,  der  Türkey  und  in 
Podol  ien. 


Oedemera  marg^inata  , Fabricius. 

O.  nigro-S7ibcyanea,  grtseo-pubeitceng  ^ fiti~ 
fbrmis  ; thorace  brevi  cylindrico  modice  con$lric~ 
to;  elylris  valde  angustatis,  testaceis^  basi  mar- 
gine/fve  omni  nigris.  — hong.  4 — 5^",  lat. 

Va-’V". 

Mas:  femoribus  modice  clavatisy  arcuatis. 

Fern.:  femoribus  posticis  simplicibus  ^ abdo- 
minis  lateribus  ßavis. 

Necydalis  marginata  Fabricius  Ent.  Syst.  Snppl.  p.  155  nr.*23; 

Syst.  El.  11.  p.  373  ur,  30.  — llliger  Mag.  IV.  p.  128  nr. 

30. 

Necydalis  femorata  Panzer  Faun.  Germ.  XXVI.  12. 

Necydalis  subulata  OÜTier  Enc.  meth.  Vlll.  p.  449  nr.  37, 

Oedemera  marginata  Stephens  Man.  of.  brit.  Col.  p.  337  nr. 

2644.  — Schmidt  und  SufTrian  Liiin.  Eutoni.  1.  p.  63  nr.  9. 

Sehr  schmal  und  gestreckt,  weit  schjanker  wie  O. 
flavescens,  mehr  reinschwarz,  glänzend,  dünn  be- 
haart, Haare  mit  Ausnahme  der  Flügeldecken  greis, 
auf  letzteren  gelblich  ; die  Flügeldecken  hell  röthlich- 
gelb,  schwarz  gerandet.  Die  Fühler  durchaus  schwarz, 
mit  feiner,  schwärzlicher  Pubescenz.  Der  Kopf  ziem- 
lich lang  und  schmal,  massig  dicht  punktirt,  die  Stirn 
fast  eben.  Das  Brustschild  so  lang  als  breit,  etwas 
walzig,  vorn  bogig  vorstehend,  an  den  Seiten  vorn  ge- 
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rundet,  hinter  der  Mitte  ein^eschnürt,  hinten  etwas  er- 
weitert, die  Basis  fast  gerade;  oben  wenig  punktirt, 
die  Quergrube  nicht  durch  einen  Kiel  getlieiit,  vorn 
nicht  oder  kaum  erhöht  gerandet,  die  Hintergrube  läng- 
lich, vorn  beiderseits  durch  eine  schwielige  Beule  be- 
gränzt-  Das  Schildchen  schwarz,  länglich  dreieckig, 
löffelförraig  vertieft.  Die  Flügeldecken  an  der  Basis 
schmal,  vcrschmälern  sich  schon  veit  vor  der  Mitte 
und  sind  dann  bis  zur  Spitze  gleichbreit  , letztere  ab- 
gerundet, sie  ragen  über  den  Hinterleib  hinaus,  sind 
rötblichgclb,  die  Basis  und  alle  Bänder  nebst  der  Spitze 
schwarz,  bläulich  oder  metallschimmernd.  Diu  Unter- 
seite undeutlich  fein  punktirt,  die  Seiten  des  Hinter- 
ei bs  beim  Weibchen  breit  gelbröthlich  gesäumt. 

Die  Genitalkliippen  des  .Männchens  dreieckig,  mit 
abgerundet  Spitze,  nach  vorn  stark  gebogen  und  durch 
die  Biegung  des  Innenrandes  löfTelfürmig  vertieft.  Das 
Pygidium  des  Weibchens  dreieckig  abgerundet,  länger 
als  das  grubenartig  vertiefte  fünfte  Bauchsegment. 

Im  mittlereren  und  südlichen  Deutschland,  Eng- 
land, Frankreich,  der  Schweiz,  in  Italien,  Ungarn  und 
der  Türkey.  ' 


Bracliyderes  Insitauicnis  , FaOriciu». 

B.  etongatus  , tiiger^  jmbe  grisea  adspersui^ 
stibtns  cupreo  - sqvamoug  ^ a?itenni$  ferrugineis; 
rostro  longitudinalUer  late  impresso;  thorace gra- 
nutato^  antice  parum  angiistato;  etytris  puncta- 
to-striatis^  interstitiis  confertim  granulatis^  ma- 
cula  htimerali  lineaque  marginali  argenteo- 
squamosis.  — Lang.  >i^(i — ß"',  lat.  1 — 2^^^* 

Mas.  : elongatuSj  thorace  supra  via:  im- 

presso, elytris  apice  mnticis. 

Femina.'.^  dimidio  latior\  thorace  supra  Ion- 
gitudinaliter  late  impresso  , carinato  ; elytris 
sutura  argenteo-squamosa.,  intra  apicem  tuber- 
culo  parvo.,  contco.,  instructis. 

Curculio  lusitanicus  Fabricius  Sypt.  El.  II.  p.  518  nr.  63.  — 
Olivicr  Ent.  V.  83  p.  329  nr.  373  t.  16  f.  202» — Hcrbüt 
Käf.  VI.  p.  326  nr.  300  t.  85  f.  12. 

Brarhydere»  luxitanicus  Schönherr  Cure.  1.  2 p.  557  nr.  1.  V. 
2.  p.  932  nr.  1. 

var.  a.  elytris  pone  medium  vilta  magna 
alba. 

Ziemlich  gestreckt,  besonders  die  Männchen,  fast 
walzig,  schwarz,  kaum  glänzend,  mit  feiner  grauer  Pu- 
bescenz  bekleidet,  unten  mit  kupferrüthlich  schillern- 
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den  Schüppchen  bedeckt.  Die  Fühler  weit  länger  als 
Kopf  und  ßrustschild  , dünn,  rostroth , dünn  greis  pu- 
hescent  , die  Keule  «chwärzlich.  Der  Kopf  kurz  und 
breit,  flach,  runzelattig  punktirt,  in  der  Mitte  etu’as 
eingrsenkt;  der  Rüssel  sehr  kurz,  kaum  schmäler  als 
der  Kopf,  mit  breitem  furclienartigem  Längseindruck. 
Das  Brustschild  breiter  als  lang,  vorn  etwas  schmäler, 
Vorder-  und  Hinterrand  gerade,  die  Seiten  sanft  gerun- 
det; die  Oberseite  kaum  gewölbt,  dicht  flach  gekörnt, 
beim  Weibchen  mit  breitem,  in  der  Mitte  schwach  ge- 
kieltem Längseindruck.  Das  Schildchen  klein,  rundlich, 
körnig  unehen.  Die  Flügeldecken  walzig  schmal  ei- 
förmig, vorn  fast  schmäler  als  die  Basis  des  Brust- 
schilds, in  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  fast  einzeln 
abgerundet,  punktirt  gestreift,  mit  dicht  runzelartig 
gekörnolten  Zwischenräumen,  ein  Flecken  an  der  Schul- 
ter und  der  Seitenrand  mit  silberglänzenden,  roth  und 
grünlich  schillernden  Schüppchen  besetzt,  beim  Weib- 
chen vor  der  Spitze  ein  kleiner  conischer  Höcker.  Die 
Unterseite  weissgrünlich  und  kupferroth  beschuppt, 
beim  Männchen  die  Mitte  des  Hinterleibs  eingesenkt, 
fast  kahl.  Beine  schwarz,  greis  pubescent,  an  den 
Schenkeln  hinter  dem  Knie  die  Haare  grün  schillernd. 

In  Portugal  und  Südfrankreich. 


Bracliydercs  incannis , Jjinne. 

li.  elongatus^  nigety  hreviter  fusco  - puhes- 
cenSy  8(fua7nulis  pitiformibus  subcupreo-micati- 
tibus  (lense  obsitus ; ante?mis  obscure  ferrugi- 
neis  5 thorace  transversa  , ptmctulata^  ntrinque 
modice  rotundato  - ampliato^  supra  subdepresso; 
elytris  subtiliter  punctata  - striatis^  interstitns 
ptanis^  coriaceis.  — IjOng.  3Va  — 

1— 

Mas:  mmar ^ elytris  elongatis. 

Fern.:  majory  elytris  latioribuSy  oblotigis. 

Curculio  incanus  Linne  Faun.  Succ.  nr.  631;  Syst.  Nat.  1.  11.  p. 
610  nr.  81.  — Fabricius  Syst.  El.  11.  p.  518  nr.  66.  — 
Olivier  Ent.  V.  83  p.  332  nr.  377  t.  31  f.  171,  — Herbst 
Käf.  VI.  p.  236  nr.  201  t.  77  f.  5.  — Panzer  Faun.  Germ. 
XIX.  8.  — Gyllenhal  Ins.  Snec.  111.  p.  286  nr.  18. — Sahl- 
bcrg  Ins.  Fenn.  11.  p.  123  nr.  20.  — Ratzeburg  Forstins. 
1.  p,  104  nr.  6 t.  IV.  f.  4. 

Brachyrhinus  incanus  Latreille  Gen.  Cr.  et  Ins,  11.  p.  256  nr.2. 

Brachyderes  incanus  Schönherr  Cure.  I.  p.  559  nr.  5;  V.  2.  p. 
p.  932  nr.  5. 

Ziemlich  gestreckt,  das  Männchen  etwas  walzig, 
das  Weibchen  um  die  Hälfte  breiter,  Racher.  Der  Kör- 
per pechschwarz,  fast  glanzlos,  mit  dünner  Itrauner 
Fiibcscenz  und  dichtem  liaarförmigen  Schüppchen  be- 
kleidet , letztere  kupferglänzcnd,  stellenweise  weisslich, 
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jüngere  Individuen  rothbrnun  mit  rotlicn  Beinen.  Die 
Fühler  dünn  und  lang,  bräunlich  rostroth  , greis  pu- 
bescent.  Der  Kopf  kurz  und  breit,  flach,  niässig  dicht 
punktirt;  der  Rüssel  von  gleicher  Länge  aber  etwas 
schmäler,  mit  breitem  furchenartigen  seichten  Eindruck. 
Das  Brustschild  kürzer  als  breit,  vorn  und  hinten  ge- 
rade , an  den  Seiten  gerundet  erweitert , vorn  etwas 
schmäler  als  hinten  , punktirt , flach , beim  Weibchen 
mit  flacher,  fast  kahler  Miltclrlnne.  Das  Schildchen 
dreieckig,  flach,  undeutlich  punktirt.  Die  Flügeldecken 
des  Männchens  schmal  und  walzig  eiförmig,  des  Weib- 
chens breiter  mit  flachem  Rücken,  hinten  abgestumpft; 
dicht  punktirt  gestreift;  die  Zwischenräume  fast  flach, 
unregelmässig  runzelartig  uneben,  oft  sclnvach  kör- 
nerartig rauh ; durch  die  stellenweise  vveissen  Haar- 
schüppchen geschäckt  erscheinend  , die  INaht  gewöhn- 
lich deutlicher  kupfergclb,  besonders  hinten.  Die  Un- 
terseite greispubescent  und  wenig  dicht  beschuppt,  die 
Schüppchen  weisslich  oder  kupfergolden.  Beine  schwarz 
oder  röthlich , greis  pubescent , die  Schenkel  vor  dem 
Knie  mit  kupferrothen  Schuppenhärchen. 

Im  mittleren  Europa  in  Nadelwäldern  fast  überall. 


Brcichydercs  pnbesccMS,  Schönherr, 

n.  elongatus^  nigery  dense  griseo-pubescens 
squarmilisque  aeneo-micantibns  adspersus ; an- 
tennis  rufo-  piceis  ; thorace  brevissimo  ^ tttrin- 
que  tranwersim  hnpresso  ; elytris  pnnctato-stria- 
tiSy  aptce  mnticit.  — Long,Z — 3V3^'^  lat.V‘\ 

Brachydercs  j>ubescens  Schönherr  Cure.  1.  p.  561  iir.  7. 

Dem  B.  incanus  in  der  Form  selir  nahe  stehend, 
aber  mir  Iialh  so  gross,  und  diirrh  die  diclite  Piihes- 
cenz,  sowie  das  kurze,  beiderseits  eingedrückte  Brnst- 
scbild  verschieden.  Der  Körper  schwarz,  mit  dichter 
greiser  Puhescenz  bekleidet,  zwisthcii  den  Härchen 
einzelne  silber  - oder  grünlich  glänzende  Scliüppchen 
eingestreut.  Die  Fühler  fast  von  halber  Körperiänge, 
bräunlich  rostroth,  dicht  greis  pubescent.  Der  Kopf 
kurz  und  breit,  fein  und  wenig  dicht  punktirt ; der  Rüs- 
sel fast  kürzer  als  der  Kopf,  etwas  schmäler,  oben 
flach,  von  der  Länge  nach  eingedrückt,  an  der  Wurzel 
ein  grosses  Haches  Grübchen.  Das  Brustschild  kurz, 
IVi  so  breit  als  lang,  vorn  und  hinten  gerade,  an  den 
Seiten  gerundet  erweitert , oben  wenig  gewölbt  , fein 
runzclartig  punktirt,  dicht  grau  pubcscent,  an  den  Sei- 
ten mit  zahlreichen-  silber  oder  grünlich  - glänzenden 
Schuppen  gemengt,  fast  in  der  Mitte  der  Länge  bei- 
derseits ein  linienförmiger  Quereindruck , hinter  dem 
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Vorderrand  eine  flache  breite  Quereinschnürnng.  Das 
Schildchen  klein  , dreieckig  , pechschwarz  , kahl.  Die 
Flügeldecken  vorn  fast  schmäler  als  das  Brustschild, 
dann  schnell  erweitert,  dann  fast  gerade,  hinten  ge- 
meinschaftlich sturapfspitzig  , oben  verflacht , hinten 
steil  abfallend  , etwas  tief  punktirt  gestreift,  die  Zwi- 
schenräume fein  runzelartig  uneben,  dicht  greis  pubes- 
cent,  mit  eingestreuten  metallglänzenden  Schüppchen. 
Der  Unterleib  runzelartig  punktirt,  greis  pubescent,  an 
den  Seiten  mit  zerstreuten  Schüppchen.  Beine  pech- 
braun,  greis  pubescent,  die  Tarsen  öfters  braunrotli. 

Im  südlichen  Frankreich. 


Oronoiiis  limatnN,  Fabridm. 

G.  ovatiii  ^ ?i£ger , sqiiamositate  densa  cine- 
reo-albida  veslitus ; thorace  antice  trifoveolato^ 
lateribiis  recto ; elytris  tricostatis , obsolete 
punctato  - striatis , poslicis  subrettisis  calloque 
didymo  instructis,  vitta  marginali  in  medio  di- 
latata^  nigra.  — Fotig.  1 V3 — 

Curculio  lunatus  FabriciusSyst.EI.il.  p.52I  nr.  100. — Herbst 
Käf.  VI.  p.  495  nr.  523. 

Curculio  amputatus  Olivicr  Eut.  V.  93  p.  364  nr.  426  t.  31. 
f.  479. 

Curculio  pcrcussor  Herbst  Käf.  VI.  p.  250  nr.  215  t.  78  f.  4. 

Rhynchavnus  costatus  GyJIcnhal  Ins.  Suec.  HI.  p.  89  nr.  22. 

Rhtjnchaenus  lunatus  Gylleukal  Ins.  Suec.  IV.  p.  569  ur.  22. 

Rhyncliacnus  rubricus  Ahrens  iiov.  .Act.  Hai.  II.  III.  p,  16  nr  7 
t.  1 f.  7.  g.  et  p.  38  ur.  8. 

Gronops  lunatus  Schönberr  Cure.  II.  p.  253  nr.  1.  — Stephens 
Brif.  Ent.  IV.  p.59  nr.  1 t.  20  f.  5. 

Ziemlich  klein,  etAvas  eiförmig’,  scliAvarz,  mit  erd- 
granen  und  braunen  Schüppchen  dicht  bekleidet.  Die 
Fühler  kurz,  ziemlicli  stark,  braunroth,  die  grosse, 
spitzeiförmige  Keule  pechsclnvarz.  Der  Kopf  kurz, 
j gCAVölbt,  gelbgreis  beschuppt,  auf  der  Stirn  eine  grosse 
Grube;  der  Uüssel  Avenig  länger,  ctAvas  schmäler,  mit 
■ mehr  Aveisslichen  Schuppen  bedeckt.  Das  ßrustschild 
llVi  so  breit,  als  lang,  vorn  beiderseits  an  den  Augen 
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ausgerandet,  an  den  Seifen  gerade,  in  der  Mitte  fast 
etwas  seitlich  eingedrückt,  hinten  beiderseits  ausge- 
randet ; oben  etwas  gewölbt,  mit  drei  Gruben  am  Vor- 
derrand, die  mittlere  fast  zweitheilige  grösser,  auch  in 
der  Mitte  der  Basis  eine  grosse,  durch  einen  Mittelr 
kiel  zweillieilijre  Länffsjrrube,  beiderseits  derselben  ein 
flacher  dreieckiger  Eindruck.  Das  Sciiildchcn  klein, 
kaum  sichtbar.  Die  Flügeldecken  vorn  in  der  Mitte  aus- 
gerandet,  mit  abgerundet  rechtwinkligen  Schultern,  an 
den  Seiten  nacli  hinten  allraählig,  vor  der  Spitze  stark 
verschmälert,  fast  stumpfspitzig,  gewölbt,  punktirt  ge- 
streift, die  Punkte  gross  , jederseits  drei  mit  weissen 
Börstchen  besetzte  Kiellinien , vor  der  Spitze  einge- 
drückt und  vor  dem  Eindruck  in  einen  Höcker  vorste- 
hend; vor  der  Mitte  bilden  etwas  hellere  oft  weissli- 
che  Schuppen  eine  bogige  Querbinde,  hinter  derselben 
zieht  sich  ein  schwärzlicher  Randflecken  jederseits  bis 
zu  dem  inneren  Kiel  herein.  Die  Unterseite  wenig 
dicht  und  stark  punkfirt,  hell  erdgraulich  beschuppt. 
Beine  pechbraun,  hell  braungrau  beschuppt. 

Im  nördlichen,  mittleren  und  dem  westlichen  Theil 
des  südlichen  Europa. 


Oronops  faisciatiisi , Kihter. 

G.  oi/ongo-ovatus,  7uger,  griseo-squamoitus^ 
rostro  sülcalo;  thorace  antice  latiorc^  dorso  a?i- 
tice  posticeque  trifoveoiaf.o ; elytris  punctato- 
striafis,  »utura  tntersfdtnsfjne  alternis  elevat,£s^ 
costatis^  pone  medium  fascia  curvata  fnsca^  po- 
stice  retusis  calfoqne  didt/rno  instructis  ahdo- 
mi/iis  segtneuto  primo  nigro-fßimactilalo  : pedi~ 
dus  piceo-minulatis.  — fjOng.  lat. 

Dem  Gr.  lunatiis  in  der  Ge.'^animtbiUliing'  sowie 
in  der  Färbuna;  ähnlicb  , jedocli  fast  doppelt  so  "ross, 
und  diircli  da.s  vorn  breitere  Hrustsc.hild  weit  verschie- 
den. Der  Körper  liinglicb  , etwas  eiförmig,  mit  erd- 
graueii  Schuppen  bedeckt.  Die  Fühler  bräunlich  rost- 
rotli  oder  rostgelblich  , kurz  , mit  dicker,  .spitzeiförmi- 
ger Keule.  Der  Kopf  rundlich,  gewölbt,  zerstreut 
punktirt  , die  Stirn  in  der  Mitte  mit  grosser  seichter 
Grube;  der  Uüssel  nicht  länger  als  der  Kopf,  gebogen, 
oben  verflacht  mit  seichter  Lüngsfurche.  Das  ßrust- 
schild  vorn  etwas  breiter,  hinten  kaum  breiter  als  lang, 
vorn  beiderseits  ausgerandet,  die  Seitenlappen  ziemlich 
stark  vorstehend,  die  Seiten  vorn  gerundet,  hinten  von 
der  Mitte  an  schmäler  und  gerade;  die  Basis  beider- 
seits ausgerandet;  die  Oberseite  uneben,  am  Vorder- 
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und  Iliiiterrand  je  mit  drei  Gruben,  die  mittleren  die 
grüssten,  durch  eine  flache  Eiiisenkung  verbunden,  die 
vordere  etwas  tiefer  und  quer,  der  Zwischenraum  zwi- 
schen diesen  und  den  seitlichen  Gruben  abgerundet 
kielförmig  erhöht,  über  die  Seitengruben  läuft  ein  brau- 
ner Längsstreif,  der  übrige  Grund  graugelb  beschuppt. 
Das  Schildchen  lang  und  schmal  , dicht  graugelblich 
beschuppt.  Die  Flügeldecken  vorn  gemeinschaftlich 
ausgerandet , mit  abgerundeten  Schultern  und  fast  ge- 
raden Seiten,  liinten  gemeinschaftlich  fast  stumpfspitzig, 
gewölbt,  vor  der  Spitze  eingedrückt,  mit  einem  schar- 
fen Höcker  jederseits  vorn  an  dem  Eindruck , zweirei- 
hig punktirt  gestreift,  die  Naht,  der  dritte,  fünfte  und 
siebente  ZAvischenraum  kiclförmig  erhöht  und  mit 
weisslichen  wenig  aufgerichteten  keulenförmigen  Börst- 
chen  besetzt;  der  Grund  graugelb,  an  der  Basis  etwas 
braun,  hinter  der  Mitte  eine  bogige  braune  Querbinde, 
vor  der  Spitze  an  der  Naht  ein  brauner  Flecken  Die 
Unterseite  und  Beine  greis  beschuppt,  mit  weisslichen 
Börstchen  dünn  besetzt,  auf  dem  ersten  Bauchsegment 
zwei  schwarze  Flecken,  Schenkel  mit  zwei,  die  Schie- 
nen mit  einem  braunen  Ring. 

Im  südlichen  Spanien , bei  Carthagena  von  Mand- 
schuch  gefunden. 


Cleoniis  morbilloisiis , Fabrtcius. 


C-  Imeari-elotigatii»  niger , subtus  dense 
albido  - fiomentos7is , nigro-irroratus  ,■  rostro  bi- 
iutcatOy  thorace  elytrisque  tuberculis  nntnero- 
iissi7nis  jiigris  nitidis  adupersis  5 illo  vittis  tri- 
bus  ^ hia  fasciis  obfifjuis  plagisque  albo-tomen- 
toais.  — Fong,  c.  r.  7 — \ lat.  1^4 — 2'". 

CurcuUo  morhillosus  I'abricius  Syst.  El.  II.  p.  511  nr.  45.  — 
Herbst  Käf.  VI.  p.  78  nr.  30  t.  «4  f.  9. 

Lixua  tigrinus  Olivier  Ent,  V.  83  p.  2fi0  nr.  270  t.  17  f.  212. 

EpicccH  verrucicollis  Billberg  Ennm.  Ins.  p.45. 

Cleonu»  morbilloma  Schönherr  Cure.  II.  p.  203  nr.  54  VI.  2 
p.  5 nr.  10. 

« 

Sehr  gestreckt , fast  glcichlireit , walzig,  weisslich- 
j grau  pubescent,  besonders  unten  ; oben  die  Behaarung 
I nur  stellenweise  dicht  und  durch  zahlreiche  llöcker- 
)chen  und  Ivörnchen  unterbrochen.  Die  Fühler  schwarz, 
llgrau  pultcscent,  dieKeuIe  länglich,  zugespitzt  eiförmig. 
IDer  Kopf  kurz,  punktirt,  sclnvarz,  dicht  wcisslich  filz- 
[Ihaarig^  der  Uüssel  fast  doppelt  so  lang,  dick,  fast 
|f gerade,  die  Seitenfiircben  breit  rostgelb  filzhaarig,  der 
'Mittelkiel  verflacht,  die  Seitenkiele  fein  aber  deutlich. 
iDas  ßrustschild  etwas  länger  als  breit,  vorn  etwas 
|(8chniäler  , der  Vorderrand  beiderseits  etwas  ausgeran- 
:det,  die  Seiten  ohne  Rundung  allniählig  erweitert, 
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die  Hinterecken  sfumpfwinklig , die  Basis  Itcidcrseits 
sehr  flach  ausgerandet.  ohne  vorstehendem  iMittcilheil  ; 
oben  wenig  gewölbt,  mit  deutlicher  Längsrinne  über 
die  Mitte  des  Rückens,  in  der  Mitte  derselben  etwas 
nach  vorn  ein  kurzer  Längskiel , anserdem  überall  mit 
crösseren  und  kleineren  kahlen  schwarzen  Höckerchen 
besetzt,  mit  weissem  Haarstreif  über  die  Mitte  und  ei- 
nem undeutlich  kreuzförmigen  an  jeder  Seite,  der  mit- 
lere  lässt  nur  das  Kielchen  der  Mittelrinne  frei.  Das 
Schildchen  sichtbar,  dreieckig,  gelblich  filzhaarig.  Die 
riügeld(M’ken  vorn  etwas  breiter  als  das  Brnstschild, 
an  den  Schultern  sehr  schwach  erweitert,  dann  fast 
gleichbreit,  hinten  einzeln  abgerundet,  die  Rundung 
in  der  Mitte  mit  stumpfer  Suitze,  oben  mässig  gewölbt, 
mit  zahlreichen  grösseren  und  kleineren  sclnvarzen,  an 
den  Seiten  fast  reihenweise  stehenden  nnd  kleineren 
Höckerchen  besetzt,  zwischen  den  Höckern  dünn 
grau  pubescent  , ausserdem  mit  drei  aus  weisslichen 
Härchen  gebildeten,  aussen  abgekürzten,  innen  unter- 
brochenen winkligen,  beiderseits  scliräg  nach  vorn  und 
aussen  gerichteten  Qnerbinden , vor  der  Spitze  eine 
längere,  gebogene  weisse  Strieme.  Die  Unterseite  mit 
schwarzen,  kal)len  , auf  dem  Bauche  grösseren  Punk- 
ten. Beine  sclnvarz,  weissgran  dicht  behaart  , braun - 
'schwarz  punktirt,  die  Tarsen  unten  dicht  gellbröthlich- 
filzig. 

ln  Südfrankrcich^  Italien,  Spanien,  der  Berberei  und 
Aegypten. 


€leonii»$  obliqmis,  Fahridm. 

C-  oblongus^  niger^  (il6tdo  pufjescens,  rostro 
carinato  , vtrinqne  linea  nigra  notato;  thorace 
dt  stiftete  filifido-fiuadrilineäto  ; elytris  dar  so  at- 
Iftdis  , fasciis  duaims  breviims  oifliqvis  atriSy 
hast  et  tn  fascus  lacnnosis  , apice  singutatim 
o/jtuse  acuminatis.  — Lang.  c.  r.  ß'/j  ~ ö"' 
lat.  1V3-1V4''^ 

Curculio  obliquus  Fabricios  Syst.  El.  II.  p.516  nr.58.—  Herbst 

Käf.  VI.  p.  81  nr.*44  t.  64  f.  H.  _ Panzer  Ent.  Germ. 

I.  p.  322  nr.  132. 

Curculio  glaucus  Panzer  Faun.  Germ.  XIX.  6. 

Lixu.1  obliquus  Ollvier  Ent.V.  83  p 263  nr.  274  t.  30  f.44.'>a.b, 

Cleonus  obliquus  Schönberr  Cure.  II.  p.  192  nr.  32  VI.  2 'p.  32 

nr.  50.  — Faidermann  Faun.  Ent.  Transc.  III.  p.  183. 

« * 

Liinglich  , mäs.sig  breit , wenig  gewölbt,  schwarz, 
mit  weissgraiicn  Hiirchen  zicinlidi  dicht  bekleidet.  Die 
Fiihler  kurz,  sclnvarz,  weissgrau  iiiibesccnt,  die  Keule 
I länglich  , wenig  abgesetzt , stumpfspitzig.  Der  Kopf 
I rundlich,  gewölbt,  undeutlich  runzclartig  punktirt,  dicht 
ipubescent,  auf  der  Stirn  eine  flach  schwielenartige 
ILangsfiirche  , die  vorn  in  dem  Grübchen  der  Vorder- 
«stlrn  einmündet;  der  Rüssel  fast  die  Hälfte  länger, 
iiiiit  scharfem  Mittelkiel,  beiderseits  dicht  graulicbgelb 
jjpubescent  , an  den  Seiten  eine  scharfe,  feine,  kahle 
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daher  schwarze  Kiellinie.  Das  Brustschild  wenig  brei- 
ter als  lang,  fast  gleichbreit,  nur  hinter  den  Vorder-, 
ecken  sehr  schwach  erweitert , die  Hinterecken  reclit- 
winklig,  die  Basis  beiderseits  ausgerandet,  der  Mittel- 
theil winklig  vorstehend;  die  Oberseite  wenig  gewölbt, 
mit  vier  weissen  Längslinien,  eine  an  jeder  Seite  gerade, 
die  beiden  inneren  hinterwärts  auseinander  tretend, 
auf  der  Mitte  vorn  ein  feiner  Kiel  , hinten  eine  läng- 
liche Vertiefung,  die  übrige  Fläche  grob,  an  den  Sei- 
tein grulienartig  punktirt , dünn  grau  pubescent.  Das 
Schildchen  klein,  dreieckig,  eingesenkt,  von  dem  Mit- 
tellappcu  des  Brustschiids  bedeckt.  Die  Flügeldecken 
vorn  kann:  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  an 
den  Schultern  etwas  erweitert,  dann  bis  hinter  die  Mitte 
gleichbreit,  hinten  verschmälert , einzeln  stumpf  zuge- 
spitzt , schwach  gewölbt,  stark  punktirt  gestreift,  an 
den  Seilen  schwarz,  mit  weissen  Haarllecken,  der  Rük- 
ken  graulich  behaart,  mit  zwei  schiefen,  aussen  abge- 
kürzten und  zugespitzten  , innen  breit  unterbrochenen 
schwarzen  Querbinden,  die  Punktstreifen  an  der  Basis, 
in  den  Binden  und  der  erste  neben  der  Naht  grubig 
vertieft,  vor  der  Spitze  ein  stumpfer,  weiss  behaarter 
Höcker.  Die  Unterseite  seicht  punktirt,  weissgrau  pu- 
bescent. Beine  ziemlich  stark,  schwarz,  grau  pubes- 
cent. 

Ira  mittleren  und  südlichen  Europa,  in  Taurien, 
Persien  und  Arabien.  ' 


Cleonns  tabidiiis,  Otivier. 

C.  offlotiguSf  niger^  einer eo-püöescens ; rostro 
cari7iato^  haud  nigrö-lineato ; thorace  obsolete 
oinereo  qtiodrilineato ; elytr'is  dorso  cinereis^ 
fasciis  duabus  brevibus  obliquis  atris  , basi  et 
in  faSciis  lacunosis.  — Lang.  c.  rostr.  6 — 7'^', 
lat.  2— 2V4'". 

Lixus  tabidus  Olivier  Ent.  V.  83  p.  262  nr.  272  1.  16  f.  201,  — 
Latrcillc  Hist.  IVat.  d.  Cr.  ct  d.  Ins.  XI.  p.  122  nr.  23. 

Cleonus  tabidus  Schönherr  Cure.  II.  p.  192  nr.  33.  VI.  2 p.  32 
nr.  61. 

Dem  CI.  obliquus  sehr  nahe  verwandt,  aber  die 
Hälfte  grösser  , besonders  breiter  , der  Rüssel  ohne 
I schwarze  Seitenlinien,  die  weissen  Streifen  des  Brust- 
I Schilds  w eniger  deutlich  und  die  Gruben  auf  den  Flü* 
Igeldecken  weniger  zahlreich.  Der  Körper  ist  schwarz, 
imit  weissgrauer  Haarbekieidnng  versehen.  Die  Füh- 
Iler  schw'arz,  grau  pubescent,  die  Keule  lang  eiförmig, 
f stumpfspitzig.  Der  Kopf  rundlich,  fein  und  dicht  punk- 
Itirt,  mit  grauer  rostfarben  überlaufener  Behaarung, 
toben  mit  feiner  flacherKiellinie,  die  vorn  in  dem  Stirn- 
;.grübchen  endet;  der  Rüssel  die  Hälfte  länger,  dick, 
'Wenig  gebogen,  mit  gleicher  Behaarung  wie  der  Kopf 
'Idicht  bekleidet,  mit  einem  Längskiel  auf  der  Mitte,  die 
feinen  schwarzen  Kiellinien  an  den  Seiten  fehlen.  Das 
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Brustschild  fast  v'ereckif»;,  kaum  kürzer  als  breit,  vorn 
an  den  Vorderecken  plötzlich  ciiigczogen  , dann  etwas 
erweitert,  übrigens  die  Seiten  gerade,  die  llinterecken 
rechtwinklig  , die  Basis  beiderseits  breit  ausgerandet, 
der  Mitteltheii  winklig  vorstehend,  das  Schildchen  be- 
deckend; die  Oberseite  wenig  gewölbt,  uneben  grnbig 
punktirt,  mit  dünner  Behaarung  versehen,  in  der  Mitte 
des  Vorderrückens  zwei  durch  einen  stumpfen  Kiel  ge- 
trennte Gruben  mit  erhöhten  Rändern , auf  der  Mitte 
des  Flinterrückens  eine  herz-  oder  kegelförmige  Lüngs- 
gnibe,  beiderseits  an  der  Scitenkante  ein  fast  gerader, 
beiderseits  der  Mitte  ein  hinterwärts  nach  aussen  ge- 
bogener dann  wieder  gerade  verlaufender  undeutliche- 
rer weisser  Streif.  Die  Flügeldecken  vorn  so  breit 
w ie  das  IJrustschild , dann  etwas  erweitert,  bis  hinter 
die  Rlitte  gleiclibreit,  dann  etwas  hogig  versrlimälert, 
einzeln  stnmpfspitzig , gewölbt,  tief  punktirt  gestreift, 
die  7wisclienränme  gew  ölbt,  die  Seiten  kahl,  mit  weis- 
sen  Flecken  und  Punkten  , der  Rücken  gelblich  weiss- 
grau behaart,  mit  einer  kurzen,  schwarzen,  aussen  zu- 
gespitzlen  , durch  die  Naht  unterbrochenen  Binde  vor, 
und  einer  ähnlichen  hinter  der  31itte,  an  der  Basis  iin 
ersten  Streif  eine  lange,  iin  dritten,  vierten  und  fünf- 
ten eine  kürzere  Grube,  in  den  Binden  jederseits  drei, 
in  der  hinteren  zuweilen  nur  zwei  längliche  Grni)en. 
Unterseite  punktirt,  grau  pubescent,  schwarz  punktirt, 
ebenso  die  Beine;  Tarsen  schmal,  unten  ohne  Filzbe- 
kleidung. 

Ira  südlichen  Frankreich,  Spanien  und  Italien. 


Clcoiiiiis  lacMinosiiSj  Schönherr. 

C.  ohlongo-ovatu$,  ?nger , cinereo-puiescens, 
roitro  carmatOf  ?ioti  7iigro-lineato  ; thorace  ob- 
solete quadrilineato ] elytris  dorso  cinereiSffas- 
\ dis  duabns  brevibuSj  obliquis  atris  in  stria 
snturali  tnulti-lacunosis.  — Long.  c.  r. 

,lat.  2'". 

Cleonus  lacunosus  Sckönherr  Cure.  II.  p.  191  nr.  31 ; VI.  2 
p.  32  nr.  52. 

Etn’as  kürzer  und  lireitcr  atic  CI.  t n b i d ii  s,  ilim 
»8chr  nabe  verwandt  , aber  dtirrh  die  zahlreichen  Gru- 
Iben  der  Flügeldecken,  besonders  die  der  ganzen  Lange 
mach  iiu  ersten  Streif  stehenden  verscliieden.  Der  Kör- 
iper  schwarz,  die  graue  Behaarung  wie  bei  tabidiis. 
iDie  Fühler  kurz,  schwarz,  dicht  silbergrau  pubescent, 
(Idie  Keule  länglich  , zugespitzt.  Der  Kopf  rundlich, 
tlflach,  fein  und  dicht  punktirt,  das  Stirngrühchen  lang, 
ildie  Fläche  mit  graugelben  Härchen  dicht  bekleidet 
ildic  Augenränder  oben  mit  dichterem,  fast  aufrechtem 
;gelblichcm  Ilaarsanm ; der  Rüssel  die  Hälfte  länger, 
Lkaum  gebogen , graugelb  dicht  behaart,  der  Mittelkicl 
hioch  , die  Seitenlinien  fehlen.  Das  ßrustschisd  etwa« 
>9rciter  als  lang ; vorn  schnell  eingezogen  , übrigens 
;;leichbreit,  rauh  punktirt,  grau  pubescent,  mit  dcntli- 
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dien  fast  geraden  welssen  Seltenrandstreifen  und  un- 
deutlichen, hinten  divergirenden  undeutlicheren  Strei- 
fen beiderseits  der  Mitte,  auf  dem  Vorderrücken  zwei 
durch  den  IWittelkiel  getrennte  Gruben  , auf  dem  Hin- 
terrücken eine  schmale  herz-  oder  kegelförmige’Grube, 
in  der  sich  der  Mittelkiel  als  feine  Linie  noch  eine 
Strecke  weit  fortzieht.  Das  Schildchen  klein,  tief,  drei- 
eckig, gelbimbe.scent.  Die  Flügeldecken'  vorn  so  breit 
wie  das  Brustschild,  an  den  Schultern  erweitert,  bis 
weit  hinter  die  Mitte  allmühlig  verbreitert  , dann  fast 
schräg  verschmälert,  einzeln  scharf  aber  kurz  zuge- 
spitzt; gewölbt,  tief  punktirt  gestreift,  die  Zwischen- 
räume gewölbt;  dieSeiten  fast  kahl  mit  weissen  Flecken, 
der  Rücken  wciss-  oder  gelblichgrau  pubescent,  mit 
zwei  genäherten,  kurzen,  schrägen,  aussen  zugespitzten, 
innen  durch  die  Naht  unterbrochenen  , schwarzen  Bin- 
den, an  der  Basis  nur  ira  dritten  und  vierten  Streif  eine 
deutliche  Grube  , ira  fünften  zuweilen  eine  Andeutung 
einer  solchen,  im  zweiten  Streif  eine  Grube  vor  der 
ersten  Binde,  die  Basalgrube  des  ersten  Streifen  lang, 
wie  hei  tabidus  und  obliquus,  ausserdem  in  die- 
sen Streifen  noch  5 bis  6,  zuweilen  noch  mehrere  kür- 
zere Gruben  , in  der  ersten  Binde  drei,  in  der  ZAveiten 
selten  drei,  gewöhnlich  nur  zwei  und  meist  durch  eine 
Zwischenwand  getheilte  Gruben,  so  dass  dann  vier,  je 
zwei  hinter  einander  vorhanden  sind.  Unterseite  und 
Beine  grau  pubescent,  mit  grossen  schwarzen  Punkten, 
die  Tarsen  unten  kahl. 

In  Marokko , von  M.  Wagner  auch  in  Algier  ge- 
sammelt. 


Cleonnü)  brcviro.^tris , Dejean. 

CL  elo7igatus<,  niger^  tomento  einer ea-aliii- 
do  sublüs  deine  tectus^  supra  variegatm  i rostro 
//reviori,  attenuato  , vix  süleato , obsolete  cari- 
nato;  thorace  disperse  punctatOf  obsolete  cana- 
liculato  5 elytris  retnote  striatim  pünctatis^ 
apice  singulatim  rotundatis.  — JLong.  c.  r, 
lot.  long.  rosiris. 

Cteonua  hreviroatri»  Dejean  Cat.  e<l  III.  p.  281.  — Schnnherr 
Cure.  VI.  2.  p.  105  ur.  1G5. 

ßothtjnoderea  brevirostris  Sehiinherr  Cure.  II.  p.  257  nr.  14. 

Von  der  Grösse  und  Form  des  CI.  snicirostris, 
aber  schlanker  und  mehr  \ral/.ig,  ausgezeichnet  durch 
die  Kürze  des  Rüssels,  der  die  Länge  des  Kopfes  kaum 
ühertrilTt.  Der  Körper  ist  scliMarz  , unten  mit  anlie- 
genden, granweissen  Filzhärchen  dicht  bekleidet,  oben 
I mit  röthlieh  weissgrauer,  stellenweise  unterbrochener 
• oder  dünnerer  Haarbekieidung.  Die  Fühler  kurz,  pech- 
I schwarz,  wcisslich  pubescent , die  Keule  wenig  abge- 
I setzt,  fast  spindelförmig,  zugespitzt.  Der  Kopf  rund- 
llich  , etwas  gewölbt,  grauhaarig,  der  Augenrand  dicht 
tweiss  oder  gelblich  filzhaarig;  der  Rüssel  kaum  län- 
;ger  als  der  Kopf,  gerade , dick  , gegen  die  Spitze  all- 
nmählig  verschmälert,  oben  undeutlich  zweifurchig  und 
nsnit  schwacher  >littelfurche , mit  gelblichem  Toment 
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dicht  bedeckt.  Das  Brustschild  etwas  länger  als  breit, 
vorn  schmäler , hinter  den  Vorderecken  etwas  einge- 
schnürt, der  Vorderrand  beiderseits  ausgerandet,  an  den 
Seiten  fast  ohne  Rundung  nach  hinten  verlanfend,  die 
liinterecken  etwas  spitzwinklig,  die  Basis  seicht  und 
breit  zweibuchtig,  der  Mittcltheil  vorstehend,  abgerun- 
detj  oben  wenig  gorölbt,  runzelartig  uneben,  mit  gros- 
sen zerstreuten  Punkten  besetzt,  vor  dem  Schildchen 
ein  länglicher  furclienartiger  Eindruck  , auf  dem  Vor- 
derrücken ein  schwacher,  wenig  deutlicher  Längskiel ; 
die  Mitte  dünn,  die  Seiten  dichter  mit  weisslichem  To- 
ment  bekleidet,  meist  gelblich  bestäubt.  Die  Flügel- 
geldecken  an  den  Schultern  kaum  merklich  erweitert, 
von  dort  aus  kaum  merklich  allmählig  verschmälert,  i 
am  Ende  einzeln  abgerundet,  fast  stumpfspitzig  , die 
Spitze  als  schwache  hökerartige  Schwiele  erhöht ; oben 
gewölbt  , punktstreilig , vorn  die  Punkte  grösser  , die 
Zwischenräume  runzel artig  uneben,  vorn  mit  zerstreu- 
ten schwachen  Höckerchen,  die  Fläche  mit  dichter 
graulicher,  stellenweise  unterbrochener  Filzbekleidung 
wodurch  vorn  mehrere  kleine  Flecken,  hinter  der  Mitte 
eine  undeutliche  abgekürzte  hogige  Querbinde  und 
hinter  dem  weis.sen  Höcker  vor  der  Spitze  eine  halb- 
kreisförmige Einfassung  gebildet  wird  j an  der  Basis 
einige  weisse , durch  kahle  Stellen  geschiedene  Haar- 
fleckchen. Die  Unterseite  punktirt  , mit  grauweisser 
Haarbekleidung  ohne  kahle  Punkte,  nur  auf  den  Bauch- 
segmenten  dunklere  Stellen  wegen  der  weniger  dichten 
Behaarung.  Beine  stark,  schwarz,  dicht  weissharig,  die 
Tarsen  breit,  unten  gclhfilzig. 

In  Südfrankrcich , Sardinien  und  Aegypten, 


OeoniiKS  albiflns,  Fabricius. 

CL  niger,  atbido-pubescens ; tfioracis  dorao-t 
elytrorum  fascia  macutisqxie  quatuor  denuda- 
ti»  nigris;  rostro  bisulcato,  carinula  apice  bifi- 
da , abdomine  nigro?naculato.  — Foyig.  c.  r. 
4—6^",  Int.  1 — P//''. 

Curcuiio  al/iidus  Fabricius  Syst.  EI,  II.  p.517  nr.  59. — Herbst 
Rät'.  VI.  |).  80  iir.  41  t.  64  f.  11.  — Panzer  Faun.  Germ. 
XIX.  7.  — Paykull  Fauii.  Suec.  HI.  p.  300  nr.  123.  — 
Gyllcniial  Ins.  Suec.  III  p.  287  nr.  5. 

Lisus  albidus  OHvier  Ent.  V.  83  p.  265  nr.  277  t.  30  f.  441. 

Curcuiio  candifius  Herbst.  Arch.  IV.  83  nr.  72  t.  24  f.  31. 

Bothynoderea  albidus  Schönherr  Cure.  II.  p.  234  nr.  25. 

Cleonus  albidus  Schöuherr  Cure.  VI.  2 p.  113  nr.  175.  — Ste- 
phens llrit.  Ent.  IV  p.  156  nr.  1.  — Faldermann  Faun. 
Ent.  Transcauc.  III  p.  187. 

In  der  Grösse  sehr  veränderlich , aber  durch  die 
Bildung  des  Hiissels  , die  Zeichnung  der  Flügeldecken 
I und  des  Unterleibs  sehr  kenntlich.  Der  Körper  etwas 
■ kräftig,  gewölbt,  schwarz,  weisslich  oder  weissgelb- 
llich  filzhaarig , stellenweise  kahl.  Die  Fühler  kurz, 
sschwarz  , die  mittleren  Glieder  röthlich,  alle  weisslich 
ipubescent,  die  Keule  fast  spindelförmig,  zugespitzt.  Der 
IKopf  kurz,  der  Scheitel  glatt,  die  Stirn  runzelig  punk- 
ttirt,  längsgrubig,  gewübnlich  graugelb  iilzhaarig;  der 
müssel  wenig  länger  als  der  Kopf,  nach  der  Spitze  et- 
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eUvas  verschmälert,  beiderseits  mit  einer  oben  tief  ein- 
gedrückten unebenen  Furche , der  Mittelkiel  schwach, 
vorn  gabelig  zweitheilig,  nicht  bis  zu  den  abgestutz- 
ten, aufgebogenen  Vorderrand  reichend.  Das  Brust- 
schitd  etwas  breiter  als  lang  , vorn  schmäler  , an  der 
Basis  zweifach  breit  ausgerandet;  oben  massig  ge- 
wölbt, tief  runzelartig,  fast  narbig  piinktirt,  mit  un- 
deutlicher, nur  hinten  tiefer  cingesenkter  Längsfurchc ; 
unten  und  an  den  Seiten  dicht  mit  weissen  Filzhär- 
chen bekleidet,  oben  fast  kahl,  vor  der  Mitte  tritt  die 
Behaarung  beiderseits  weiter  herein  und  schliesst  ei- 
nen kahlen  schwarzen  Flecken  des  V'orderrandes  ein. 
Das  Schildchen  sehr  klein,  dreieckig,  w'eissharig.  Die 
Flügeldecken  vorn  etwas  breiter  als  das  Briistschild, 
hinter  der  Mitte  etwas  breiter  , von  dort  an  schnell 
verschmälert,  am  Ende  einzeln  stnmpfspitzig , etwas 
klaffend  ; oben  gewölbt.  i>nnktirt  gestreift , die  Punkte 
vorn  grubenartig,  der  Basalrand  und  der  Zwischenrfium 
vorn  erhoben,  die  Fläche  mit  dichter  weisser  öfters 
hell  ockergelblicher  llaarbegleitung  versehen,  ein  gros- 
ser Flecken  an  der  Schulter,  eine  buchtige  Querbindc 
in  der  Mitte  und  ein  kleinerer  Flecken  an  dem  Höcker- 
chen  vor  der  Spitze  kahl  und  schwarz,  besonders  letz- 
terer weiss  punktirt.  Die  Unterseite  weisshaarig,  die 
Bauchsegincnte  mit  schwarzen  kahlen  Flecken,  das 
letzte  rostroth  gewirapert.  Beine  schwarz,  weissgrau 
pubesrent,  die  Schenkel  mit  einem  weissen  Bing. 

Im  grössten  Theil  von  Europa,  in  Sibirien  und 
Turkomanien. 


Adexins  scrobipenniis , 'Schönherr.  - 

A.  hreviter  ovatiis  , gihhus  , 7iigro-ptceug^ 
opacuSf  cinereo  - setonus  et  squamulosug  ; rottrOy 
antennii  pedibusque  ferrugineis  ; thorace  rüde 
punctata  y conte^co  ; elytri»  punctata  - sulcatisy 
puncti»  magnis  , profundis  y gnbnmbilicatiSy  in- 
tergtitiii  angustis,  eievatis. — Long.X  — 1 
lit. 

Adexiun  scrobijiennis  Sehönherr  Cure.  II.  p.  S67  nr.  1.  VI.  2. 
p.  319  nr.  2.  — Germar.  Faun.  Ins.  Eiir.  XX.  8. 

Cryptorkynchu8  mbterraneus  Dahl  in  litt. 

Klein,  kurz  eiförmig,  fast  buckelig  gewölbt,  wenig 
glänzend  oder  fast  matt , pechschwarz  , junger  pech- 
braun, mit  greisen  keulenförmigen  Börstchen  und  glei- 
chen oder  bräunlichen  Schüppchen  besetzt,  letztere 
stellenweise,  besonders  auf  den  Flügeldecken  dichter 
stehend  und  unregelmässige  wenig  deutliche  Fleckchen 
bildend  ; Rüssel,  Fühler  und  Beine  hell  rostroth.  Die 
Fühler  massig  lang,  etwas  dünn,  greis  pubescent, 
die  Keule  abgerundet  fast  eiförmig  mit  undeutlicher 
Gliederung.  Der  Kopf  klein,  eingesenkt,  rundlich,  zer- 
I streut  punktirt,  braun,  greis  beschuppt;  Rüssel  so  lang 
.als  Kopf  und  Brustschild,  stark,  gebogen  , punktirt, 

■ mit  schwachem  Längskiel.  Das  Brnstschild  wenig 
Ikürzcr  als  breit,  vorn  schmäler,  wie  an  der  Basis  fast 
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gerade  abgestutzt  , hinter  dem  Vorderrand  querüber 
seicht  eingeschnürt  , vor  der  Basis  deutlich  querüber 
fast  kisscni'ürinig  gewölbt,  an  den  Seiten  gerundet  er- 
weitert , mit  grossen  narbenartigen  zusamnientliessen- 
den  Punkten  besetzt,  beiderseits  neben  der  Mitte  ein 
unscheinbarer  Flecken  aus  schwarzen  Börstchen , die 
Seiten  dichter  greisborstig  als  die  übrige  Flache. 
Das  Schildchen  kanni  wahrnehmbar , punktförmig, 
schwarz.  Die  Flügeldecken  kurz  eiförmig,  vorn  etwas 
breiter  als  das  Brustschild,  hinten  geincinschaftlich 
fast  stnrapfspitzig , an  den  Seiten  gerundet,  hoch  ge- 
wölbt, hinten  steil  fast  senkrecht  abfallend,  unregel- 
mässig stark  furchenstreifig,  in  den  Streifen  mit  gros- 
sen , tiefen,  fast  nabelartigen  reihenweise  stehenden 
Funkten,  die  Zwischenräume  schmal,  kielförmig,  mit 
greisen  Börstchen  der  Länge  nach  besetzt.  Die  Un- 
terseite zerstreut  punktirt  , mit  greisen  Schüppchen 
dünn  besetzt.  Beine  mittesmässig , die  Schienen  in 
der  Mitte  etwas  dicker,  wie  die  Schenkel  mit  gelbgrei- 
sen Borstenhärchen  besetzt. 

In  Schlesien  , der  Schweiz , 

Krain. 


in  Kärnthen  und 


Adexins  rndi$i,  Küster. 

A.  oölong  o - ovatus,  suhgibbus.,  ferrugineo- 
ru/uSy  nitidulus,  cinereo- sttulosns  et  squamuto-^ 
sus;  rostro  punctata’,  thorace  rüde  pntictato, 
medio  linea  postice  abbreviala  laevi  j elytris 
punctata  - striatis , pn?ictis  magnis,  profundis  ; 
interstitUs  anguslis  , elevatis.  — Lang. 
lat. 


Dem  A.  s er  o b I pen  n is  nnlic  stchcml , aber  nur 
halb  80  gross,  rostroth  , das  Hriistschild  anders  gebil- 
det und  der  Körper  etwas  länglicher;  der  ganze  Kör- 
per nebstFüblern  und  Beinen  rostroth,  etwas  glänzend, 
mit  kurzen  keulenförmigen  Börstchen  und  gleichfarbi- 
gen Schüppchen  sparsam  besetzt.  Der  Kopf  rundlich, 
zerstreut  punktirt,  dünn  gelbgreis  beschuppt;  der  Rüs- 
sel zerstreut  punktirt , ohne  Kiel , schmäler  als  der 
Kopf.  Die  Fühler  greis  pubescent,  besonders  das  Ende 
der  Keule.  Das  Brustschild  fast  so  lang  als  breit, 
vorn  schmäler,  der  Vorderrand  fast  gerade,  die  Seiten 
j gerundet ; hinten  sehr  wenig  cingezogen  , die  Basis 
fast  gerade , beiderseits  hinter  dem  Vorderrand  etwas 
I eingezogen  ; die  Oberseite  schwach  gewölbt,  mit  ziem- 
I lieh  grossen  grubenartigen  Punkten  besetzt , in  der 
I Mitte  eine  hinten  abgekürzte  unscheinbare  glatte  Längs- 
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linie.  Das  Schildchen  nicht  wahrnehmbar.  Die  Flü- 
geldecken kurz  eifürinig,  vorn  kaum  breiter  als  das 
Brustschild,  an  den  Seiten  gerundet,  hinten  gemein- 
schaftlich verschmälert,  fast  stumpfspitzig,  stark  ge- 
wölbt, hinten  steil  abfallend  , längsgefurcht,  in  den 
Furchen  reihenweise  mit  grossen,  tiefen,  fast  nabelarti- 
gen Punkten  besetzt;  die  Zwischenräume  schmal  , fast 
kielförmig  erhöht,  mit  greisen  Börstchen  besetzt.  Die 
Unterseite  wenig  dicht  aber  stark  punktirt,  mit  grei- 
sen Schüppchen  sparsam  besetzt.  Beine  heller  als  der 
übrige  Körper,  greisgelb  pubcscent. 

In  Steiermark  und  Schlesien. 


Pliiitlini»  silphoides,  Htrb$t. 

P.  ovatus-,  niger,  einer eo  - vel  silaceo-squa- 
muioswt;  antennis  mßs  ; rostro  striolato-rugo- 
so , medio  enrinato;  thorace  aylgnatiore , rüde 
rugoio  - pnnctato  ^ medio  Carina  jiarum  elevata 
instructo  5 e/y tritt  gubtiliter  jnmetato  - striatis^ 
sutura  interstitiisf/ue  alternia  latia^  modice  ele- 
vatia,  obaolete  granulatia^  denndatia\  femorifma 
mnticia.  — I^ong.  c.  r.  6 — •>  bat.  2^/^ — 
2%'". 

Curculio  ailphoidcB  Hcrb«t  Käf.  TI,  p.  279  nr.  252  t.  118  f.  9, 
Liparua  geometra  Olivicr  Ent.  V.  83  p.  289  nr.  315  t.  27  f.  398. 
Plinthus  Stevenii  Germar  Ins.  Spcc.  I.  p.232  nr.  472. 

Plinthu»  silphoidea  Sebünherr  Cure.  II.  p.  363  jnr.  5 VI.  2 p. 

329  nr.  12. 

Schvrarz , etwas  robust , glanzlos  , bräunlich  oder 
braungrau  beschuppt.  Die  Fühler  kurz,  ziemlich  dick, 

. rostroth , graulich  pubescent,  die  Keule  kurz  eiförmig. 

1 Der  Kopf  kurz,  gewölbt,  hinten  kahl,  querüber  runzel- 
I artig  punktirt , zwischen  den  Augen  beschuppt ; der 
I Rüssel  so  lang  als  das  Drustschild,  schmäler  als  der 
IKopf,  dick,  wenig  gebogen,  grob  der  Länge  nach  ge- 
ininzelt  und  gefurcht , in  der  Mitte  mit  feinem  Längs- 
Ikiel  , der  aus  einem  grossen  Grübchen  auf  der  Stirn 
• entspringt.  Das  Brustsebild  so  lang  als  in  der  Mitte 
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breit,  vorn  versdiinälert,  der  Vorderrand  zweibuclitig, 
die  Seiten  gerundet  erweitert,  liinten  schräg  einwärts 
laufend;  ol)en  gewölbt,  durch  grosse  grubenartige 
Punkte  rauh  , mit  .körnerartig  erhöhten  Zwischenräu- 
men, über  die  Mitte  ein  flacher,  in  der  Mitte  breiterer 
Längskiel  , mit  graubraunen  Schüppchen  mehr  oder 
weniger  dicht  bedeckt.  Das  Schildchen  klein  , drei- 
eckig, schwarz,  glatt.  Die  Flügeldecken  vorn  gemein- 
schaftlich ausgerandet,  viel  breiter  als  das  ßrustschild, 
die  Schultern  etwas  vorstehend  , hinter  der  Basis  er- 
weitert, von  der  3Iitte  an  verschmälert,  am  Ende  fast 
abgestutzt,  oben  gcAvölbt  , hinten  steil  abfallend,  fein 
punktirt  gestreift,  die  Naht  und  die  Zwischenräume 
abwechselnd  schwach  erhöht,  mit  kahlen  schwarzen, 
etwas  flachen  Körnern  besetzt ; wodurch  jede  Flügel- 
decke mit  drei  dunkleren  Striemen  versehen  erscheint. 
Die  Unterseite  pechschwarz,  grubenartig  punktirt,  dünn 
greis  beschuppt.  Die  Beine  etwas  lang  und  stark,  die 
Schenkel  vor  der  Spitze  ausgerandet , ohne  Zahn. 

In  Sibirien  und  im  Caucasus. 


Plintliiis  cali^^inoisnN , Fabriciu». 

P.  e^ong-atus,  niger^  grineo-gqudmusuK^  an- 
tenni»  pedibti»que  rufo  - piceis  , rostro  obsolete 
rugogo-puuctaf  o , medio  tenuiter  carinato ; tho- 
race  oblongo , rüde  punctato  , dorxo  depresso^ 
carinato',  elytris  profunde  punctato  - striatis, 
sutura  interstitiisque  alternis  elevatis,  carina- 
tis  , laevibas;  femoribus  acute  dentatis.  — 
Lang.  c.  rostr.  4'",  lat.  P/4 — 

CuTculio  raliginosun  Fabricins  Ent.  Sjst.  II.  p.  427  nr.  MO.  — 
Herbst  Käf.  VI.  p.  462  nr.  469.  — Marshani  Ent.  Brit. 
292  nr.  160. 

Rhijnchacnua  caliginosus  Olivier  Ent.  V.  83  p.  90  nr.  72  t,  22 
f.  300. 

Lixus  caliginosus  Fabricins  Syst.  El.  II.  p.  504  nr.  33. 

I^linthus  caliginosus  Germar  Spec.  Ina.  I.  p.  330  nr.  170.  — 
Schünherr  Cure.  II.  p.  366  nr.  10  VI.  2 p.  333  nr.  10.  — 
Slepbcus  Brit.  Ent.  IV.  p.  104  nr.  1. 

fiang^gestreckt,  ziemlich  gleichbreit,  schwarz,  glanz- 
I los  , mit  grauen  Schüppchen  dünn  bekleidet,  die  Füh- 
Iler  braunruth  , greis  piibescent  , die  Keule  zugespitzt 
«eiförmig.  üerKopf  rundlich,  wenig  gewölbt,  fein  und 
«dicht  etwas  runzelartig  punktirt;  der  Rüssel  doppelt 
ISO  lang,  rundlich,  etwas  gebogen,  runzelartig  punktirt, 
imit  feinem  Längskiel  auf  der  Mitte.  Das  Brustschild 
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länger  als  breit , vorn  schmäler , der  Vorderrand  ge- 
geradc  , die  Seiten  flach  gerundet , hinten  wenig  aber 
schnell  eingezogen,  die  Basis  fast  gerade;  die  Ober- 
seite verworren  narbenartig  punktirt , mit  verflachtem 
Rücken,  über  die  Mitte  mit  einem  deutlichen  aber  we- 
nig scharfen  Längskiei.  üa-s  Schildchen  dreieckig, 
klein.  Die  Flügeldecken  vorn  etwas  breiter  als  das 
Brustschild,  mit  M’inklig  vorstehenden  Schultern,  bis 
vor  die  Mitte  schwach  erweitert,  dann  bogig  ver- 
schmälert, hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  gewölbt, 
punktirt  gestreift,  die  Punkte  gross  und  tief;  die  Naht 
und  die  abwechselnden  Zwischenräume  etwas  kielför- 
mig erhöht,  glatt.  Die  Unterseite  zerstreut  punktirt, 
sparsam  greis  beschuppt.  Die  Beine  rölhiieh  pech- 
braun,  etwas  grauschuppig,  Tarsen  rostroth ; die 
Schenkel  mit  einem  scharfen  Zahn. 

In  Deutschland,  England,  Frankreich  und  Oberita- 
lien. 


Pliytonomns  pnnctatiiN  , Fabriciüi, 

Ph.  sudovatu»  ^ niger  ^ $quaTHHli»  pilifor- 
milttis  supra  nigro  -/uscts , infra  cintreis  vel 
griseis  tertus",  antenni»  ferrugineis\  ro&tro  hre- 
t/»,  crasso’,  thorare  eactrorsum  sühtatiore^  mox 
_ pöne  apicem  rotundato  - ampliato , supra  conve- 
xo , trilmenlOy  confertim  punctata ; elytris  mt- 
dioriter  punctata  - striatis,  interstitiis  stiöconve- 
Xis,  alternis  maculis  nmürinis  oösitis.  — Fang. 
3— lat.  P/a— 1%'". 

Curculio  punctatua  Pabricius  Syst.  El.  II.  p.  529  nr.  135.  — 
Paylciill  Faun.  Socc.  III.  p.  306  iir.  127.  — Uossi  Fauo. 
Etr.  1.  p.  131  iir.  335.  — Herbst  Käf.  YI.  p.  505  Df.  5t0. 

Rhyiichaenus  punctatus  Gylleubal  Ina.  Succ.  111.  p.  103  nr.>38. 

Jlypcra  punctata  Germar  Mag.  IV.  p.  341  nr.  22. 

Phytonomu*  punctatus  Schönherr  Cure.  II.  p.  401  nr.  49  VI.  i 
p.  346  nr.  9.  — Faldermann  Faun.  Ent.  Transcauc.  III. 
p.  189.  ' 

var.  a.  carpore  pul/escentia  sqnamulisqut  fus~ 
( co-ferrt/gtn eis  variegatus . 

Curculio  austriacus  Herbst  Käf.  VI.  p.  243  nr.  207  t.  77  f.  11, 
Olivicr  Enc.  meth.  V.  p.  571  nr.  56.  — Marsham  Ent 
Brit'  p.  302  nr.  181. 

Eine  der  grü«aeren  Arten  , nach  dem  Geschlecht 
iin  der  Breite  sehr,  in  der  Lange  nur  wenig  verschie- 
liden.  Der  Körper  ist  ziemlich  eiförmig,  unten  und  an 
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den  Seiten  mit  graugelben,  bei  reinen  Exemplaren  mit 
rostgelben,  oben  mit  schwarzbraunen  Schuppenhäreben 
dicht  bekleidet.  Die  Fühler  rostroth,  dicht  greis  pu- 
bescent.  Der  Kopf  rundlich,  massig  gewölbt,  fein  punk- 
tirt,  dicht  gelbbraun  pubescent ; derRüssel  länger,  dick, 
schwach  gebogen,  dicht  punktirt,  braun  pubescent,  die 
Härchen  neben  den  Augen  und  auf  der  Mitte  heller, 
feine  weissliche  Linien  bildend.  Das  Brustsebild  etwas 
breiter  als  lang,  vorn  abgestutzt,  an  den  Seiten  vorn 
schnell  gerundet  erweitert , dann  ohne  Rundung  etwas 
schräg  nach  hinten  laufend,  die  Hinterecken  fast  recht- 
winklig , die  Basis  beiderseits  schwach  ausgerandet; 
oben  gewölbt,  dicht  punktirt,  die  hellen  Seiten  mit 
braunen  Härchen  gemischt  und  mit  gebogener  hellerer 
Längslinic,  eine  gerade  helle  Linie  läuft  auch  über 
den  Rücken  herab.  Das  Schildchen  klein,  dreieckijr. 

“7 

graulich  pnbescent.  Die  Flügeldecken  fast  doppelt  so 
breit  als  das  Brustschild,  mit  gerundeten  Schultern, 
bis  liinter  die  Mitte  gleichbreit,  dann  schräg  verschmä- 
lert, der  Rücken  etwas  verflacht,  dunkel,  die  Seiten,  in  der 
Mitte  breiter,  hell  , an  der  Schulter  ein  noch  helleres 
Fleckchen,  sie  sind  tief  punktirt,  die  Streifen  paarweise 
genähert,  die  Zwischenräume  etwas  gewölbt,  die  brei- 
teren meist  etwas  heller,  oft  rölhiieh  - pubescent,  mit 
schwarzen  Haarfleckchen,  die  Naht  von  der  Mitte  an 
röthlich,  ebenfalls  schwarz  geflockt,  vor  der  Spitze  mit 
einem  schwarzen  Längsflecken.  Unterseite  gelbgrau 
oder  rostgelb  Beine  mehr  grau  pubescent  , die 
Schenkel  mit  einem  weisslichen  Ring. 

Im  ganzen  mittleren  Europa  bis  Sardinien  und 
Dalmatien. 


Pliytonomns  pliilantlius,  ouvier. 

P.  subovatuB  ^ niger^  sffuamulis  brünneis 
,tec(u8;  antennis  ferrugineis , rostro  carinato', 
xthorace  ariterins  angnstiore^  lateribus  no?t  am- 
^pliato^  subliliter  confertün  puiictulato^  tttrinque 
\8ubarge7iteo  lineato,  elytris  mediocriter  punc- 
ttato-striatis,  snturn  postice  Interibusque  subar- 
.genteo  - squamosis  j innculis  remotis  in  sutura 
tevidentioribus  ^ nigro-fuscis  tectis.  — I^o?ig. 

:3V,— 4"',  lat.  iVa— iVs'"- 

Rhwnchaeiitis  ■philanthua  Olivier  Eilt.  V.  63  p.  123  nr.  72  t.  f. 

4 f.  41  t.  35  f.  541. 

Hypcra  limhata  Dahl  in  litt. 

Phytonomus  philanthua  Schönherr  Cure.  VI.  2 p.  347  nr.  10. 

Eine  der  grösseren  Arten,  nach  dem  Geschlecht  in 
d]er  Breite  sehr  abändernd  , durch  die  Bildung  des 
iBrustschilds  und  die  Areiss  gesäumten  Seiten  kennt- 
lich. Uer  Körper  ist  ziemlich  eiförmig,  schwarz, 
)«raunroth  dicht  puhescent.  Die  Fühler  rUstroth  oder 
’ öthlich  pcchhraun,  dünn  greis  pubescent.  Der  Kopf 
’iiundlich,  gewölbt,  dicht  punktulirt,  oben  dünn,  unten 
iiehter  mit  silbergrauen  Härchen  bekleidet,  mit  feiner 
«itirnrinne,  oben  neben  den  Augen  kupferroth,  hinter 
redem  Auge  ein  brauner  Streif ; der  Rüssel  fast  doppelt 
09  lang  als  der  Kopf,  dick,  wenig  gebogen,  dicht  punk- 

XXllI.  72. 


tulirt,  mit  feinem  Mittelkiel,  der  vorn  zweitheilig  ein 
flaches  Grübchen  cinschliesst,  die  Fläche  greis  pubcs- 
cent.  Das  ßriistschild  kaum  kürzer  als  breit,  vorn  und 
hinten  fast  gerade  abgestutzt,  an  den  Seiten  fast  ge- 
rade, mir  vorn  gerundet  und  schnell  eingezogen;  oben 
gewölbt,  fein  und  dicht  punktirt,  mit  braunrothen 
kupferglänzenden  Schuppenhärchen  dicht  bedeckt,  mit 
heller  Mittellinie  und  beiderseits  mit  einer,  hinten  brei- 
teren , etwas  gebogenen  , weisslichen  , silberglänzenden 
Längsbinde.  Das  Schildchen  länglich,  sehr  klein,  weiss* 
gelblich  pubescent.  Die  Flügeldecken  eiförmig,  beim 
Männchen  an  den  Seiten  sehr  wenig,  beim  Weibchen 
stark  gerundet,  hinten  gemeinschaftlich  abgerundet, 
gewölbt  , hinten  ziemlich  steil  abfallend  , punktirt  ge- 
streift, die  Zwischenräume  fast  eben,  mit  rothbraunen 
Schuppenhärchen  dicht  bekleidet,  der  dritte  und  fünfte 
mehrroth,  wie  die  übrigen  vorn  braun,  hinten  schwärz- 
lich gelleckt,  die  Seiten  weisslich,  silberglänzend,  auch 
die  Nabt  von  der  Mitte  an  weisslich  mit  schwärzlichen 
Flecken.  Die  Unterseite  bräunlichrotli  dicht  pubes-  ] 
Cent,  Brustschild  und  Brust  kupferglänzend.  Beine  ( 
lang  und  stark,  schwarz,  mit  bräunlich  metallischen  1 
Schüppchen  und  grauen  Härchen  liedeckt,  die  Schen- 
kel mit  einem  wenig  deutlichen  hellen  Ring, 
ln  Sicilien,  Sardinien  und  Südfrankreich. 


IPhytonomiis  fascicnlatas  y Heriu. 

P.  ntger^  dente  albido  -fuicoqut  squatnulo- 
(Su$  , fasciculisque  pilosia  atria  adaperana ; tho- 
rrace  auödepreaao  rotundato^  alüo-trilineato^  än- 
Uennta  tibiiaqne  ferrugineis  ,•  elytria  pu7ictato~ 
<atriatis  , iiiteratitiia  convexia  , macitla  liinata 
hwnerali  alteraque  laterali  paltidioribua^  baai 
mnaculia  quatuor  nigria.  — Long.  fix  3'^', 
dat.  IV3"'. 

Curculio  feuciculatus  Herbst  Käf.  VI.  p.  289  nr.  2C0.  t.  82  f.  6. 
Hypera  fasciculata  Germar  Mag.  IV.  p.  314  nr.  21. 
Rhynchaenus  dauci  Olivier  Ent.  V.  83  p,  157  nr.  74  t.  35  nr. 
542. 

’ Rhynchaenus  fasciculosus  Gyllenhal  Ina.  Suec.  III.  p.  107  nr.37. 
' , Phytonomus  fasciculatus  Schünherr  Cure.  II.  p.  401  nr.  50; 

VI.  2.  p.  348  nr.  11.  — Faldcrmann  Faun.  Ent.  Trans.  II. 

p.  190. 

vor.  a.  pallidior , pubescentia  aquamuliaqüe 
\inereo~albidia  tectua,  fasctculia  piloaia  atria  ad- 
voeraua. 

Schünherr  1.  c.  var.  p. 

Etwas  elfürmig; , schwarz  , dicht  mit  weisslicben 
I iKid  braunen  Schüppchen  bekleidet,  mit  etwas  abste- 
''enden  hellen  oder  bräunlichen  Bürstchen  dazwischen, 
iie  Fühler  rostroth  , dicht  greis  pubescent,  die  Keule 
i rräunlich.  Der  Kopf  rundlich,  punktirt,  dicht  greis 
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pubescent  , die  Stirn  eingedrückt , mit  hellerer  Fubes- 
cenz;  der  Rüssel  kürzer  als  das  Brustschild,  dick, 
schwach  gebogen,  fein  punktirt,  dicht  greis  pubescent, 
Torn  kahl.  DasBrusischild  viel  breiter  als  lang,  vorn 
abgestutzt , an  den  Seiten  vor  der  Mitte  gerundet  er- 
weitert, hinten  schräg  einwärts  laufend,  die  Basis  sehr 
schwach  bogig;  die  Oberseite  gewölbt,  dicht  punktu- 
lirt,  bräunlich  beschuppt  mit  weissen  Schuppen  unter- 
mischt und  drei  weissen  Längslinien , die  beiden  äus- 
seren vorn  gegen  einander  geneigt.  Das  Schildchen 
klein,  dreieckig,  weisslich  pubescent.  Die  Flügeldecken 
eiförmig,  fast  doppelt  so  breit  wie  das  ßrustschild, 
hinten  gemeinschattlich  stumpf  abgerundet,  gewölbt, 
hinten  bogig  steil  abfallend,  punktirt  gestreift,  mit  ge- 
wölbten, mit  Borstenreihen  besetzten  Zwischenräumen, 
der  Rücken  bräunlich  beschuppt,  die  Naht,  ein  bogi- 
ger  Schulterflecken  und  ein  grosser  Flecken  an  der 
Seite  wcisslicb , die  Naht,  der  dritte,  fünfte  und  die 
äusseren  Zwischenräume,  besonders  hinten,  mit  schwar- 
zen oder  braunen  Haarflecken  gewürfelt,  an  der  Basis 
jederseits  im  ersten  und  dritten  Punktstreifen  ein  läng- 
licher schwarzer  Haarflecken,  auf  dem  fünften  Zwischen- 
raum vor  dem  hellen  Seitenflecken  ein  ähnlicher  Strich. 
Die  Unterseite  hräunlich  und  grau  geschäckt , ebenso 
die  pechbraunen  Beine  mit  braunen  und  grauen  Schup- 
penflecken, die  Schenkel  mit  einem  helleren  Ring. 

Zuweilen  ist  die  Schuppenbekleidung  oben  mehr 
weisslich,  mit  dunklen  Haarflccken;  es  sind  dies  alte 
abgebicichtc  Stücke. 

In  Schweden,  Deutschland;  England,  Frankreich, 
Volhynien  , Tanrien  und  Aegypten. 


Phytonomnis  cyrtns,  Germar. 

P.  breviter  ovatus  , niger , squamulis  piti~ 
)fbrmibn9^  cinereis  vel  fuscis  tenue  vestitus  ; an- 
I tennis  jnceis  ; rostro  mediocri  , crasso , parum 
tarcuato;  thnrace  brevi,  latiore^  subtiiifer  crebre 
trugoso-punctato'y  elytris  amplis  ^ dorso  dcplä- 
natis  j sat  profunde  punctato -striatis,  intersti- 
ttiis  planis^  remote  brunneo  cinereoque  macnia- 

tis.  — hong,  3Va — lat.  2 — 

Hypcra  ctjrta  Germar  Mag.  IV,  p.  345  nr,  23. 

Phytonomus  eyrtus  Schöiiherr  Cure.  IF.  p.  236  nr.  44  VI.  2. 
p.  351  nr.  17. 

Mit  Ph.  viennensis  verwandt,  aber  nnr  halb 
» JO  gross,  der  Rüssel  w eniger  gebogen,  die  Flügeldecken 
unders  gefärbt.  Der  Körper  ist  kurz  eiförmig,  schwarz, 
iiinit  grauen  und  braunen  Schuppenhärchen  dünn  beklei- 
det. Die  Fühler  rothbraiin,  dünn  greis  pubescent,  die 
llvteule  pechbraun.  Der  Kopf  rundlich  , gewölbt , dicht 
innd  fein  punktirt,  mit  grauer  oder  bräunlicher  Behaa- 
I uung  versehen;  der  Rüssel  etwas  kürzer  als  das  Brust- 
I ichild,  ziemlich  dick,  wenig  gebogen,  runzelartig  punk- 
! irrt,  mit  einem  schwachen  Kiel  auf  der  .Mitte,  der  vorn 
iiin  Längsgrübchen  einschliesst,  mit  dünner  greiser 
t'ehaarung  versehen.  Das  Brustschild  fast  die  Hälfte 
rreiter  als  lang,  vorn  gerade  abgestutzt,  vor  der  Mitte 
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schnell  und  stark  gerundet  erweitert , hinter  derselben 
eingezogen , die  Hinterecken  rechtwinklig , die  Basis 
flach  gebogen,  die  Oberseite  wenig  gewölbt,  dicht  und 
fein  runzelartig  punktirt,  an  der  Basis  mit  feiner  Mit- 
telrinne, die  Bekleidung  grau  oder  bräunlich,  wenig 
dicht.  Das  Schildchen  klein,  dreieckig!,  grau  pubes- 
cent.  Die  Flügeldecken  vorn  leicht  ausgerandet,  etwas 
breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  mit  abgerunde- 
ten Schultern]  bis  hinter  die  Mitte  rundlich  erweitert, 
dann  bogig  verschmälert , am  Ende  gemeinschaftlich 
abgerundet,  hoch  gewölbt,  nach  hinten  ansteigend,  dann 
sehr  steil  abfallend,  der  V^orderrucken  etwas  verflacht, 
tief  punktirt  gestreift  , die  Zwischenräume  breit,  flach, 
fein  runzelartig  uneben,  mit  dünner  bräunlicher  oder 
grauer  Haarbekleidung,  in  den  abwechselnden  Zwischen- 
räumen mit  hellgreisen  und  braunröthiichen  Flecken 
gewürfelt.  Unterseite  fein  und  dicht  punktirt  , dünn 
greis  pubescent.  Beine  stark,  schwarz,  dünn  greis  pu- 
bcscent,  die  Schenkel  wenig  verdickt,  unbewehrt. 

In  Dalmatien  bei  Ragusa  und  Spalato. 


Phytonomasi  Polyg^oni,  Linni. 

Ph.  ovalo-  obtongus  ^ niger^  dente  pallidt 
squamosus ; thorace  rotu7idato^  litieis  tribus  al- 
btdis ; elytris  punctato-striatis^  sutura  dentata 
lineisque  tribus  abbreviatis  nigris.  — L,ong. 

2V4— lat.  Vs— IV4'". 

Curculio  polygoni  FabriciusSyst.  El.  II.  p.  520  nr.  77. — Herbst 
Käf.VI.  p.  212  nr.206  t.  77  t.  10.  — Paykull  Faua.  Suec. 
III.  p.  228  nr.  290. 

Hhynchaenus  Polygoni  Olivier  Ent.  V.  33  p.  125  nr.  75  t.  27. 
f.  390.  — Gyllenhal  Ins.  Suec.  111.  p.  109  nr.  39.  — Zet- 
tcrstedt  Faun.  Ins.  Lapp.  I.  p.  320  nr.  36, 

Hypera  polygoni  Germar  Mag.  IV.  p.  512  nr.  15. 

Curculio  striatus  Herbst  Archiv  IV.  p.  72  nr.  25  t.  24  f.  13. 

Phytonomu»  polygoni  Schünherr  Cure.  II.  p.  385  nr.  27  VI.  2. 
p,  380, 

uar.  a.  elytris  testaceis , sutura  dentata  li- 
meisque  brunneis. 

Curculio  polygoni  Linne  Syst,  IVat,  l.ll.  p.  609  nr,  26.  — Pan- 
zer Faun.  Germ.  XIX.  10.  — Marsham  Ent.  Brit.  p, 
266  nr.  87. 

Hypera  arator  Stephens  Brit.  Ent.  IV,  p.93  nr,  4. 

Lan^  cifürniig,  massig  gewölbt,  schwarz,  unten 
4ganz,  oben  theilweise  mit  dichter  gelbgrauer  Schuppen- 
tbeklcidiing  versehen,  die  Naht  durch  schwarze  Flecken 
.■gezähnelt  erscheinend,  auf  jeder  Flügeldecke  drei  ab- 
^■^ekürzte  schwarze  Längslinien.  Die  Fühler  rostroth, 
XXIII.  75. 


greis  pubescent , die  Keule  schwärzlich.  Der  Kopf 
rundlich,  kaum  gewölbt,  fein  und  dicht  punktulirt,  die 
Stirn  mit  grosser  Grube , die  Schuppenhaare  braun, 
über  die  Mitte  zieht  sich  vom  Rüssel  herauf  ein 
heller  Streif ; der  Rüssel  fast  von  der  Länge  des 
Brustschilds,  wenig  gebogen,  fein  punktirt,  oben  weiss- 
lich  behaart.  Das  Rrustschild  breiter  als  lang  , vorn 
gerade  abgestutzt,  an  den  Seiten  gerundet,  vorn  ver- 
schmälert, die  Hinterecken  nicht  ganz  rechtwinklig; 
der  Hinterrand  fast  gerade;  oben  gewölbt,  dicht  punk- 
tulirt und  mit  graulichbraunen  Schuppenhärchen  be- 
kleidet, mit  drei  weisslichen,  öfters  graulichen  Längs- 
etreifen , der  innere  gleichbreit , die  äusseren  vorn 
schmäler.  Das  Schildchen  fast  doppelt  so  breit  als 
das  Rrustschild,  fast  fünfmal  so  lang,  etwas  eiförmig, 
hinten  gemeinschaftlich  abgerundet , mässig  gewölbt, 
punktirt  gestreift,  mit  gewölbten  fein  rnnzelartig  une- 
benen Zwischenräumen  und  gelbgrauen  Schüppchen 
dicht  bedeckt,  zwischen  denen  fast  anliegende  Borsten- 
härchen, die  Naht  vorn  weisslich,  dann  durch  schwarze 
abwechselnd  stehende  Punkte  gleichsam  gezähnt , hin- 
ten schmal  schw'arz,  der  dritte  Zwischenraum  vorn 
schwarz , im  vierten  Streif  eine , vorn  und  hin- 
ten abgekürzte  schwarze  Linie,  eine  ähnliche  auf 
dem  sechsten  Zwischenraum,  die  sich  hinten  mit  der 
vorigen  verbindet,  häufig  die  Zwischenräume  abwech- 
selnd weisslich.  Beine  dicht  gelbgrau  behaart. 

Manche  Individuen  haben  auf  den  Flügeldecken 
gelbe  Schuppen  und  die  Zeichnungen  sind  braun , öf- 
ters auch  die  Beine  röthlich. 

Im  nördlichen  und  mittleren  Europa. 


PIssodeis  Piceae,  iiUger. 

P.  olflongö-ovatus^  convexiory  piceuiy  pallide 
squamosus  I rostro  etongatOy  brunneo  j thorace 
postice  leviter  sinuatOy  angulis  subprominulis ; 
elytris  pallido-fasciatisy  pioictato-striatis  scro- 
biculisf/ue  paucis  oblongö  - ovatis  in  medio  im- 
pressis.  — Long.  3 — 5'",  lat.  1 — 

JPisaodea  Piceaa  Illigcr.  Dejcan  Cat.  p.  87.  — Schöiiherr 
Cure.  lll.  p.  256  nr.  1.  VII.  2.  p.l33  nr.  1. 

Curculio  pini  Panzer  Faun.  Germ.  XLll.  1. 

Cttrvulio  Piceac  Ratzeburg  ForBtins.  1.  p.  121  nr.  17  t.  V.  f. 3» 

Die  grösste  europäische  .Art,  jedoch  in  der  Grösse 
sehr  veränderlich,  oft  doppelt  kleiner.  Der  Körper 
pechbraun,  mit  hellen^Schüppchcn  dünn  bekleidet,  die 
Flügeldecken  hinten  mit  gelber  Querbinde.  Die  Füh- 
ler kaum  bis  zur  Mitte  des  Brustschilds  reichend, 
braunroth  , dann  greis  pubescent.  Der  Kopf  rundlich 
gewölbt,  seicht  piinktirt,  m't  hellen  zerstreuten  Schüpp- 
chen, zwischen  den  Angen  niit  grosser  Längsgrube; 
der  Rüssel  fast  so  lang  als  Kopf  und  Brustschild,  wal* 
zig,  schwach  gebogen , dicht  punktirt , braunroth,  am 
Grunde  gelblich  beschuppt-  Das  Brustschild  wenig 
kürzer  als  hinten  breit,  vom  schmäler,  mit  fast  gera- 
dem Vorderrand,  hinter  demselben  schwach  eingeschnürt, 
hinter  der  Einschnürung  bis  zur  Basis  flach,  rundlich 
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erweitert , die  Hinterecken  spitzwinklig  , etwas  nach 
aussen  vorstehend,  die  Basis  beiderseits  schwach  aus- 
gerandet;  oben  gewölbt,  dicht  runzelartig  punktirt, 
durch  die  fßst  scharlen  schmalen  Zwischenräume  rauh, 
mit  feinem  Langskiei  über  die  Mitte,  beiderseits  des- 
selben etwas  hinter  der  Mitte  mit  gelblichen  Schup- 
penfleckchen , der  Rücken  mit  zerstreuten , uur  am 
Längskiel  dichter  stehenden  gelben  Schuppenhärchen 
besetzt.  Das  Schildchen  länglichrund , dicht  hell  be- 
haart. Die  Flügeldecken  vorn  fast  gerade , fast  etwas 
breiter  als  das  Brustschild,  fast  gleichbreit,  am  Ende 
einzeln  abgerundet,  gewölbt,  punktirt  gestreift,  die 
Funkte  an  der  Basis  und  hinten  klein  , in  der  Mitte 
gross , tief  , länglich  eiförmig , im  dritten  und  vierten 
Streif  mehrere  länglichrunde  Gruben,  die  Zwischen- 
räume runzelartig  uneben,  abwechselnd  breiterunder- 
hoben, der  fünfte  hinten  einen  stumpfen  Höcker  bil- 
dend; die  Fläche  mit  gelblichen  Schüppchen  dünn  be- 
setzt, hinter  der  Mitte  eine  aussen  schmale,  abgekürzte 
gelbe  Schuppenbinde.  Die  Unterseite  pechschwarz, 
rauh  punktirt,  mit  gelblichen  Schüppchen  dünn  besetzt. 
Beine>  pechbraunröthlich,  dünn  gelblich  beschuppt, 
die  Schenkel  mit  gelber  Binde. 

In  Thüringen,  Schlesien,  Bayern,  Baden,  Oester- 
reich und  der  Schweiz. 


Pissodes  Pini,  Linne. 

P.  obtongo  - ovatm  , minus  convexus^  rufo- 
^picenSf  undique  pablide  squamosus ; rostro  elonr 
:gato^  t€7iui^  rvfo-brunneo;  thorace  postice  levi- 
'ter  sinuato ; anguiis  vix  promimilis\  elytris 
punctato-striatis,  punctis  in  medio  Omnibus  ma- 
7'oribnSi,  scrobiculatis fasciis  duabus  maculari- 
bus  pallido- squamosis  ornatis.  — i^ong.  — 
41'^',  tat.  \ — 

Curculio  pini  Linne  Faun.  Suec.  nr.  589;  Syst.  iVat.  11.  p.  608 
nr.  19.  — Herbst  Käf.  VI,  p.l47  nr.  107  t.  70.  f.  2.  — Pay- 
kull  Faun.  Suec.  111  p.  225  nr.  43. 

Rhynchaemu  pini  Fabricius  Syst.  El.  11.  p.  440  nr.  7.  — Gyl- 
leubal  Ins.  Suec.  111.  p.  66.  nr.  3.  — Zettcrstedt  Ins. Lapp, 
p.  178  nr.  28.  — Sahlberg  Ins.  Fenn.  11.  p.  25  Br.  3. 

Fisaodes  pini  Schönherr  Cur.  111.  p.  257  nr.  2 ; Vll.  2,  p.  134 
nr.3.  — Stephens  Brit,  Ent.  IV.  p.  87  nr.  1.  — Steven 
Mus.  Mosq.  11  p.  97. 

Curculio  abietia  Ratzeburg  Forstins.  I,  p.  120  nr.  151  t.  V.  f.  2. 

Dem  P.  Piceae  Tcrwaiidt , aber  die  Punkte  des 
^lückens  alle  gleichmässig^  grösser,  die  beiden  Binden 
i US  Flecken  zusammengesetzt.  Der  Körper  in  der 
. Jilrösse  sehr  veränderlich  , röthlich  pechbraun  oder 
?.hwärzlich , glanzlos,  mit  kleinen  hellen  Schüppchen 
nd  Härchen  dünn  bekleidet;  die  Fühler  kaum  bis  znr 
Mitte  des  Brustschilds  reichend  , röthlich  pechbrann, 
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greis  pubescent,  mit  schwarzer  Keule.  Der  Kopf  rund- 
lich, gewölbt,  dicht  aber  seicht  punktirt,  mit  längli-- 
ehern  Grübchen  zwischen  den  Augen  ; der  Rüssel  so 
lang  als  das  Brustschild  , rundlich  , schwach  gebogen, 
fein  und  dicht  punktirt.  Das  Brustschild  breiter  als 
lang,  vorn  schmäler,  schwach  eingeschnürt,  die  Seiten 
hinter  der  Einschnürung  gerundet,  hinten  etwas  einge- 
zogen, die  Hinterecken  daher  fast  stumpfwinklig,  nicht 
oder  kaum  vorstehend,  die  Basis  beiderseits  ausgeran- 
det;  oben  gewölbt,  rauh  runzelartig  punktirt,  mit  un- 
deutlichem Längskiel  und  einem  Eindruck  vor  dem 
Schildchen,  beiderseits  des  Kiels  ein  gelb  behaartes 
Grübchen,  an  jeder  Seite  zwei,  oft  unterbrochene  oder 
nicht  ganz  deutliche  helle  Ilaarstrcifen.  Das  Schild- 
chen kreisrund,  dicht  gelb  behaart.  Die  Flügeldecken 
fast  gleichbrcit,  hinten  verschmälert,  einzeln  abgerun- 
det, gewölbt,  punktirt  gestreift,  die  Punkte  auf  dem 
Mittelrücken  grösser  , aber  gleichgross  , grubenförmig, 
länglichrund,  die  Zwischenräume  körnig  rauh,  abwech- 
selnd etwas  breiter,  kaum  erhoben;  vor  der  Mitte  eine 
kürzere,  hinter  derselben  eine  etwas  längere  , aus  gel- 
ben Flaarfleckcn  zusammengesezte  Querbinde,  zerstreute 
gelbe  Haarflecken  an  der  Basis,  den  Seiten  und 
der  Spitze.  Die  Unterseite  dicht  etwas  rauh  punktirt, 
stellenweise  gelb  beschuppt.  Die  Beine  röthlich  pech- 
braun , Schenkel  und  Schienen  mit  einem  weisslichen 
Schuppenring. 

Im  nördlichen  und  mittleren  Europa,  Sibirien;  in 
Weisstannen. 


' Pissocles  notatiis,  Fabriciui. 

« 

P.  oblongo  - ovatus^  minug  convexng , rufo- 
piceus^  U7idique  albo-squamosus ; rostro  elonga- 
to  , t€7iui , T77fo , apice  nigro  ; thorace  pogtict 
profimde  st7iuato,  a7ig7ttig  lateralibug  acumt7ia- 
tig;  elytrig  pimctato-gtriatigf  pimctig  dorgalibüg 
tnajonbus,  oblo7igo- tjuadratig;  fagciis  duabug 
macularibus  ßavo  - albidig  7iotatig.  — /^ong. 
2V‘Z— 1 — 1 Vs'". 

Curculio  notatus  Fabricius  Ent.  Syst.  1.  11.  p.  417  nr.  104.  — 
Herbst  Käf.  VI.  p.  65  nr.  29  Vll.  p.  23  t.97  f.  3,—  ilatze- 
burg  Forstins.  I.  p.  117  nr.  15  t.  V.  f.  1. 

Rhynchaenu»  pini  Olivier  Ent.  V.  83  p.  116  nr.61  t.l6  f.42  b.  c. 
Lixus  notatus  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  601  nr.  17. 

Rhynchaenus  notatus  Gyllcnhal  Ins.  Suec.  111.  p.  69.  nr.  5.  — 
Zetterstedt  Ins.  Lapp,  I,  p.  178  nr.  30.  — Sahlbcrg  Ins. 
Fenn.  II.  p.  27  nr.  6. 

Pissodes  notatus  Scliönkerr  Care.  111.  p.c258  nr  3.  Vll.  2.  p. 
135  nr.  4, 

var.  a.  ferrtigittettg  •,  gtaber  ^ detriltig, 

Curculio  palrnes  Herbst  Käf.  VI.  p.  169  nr.  128  t.  71  f,  10, 
Curculio  brunneus  Panzer  Faun.  Germ.  XXVI.  17, 

In  der  Grosse  ziemlich  veränderlich,  röthlichbraun, 
izictniicli  diclit  mit  iveisslichen  Sclinppchen  he.setzt.  Die 
IFäliler  bis  zur  .Mitte  des  Brii8t.schilds  reichend,  hrnun- 
iroth,  greis  piibescent,  die  Keule  mit  sclnrnrzer  Spitze. 
IDer  Kopf  rundlich,  hinter  den  Augen  gewölbt,  dicht 
I runzelartig  punktirt,  zwischen  den  Augen  eingesenkt, 
imit  einem  länglichen  Grübchen  und  dichter  gelber 
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Schuppenbekieidung , der  Rüssel  etwas  kürzer  als 
Kopf  nnd  Brustschild,  dünn,  walzig  , gebogen,  dicht 
punktirt , braunroth  mit  schwarzer  Spitze.  Das  ßrust- 
schild  wenig  breiter  als  lang  , vorn  weit  schmä- 
ler , der  Vorderrand  leicht  dreifach  ausgebuch- 
tet , hinter  demselben  querüber  deutlich  eingeschnürt, 
dann  flach  rundlich  erweifert , hinten  nicht  ein- 
gezogen , sondern  fast  schräg  nach  aussen  gerichtet, 
die  Hintcrecken  dadurch  scharf  rechtwinklig,  fast  et- 
was nach  aussen  vorstehehend  ; die  Basis  beiderseits 
tief  ausgerandet,  mit  vorstehendem  flach  gerundetem 
Mitteltheil ; die  Oberseite  gewölbt,  dicht  rauh  punktirt, 
der  Ilinterrand  beiderseits  eingedrückt,  über  die  Mitte 
ein  schwacher , hinten  in  einem  Eindruck  endender 
Kiel,  beiderseits  desselben  ein  mit  weissen  Schüppchen 
ausgekleidetcs  Grübchen,,  am  Seitenrand  ein  undeutli- 
cher weisslicher  Schuppenstreif,  ein  gleicher  Flecken 
in  den  Eindrücken  des  Hinterrandes.  Das  Schildchen 
länglichrund,  dicht  weiss  beschuppt.  Die  Flügeldecken 
vorn  etwas  breiter  als  das  Brustschild,  kaum  erwei- 
tert, hinten  einzeln  scharf  abgerundet,  massig  gewölbt, 
punktirt  gestreift , die  Punkte  des  Mittelrückens  grös- 
ser, länglich  viereckig  ; die  Zwischenräume  rauh,  kör- 
nerartig gerunzelt,  abwechselnd  etwas  breiter  und  we- 
nig erhoben,  vor  der  Mitte  eine  kurze  gelbe,  hinter 
derselben  eine  breitere , aussen  gelbe , innen  weisse 
aus  Schuppen  gebildete  Querbinde,  der  Seitenrand  mit 
weissen  Schuppenflecken  , vor  der  Spitze  ein  stumpfer 
Höcker.  Die  Unterseite  punktirt , die  Schuppen  am 
Brustschild  gelblich.  Beine  braunroth,  weiss  beschuppt, 
die  Schenkel  mit  weissem  Ring. 

In  Nord-  und  Mitteleuropa,  Sibirien  und  der  Ber- 
berei. 


PiNfilOfles  validiroistris,  Gyiienhai. 

P.  ofdongo-ovatus  , minus  convexus^  fusco- 
fferrugineus  , ündiqüt  albo  • squamosus;  rostro 
Ibreviorty  crassiore,  arcuato^  7iigro-piceo'->  thora- 
cce  postice  leviter  sinuato^  angnlis  posticis  sub- 
rrectis;  elijtris  punctato-striatis^  punctis  dorsa- 
llibus  paulo  majoribtts  ; fasciis  duabus  macula- 
rHbtis  fiavo  - albidis  notatis.  — Liong- 
Uat.  Vs'". 

Pissodcs  validirottris  Gyllenhal.  Schönherr  Cure.  111.  p.  259 
tir.  4.  Yll.  2.  p.  135  nr.  5. 

RhynchaenuK  validirostria  Sahlberg  Ins.  Fenn.  11.  p.  2S  nr.  7. 
var.  cc,  corpore  toto  Ttigro  ^ margine  thoracis 
lantice  solum  ferrugineo , pedibus  piceis. 

Steht  dem  P.  notatus  sehr  nahe,  dessen  kleine- 
ren Exemplaren  er  auch  in  der  Grösse  gleicht,  ist 
ilber  durch  den  kürzeren,  etwas  dickeren  Rüssel,  das 
iin  der  Basis  nur  schwach  ausgerandete  Brustschüd 
and  die  nicht  nicht  vorstehenden  Hinterecken  desselben 
verschieden.  Der  Körper  ist  etwas  schmal,  wenig  ge- 
rrölbt,  bräunlich  rostroth,  oben  und  unten  mit  zerstreu- 
<en  weisslichen  Schüppchen  besetzt.  Die  Fühler  kaum 
liis  über  die  Mitte  des  Brustschilds  reichend,  pech- 
ethwarz,  dünn  greis  pubescent.  Der  Kopf  rund,  hin- 
ter den  .4ugen  querüber  stark  gewölbt,  seicht  punktirt, 
!')stroth  , zwischen  den  Augen  eingesenkt,  mit  einem 
iänglichen  Grübchen,  ziemlich  dicht  hell  beschuppt; 
rer  Rüssel  viel  kürzer  als  Kopf  und  Brustschild,  etwas 
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dick,  walzig , 'wenig  gebogen,  dicht  pnnktirt,  pech- 
schwarz, zuweilen  an  der  Basis  rostroth.  DasBrustschiid 
kaum  kürzer  als  hinten  breit,  vorn  weit  schmäler,  der 
Vorderrand  leicht  dreibuchtig,  hinter  diesem  querüber 
eingeschnürt,  dann  gerundet  erweitert,  hinten  fast  et- 
was einwärts  laufend , die  Hintcrccken  daher  kaum 
rechtwinklig , nicht  nach  aussen  vorstehend,  die  Basis 
beiderseits  leicht  ausgerandet',  [_rait.  kaum  vorstehen- 
dem Mitteltheil ; oben  wenig  gewölbt , dicht  punktirt, 
rostroth  oder  dunkelbraun,  über  den  Röcken  ein  schwa- 
cher Kiel , beiderseits  desselben  ein  kleines  mit  weiss- 
lichen  Schüppchen  besetztes  Grübchen,  an  beiden  Sei- 
ten undeutliche  aus  Schüppchen  gebildete  Längslinien, 
ausserhalb  derselben  ein  gleicher  Punkt.  Das  Schild- 
chen kreisrund,  erhoben  , weiss  beschuppt.  Die  Flü- 
geldecken vorn  kaum  ausgerandet , fast  nicht  breiter 
als  das  Brustschild,  hinten  verschmälert,  am  ^nde  ge- 
meinschaftlich abgerundet,  wenig  gewölbt,  punktirt  ge- 
streift, die  Punkte  des  Mittclröckens  etwas  grosser, 
länglich,  die  Zwischenräume  dicht  gerunzelt,  vor  der 
Spitze  ein  runder  Schwielenhöcker,  vor  der  Mitte  eine 
schmale  gelbe,  hinter  der  Mitte  eine  breitere  gelbe, 
innen  schmäler  zulaufende  und  weisse  Schuppenbinde. 
Unterseite  fast  pechschwarz,  punktirt  und  körnerartig  un- 
ben,  mit  weisslichen  Schüppchen  dünn  besetzt.  Beine 
rostroth,  weisslich  beschuppt,  die  Schenket  wenig  keu- 
lenförmig, die  Tarsen  pechschw’arz. 

Bei  Exemplaren  aus  Lappland  ist  meist  der  Kör- 
per pechschwarz. 

Im  Lappland , Schweden,  Deutschland  und  Frank- 
reich’ X 


Pissodeis  Harcyniac,  Herbit. 

P.  oblotigo-ovatuSj  minus  convexuSj  albido- 
nguamosuSf  rostro  elongata  ^ tenui  arcuato; 
tthorace  postice  leviter  limiato^  angulis  posttri- 
ioribus  rotundatis  y elytris  punctato-striatisy  in- 
tentitiis  alternii  elevatioribus  y fasciis  duabus 
'■macularibus  aibo-squamosis  ornatis.  — L/Otig. 
■2V3'",  lat.  y3-V4'". 

Curculio  Harcyniae  Flerbst  Käf.  VI.  p.  294  nr.  265  t.  82  f.  11.' — 
Ratzeburg  Foratiiis  I.  p.  122  nr,  18  t.  V.  f 4, 

Curcucio  quadrinotatvs  Panzer  Faun.  Germ.  LVll.  12. 

Pissodes  Harcyniae  Schönherr  Cure.  III.  p.  261  nr.  6 ; Vll.  2. 
p.  135  nr.  7. 

Rhynchaenua  interatitiotus  Sahlherg  Ina.  Fenn.  II  p,  26  nr.  5. 

Dem  P.  Gyllenhalii  verwandt,  aber  der  Rüs- 
cl  länger  und  dünner,  die  Hinterecken  des  Brustschilds 
nehr  rundlich,  überhaupt  von  seinen  Gattungsverwand' 
fen  durch  die  schwarze  Farbe  sowie  durch  den  schlan> 

I en  schmalen  Körper  verschieden.  Die  Fühler  reichen 
laum  bis  zur  Mitte  des  Brustschilds,  sie  sind  etwas 
ünn , brauiiroth  oder  pechbraun , die  Keule  schwarz. 
JerKopf  rundlich,  stark  gewölbt,  zwischen  den  Augen 
lingesenkt  und  mit  zerstreuten  weisslichen  Schüppchen 
iresetzt;  der  Rüssel  fast  so  lang  wie  Ivopf  und  Brust^ 
bhild  zusammen;,  walzig,  dünnn,  wenig  gebogen,  fein 
iinktirt,  schwarz.  Das  Brustschiid  so  lang  als  an  der 
i asis  breit,  vorn  viel  schmäler,  der  Vorderrand  leicht 
reibuchtig,  hinter  demselben  eine  schwache  Einschnü- 
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rung,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  hinten  einge- 
zogen, daher  die  Hinterecken  stumpfwinklig,  fast  ab- 
gerundet, die  Basis  beiderseits  seicht  ausgerandet ; die 
Oberseite  gewölbt , etwas  uneben  , in  der  Mitte  der 
Länge  nach  mehr  oder  weniger , hinten  breiter  und 
tiefer  eingedruckt , in  dem  Eindruck  eine  schwache, 
kurze  Kiellinie,  die  Fläche  undeutlich  punktirt,  mit 
weisslich'en  Schüppchen  bestreut,  die  in  dem  Eindruck 
vor  dem  Schildchen  und  an  den  Seiten  dichter  bei- 
saramenstehen  und  Flecken  bilden,  die  Seitenflecken 
öfters  zu  einem  bogigen  Streifen  zusammentretend, 
beiderseits  der  Mitte  ein  weiss  beschupptes  Grübchen, 
Das  Schildchen  eirundlich , ziemlich  erhoben , dicht 
weisslich  beschuppt.  Die  Flügeldecken  vorn  nicht 
breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  mit  rechtwink- 
ligen abgerundeten  Schultern,  an  den  Seiten  fast  gleich- 
breit, hinten  verschmälert , am  Ende  gemeinschaftlich 
scharf  abgerundet  ; mässig  gewölbt,  punktirt  gestreift, 
die  Punkte  des  Miltelrückens  etwas  grösser , die  Zwi- 
schenräume runzelartig  uneben,  abwechselnd  erhoben, 
der  fünfte  weit  vor  der  Spitze  einen  starken,  mit  ei- 
nem weisslichen  Schuppenfleck  gezierten  Höcker  bil- 
dend, ein  schwächerer  ebenfalls  mit  weissem  Flecken 
versehener,  weiter  hinten  an  der  Vereinigungsstelle  des 
siebenten  und  neunten  Zwischenraums,  der  Grund  mit 
zerstreuten  weisslichen  Schuppen  besetzt,  vor  und  hin- 
ter der  Mitte  je  eine  aus  weisslichen  Schuppenflecken 
gebildete  abgekürzte  Querbinde.  Unterseite  punktirt, 
mit  zerstreuten  weissen  Schüppchen  besetzt.  Beine 
pechschwarz,  dünn  weisslich  beschuppt,  die  Schenkel 
mit  hellem  Ring. 

Im  Finnland,  Deutschland  und  dem  südlichen  Russ- 
land. 


Fissofleis  piniphilni§  , Herbst. 

P.  oblongo  - ovatus , parum  convexus.,  fusco-~ 
ferrugineus concinne  albo- squomosns  \ rostro 
longiore.,  tenuiy  concolore ; thorace  postice  simi- 
ato^  aiigulis  rotu?idatis , svpra  remotiuS  pünc- 
lato , i7U€rstitiis  laevigatis ; elytris  punctato- 
. striatzSf  macnla  media  albo-squatnosa.  — Long. 
2'/,"',  M.  %'"• 

Curculio  jtiniphilus  Herbst  Käf.  VII.  p.  24  nr.  582  t.  97  f.  4. 

Rhynchaenus  ■pinijihUus  Gyllcnhal  Ins.  Suec.  III.  p.  70  nr.  6. — 
Zcttcrstedt  Faun.  Ins.  Lapp.  1.  p.  315  nr.  29.  — Sahl- 
berg  Ins.  Fenn.  II.  p.  99  nr.  3.  — 

Fisfodes  piniphilus  Schünherr  Cure.  III,  p.  262  nr.  7.  VII.  2.'p. 
135  nr.  8. 

Dem  P.  valid irostris  am  nächsten  stehend, 
taber  ausser  dem  längeren  und  dünneren  Rüssel  von  ihm 
;;und  den  andern  Arten  durch  die  Zeichnung  derFlügel^ 
idecken  verschieden.  Der  Körper  ist  zienilich  schlank, 
Jang  eiförmig,  wenig  gewölbt,  bräunlich  rostroth,  mit 
'<weissen  Schüppchen  dünn  bekleidet.  Die  Fühler  pech- 
bbraun,  dünn  greis  pubescent.  Der  Kopf  rundlich  , ge- 
«trölbt,  dicht  punktirt,  zwischen  den  Augen  mit  einem 
l.!iängsgrübchen , dicht  gelb  beschuppt;  der  Rüssel  et- 
•vas  kürzer  als  Kopf  und  Brustschild,  rund,  gebogen, 
lilicht  punktulirt,  zuweilen  die  äusserste  Spitze  schwarz. 
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Das  ßrustschilil  fast  so  lang  als  breit,  vorn  stark  ver- 
schmälert , hinter  dem  Vorderrand  eingeschnürt , dann 
gerundet  erweitert,  hinten  wieder  etwas  eingezogen, 
daher  die  Hinterecken  stumpfwinklig,  die  Basis  beider- 
seits massig  tief  ausgerandet,  die  Oberseite  etwas  ge- 
wölbt, dicht  und  ziemlich  stark  punktirt,  die  Zwischen- 
räume glatt , der  Hinterrand  in  der  Mitte  und  beider- 
seits eingedrückt,  auf  dem  Bücken  ein  schwacher,  bei- 
derseits abgekürzter  Längskiel , zu  beiden  Seiten  des- 
selben ein  mit  weissen  Schüppchen  dicht  besetztes 
Grübchen  , die  Seiten  dichter  weissgelblich  beschuppt 
als  die  übrige  Fläche.  Das  Schildchen  rundlich  herz- 
förmig, dicht  weiss  beschuppt.  Die  Flügeldecken  vorn 
etwas  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds  , sehr 
schwach  erweitert,  hinten  bogig  verschmälert,  am  Ende 
gemein.schaftllch  abgerundet,  schwach  gewölbt,  punk- 
tirt gestreift,  die  Punkte  rundlich,  jeder  im  Grunde 
ein  weissliches  Schüppchen  tragend,  die  des  Rückens 
nur  wenig  grösser,  die  Zwischenräume  runzelartig  un- 
eben, vor  der  Spitze  ein  hell  beschuppter  schwielen- 
artiger  Höcker  , dahinter  ein  kleinerer ; auf  der  Mitte 
jeder  Flügeldecke  ein  grosser  aus  gelben  und  weissen 
Schuppen  gebildeter  Querllecken.  Die  Unterseite  pech- 
schwarz , mit  weisslichen  Schüppchen  bestreut , dicht 
punktirt.  Beine  braunroth  , greis  beschuppt,  Tarsen 
schwarzbraun. 

In  Finnland , Lappland , Schweden  und  Deutsch- 
land. 


ITlag^flaliniis  lieros,  Kiater. 

M.  niger , nitidulus , antennis  piceo  • rußSy 
ctava  picea ; rostro  ärcnato  ; thorace  longiorCt 
angu%tiore , dense  punctato.^  medio  obsöletissimt 
carinato,  laterifms  modice  rotundato',  elytris 
fortiter  punctato  - striatis trajtsversi/n  riigosii 
confertirnq^ie  granulato  - cor-iaceis  ; femoribus 
acute  dentatis.  — I^ong.  c.  rostr.  ^ lat. 

1 '4'"- 

Ein  iin  Vergleich  zu  ilen  iihrigcii  sehr  grosse  Art. 
Der  Körper  etwas  gestreckt,  durchaus  graulich  schwarz, 
etwas  glänzend.  Die  Fühler  jiechhraun  röthlich  , das 
erste  Glied  heller,  die  länglich  eiförmige  stuinpfspitzige 
Keule  tief  pechhrauu.  Der  Kopf  kurz , rundlich,  dicht 
punktirt,  mit  unscheinharer  Mitteirinne,  die  in  das  flache 
Grübchen  zwischen  den  Augen  Tcrläuft;  der  Rüssel 
so  lang  als  das  ßrustschild , rund  , gebogen  , zerstreut 
fein  punktirt,  mit  kurzer  Längsrinne  zwischen  denEin- 
lenkungsstcllen  der  Fühler.  Das  ßrustschild  fast  län- 
ger als  an  der  Basis  breit , vorn  schmäler  , der  Vor- 
derrand beiderseits  sehr  schwach  ausgerandet , etwas 
verdickt , aber  nicht  aufgeworfen  , die  Seiten  vorn  ge- 
I rundet  und  eingezogen,  von  der  Mitte  an  fast  gerade, 

■ nur  vor  den  Hintcrecken  etwas -geschweift;  diese  scharf 
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rechtwinklige,  etwas  nach  hinten  vorstehend;  die  Basis 
beiderseits  tief  ausgernndet,  mit  weit  vorstehendem 
Mitteltheil;  die  Oberseite  gewölbt,  hinter  dem  Vorder- 
rand beiderseits  etwas  eingeschnurt,  massig  dicht  iiber 
stark  und  tief  punktirt,  auf  der  Mitte  des  Vorderrückens 
ein  unscheinbarer  feiner  Längskiel,  der  hinterwärts 
in  eine  breitere  kurze  glatte  Linie  verläuft.  Das 
Schildchen  rnndlich,  flach,  etwas  uneben.  Die  Flügel- 
decken vorn  einzeln  gerundet,  an  den  Schultern  etwas 
erweitert,  dann  bis  vor  das  Ende  sehr  wenig  verbrei- 
tert, am  Ende  einzeln  abgerundet,  gewölbt,  hinter  den 
Schultern  schwach  seitlich  eingedrückt , stark  punktirt 
gestreift,  die  Punkte  gross,  länglich  viereckig,  die 
Zwischenräume  etwas  gewölbt , quer  gerunzelt , die 
Runzeln  setzen  sich  als  erhöhte  Brücken  über  die  Zwi- 
schenräume der  Punkte  in  den  Streifen  fort,  die  übrige 
Fläche  durch  körnerartige  Unebenheiten  und  punktartige 
Vertiefungen  rauh.  Die  Unterseite  durchaus  dicht  punk- 
tirt, die  Punkte  des  Brustschilds  grösser.  Beine  kurz, 
schwarz,  die  Schenkel  schwach  keulenförmig,  mit  ei- 
nem scharfen  Zahn. 

In  der  Türkey,  von  Moritz  Wagner  gesammelt. 


IVIngclaliniis;  violacciiis,  Litmi. 

M.  nigro-coerulescens ; capite  vix  punctu- 
lato;  thorace  of/longo  ^ antice  angustiore  m ar- 
gine depressn , lateriLus  subvotwidato  ; elytris 
cyatieis^  punc.tato-striatiss  ^ interstitiis  subrugu- 
loso  - granulati»  ,*  rostro  modice  arcuato.  — 
J^ong.  c.  r.  IV3 — iot.  Ya — 1'". 

Curculio  violaceus  Liniic  Faun.  Suec.  nr.  579.  — Herbst  Käf. 
VI.  p.  71  nr.  35.  t.  61  f.  4.  — l’ayknil  Faun.  Succ.  HF.  p. 
195  nr.  12.  — Panzer  Faun.  Germ.  XLII.  20.  — Rossi 
Faun.  Etr.  I.  p.  125  nr.  319.  ^ 

lihtjnchaenua  violaceus  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  486  nr.  227. — 
Olivier  Ent.  V.  83  p.  227  nr.  222  t.  22  f.  308.  — Gyllen- 
hal  Ins.  Suec.  III.  p.181  nr.97,  — Zctterstedt  Ins.  Lapp, 
p.  172  nr.  1. 

Thammophilm  violaceus  Schönherr  Cure.  III.  p.  263  nr.  1.  — 
Gyllcnbal  Ins.  Suec.  IV.  p.  558  nr.  1.  — Steven  Mus. 
Mosq.  II.  p.  87. 

Magdalinus  violaceus  Schönherr  Cure.  VII.  2.  p.  136  nr.  I. 

vor.  a.  elytris  purparascenti  - violaceis- 
var.  ß.  elytris  virescenti- aeneis. 

Var.  y.  tota  nigra. 

Eine  der  grösseren  Arten . durch  den  fast  glatten 
IKopf  und  die  fein  gerunzelten  und  mit  flachen  Körn- 
(chen  besetzten  Zwischenräume  der  Flügeldecken- 
istreifeil  kenntlich.  Die  Fühler  länger  als  Kopf  und 
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KüsscI,  glänzend  peclibraun,  mit  gelben  Häreben  dünn 
besetzt.  Der  Kopf  ist  kurz,  gerundet,  etwas  bläulich 
Bclnvarz,  kaum  oder  nur  sehr  undeutlich  und  seicht 
punktirt;  die  Stirn  zwisclien  den  Augen  tief  eingesenkt, 
am  hinteren  Tbeil  der  Einsenkung  ein  schmales  läng- 
liches feines  Grübchen;  der  Rüssel  so  lang  als  das 
Brustschild,  vorgestreckt,  gebogen,  rundlich,  ziemlich 
dünn,  schwarz,  fein,  beim  Männchen  etwas  stärker 
punktirt.  Das  Brustschiid  so  lang  als  breit  , vorn 
schnell  eingezogen,  der  Vorderrand  fast  gerade  und 
verflacht;  die  Seiten  gerundet,  Iiinten  kaum  merklich 
schräg  nach  aussen  gerichtet;  die  Hinterecken  scharf 
rechtwinklig,  etwas  nach  aussen  vorstehend;  die  Basis 
beiderseits  tief  ausgerandet  , der  Mittellappen  vorste- 
hend, abgestutzt,  fast  ausgerandet;  die  Oberseite  nach 
hinten  zu  gewölbt , dicht  und  stark  punktirt  , blau- 
schwarz, mit  einer  glatten,  öfters  etw  as  erhobenen  Linie 
über  die  Mitte , die  vorn  in  einem  flachen  Grübchen, 
hinten  in  einem  grossen  Eindruck  endet.  Das  Schild- 
chen schmal  dreieckig,  schwarz.  Die  Flügeldecken 
vorn  einzeln  gerundet,  breiter  als  das  Brustschild,  nach 
hinten  kaum  erweitert,  einzeln  flach  abgerundet,  ge- 
wölbt, punktirt  gestreift,  die  Zw  ischenräume  flach,  fein 
quer  gerunzelt  und  jeder  mit  einer  Reihe  von  flachen 
Körnchen  besetzt,  hinter  jedem  Körnchen  ein  flacher 
Funkt;  der  Vorderrand  stark  aufgeworfen,  schwarz, 
der  übrige  Grund  gewöhnlich  blau,  zuweilen  violett 
oder  grünlich,  selten  schwarz.  Die  Unterseite  vorn 
stark,  hinten  fein  punktirt.  Beine  blau-  oder  grünlich- 
schwarz,  stark,  die  Schenkel  mit  einem  scharfen  Zahn. 

In  dem  ganzen  nördlichen  , mittleren  und  einen 
Theil  des  südlichen  Europa. 


]flaj;^clnliiiiis  pimctipeiinis , Küster. 

M.  oblongus  ^ supra  nigrescenti-viridi-  cot- 
ruleus^  nitidutvs,  infra  pedibnsqne  nigris , gri- 
seo  - jmbesceris ; thorace  subdepresso  , anticet 
constricto  ^ dense  punctato  ^ medio  Unea  abbre- 
viata  nitida}  elytris  posterius  latioribns^  pu?ic- 
iato-striat is^  interstifiis  planis^  crebre  puncta- 
tis}  rostro  subarcnato^  nigro } femoribus  unteri- 
oribus  acute  dentatis.  — L>oug . c.  r. 
lat. 

Uein  M.  ])h  1 e g; ni a t i c u 8 diircli  die  dicht  piink- 
tirtcn  Zwischenräume  der  Flügeldecken  nahe  stehend 
aber  grösser,  anders  gefärbt,  das  Brustschild  schmä- 
ler und  die  Flügeldecken  ohne  aufgeworfenem  Vorder- 
rand. Die  Oberseite  ist  schwärzlich  grünblau , sehr 
schwach  glänzend , kahl,  die  Unterseite  nebst  den  Bei- 
nen schwarz,  glanzlos,  mit  greiser  Pubescenz  ziemlich 
dünn  bekleidet.  DieF'ühler  so  lang  als  Kopf  undBüs- 
sel  , das  erste  Glied  bräunlich  rostroth , die  übrigen 
rothbraiin,  die  Keule  pechschwarz,  graulich  pubcscent. 
Der  Kopf  rundlich,  gewölbt,  dicht  punktirt,  nur  der 
Hinterkopf  glatt,  die  Stirn  zwischen  den  Augen  einge- 
I senkt,  ohne  Grübchen;  der  Rüssel  etwas  kürzer  als 
I das  Brustschild  , ziemlich  dünn,  rundlich,  schwach  gc- 
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bogen , dicht  und  fein  (»unktirt , schwarz-  Das  Brust- 
schild so  lang  als  breit,  mit  geradem,  nicht  aufgewor- 
fenem Vorderrand,  hinter  demselben  eingeschniirt  ,'^dic 
Seiten  vorn  gerundet;  die  Hinterecken  scharf  recht- 
winklig, etwas  nach  aussen  und  hinten  vorstehend ; die 
Basis  beiderseits  ausgcrandet,  mit  kaum  vorstehendem, 
gerade  abgestutztein  Mitteltheil;  die  Oberseite  fast 
flach,  dicht  und  etwas  stark  punktirt,  auf  der  Mitte 
mit  glatter,  glänzender,  beiderseits  abgekürzter  Längs- 
linie. Das  Schildchen  schmal  dreieckig,  schwarz.  Die 
Flügeldecken  %'orn  einzeln  flach  gerundet , etwas  brei- 
ter als  das  Brustschild,  nach  hinten  wenig  verbreitert, 
am  Ende  einzeln  abgerundet,  der  Vorderrand  nicht 
aufgew'orfen , neben  den  Schultern  ein  rundlicher  Ein- 
druck ; der  Bücken  verflacht,  an  den  Seiten  und  hin- 
ten abfallend;  sie  sind  mässig  stark  punktirt  gestreift; 
die  Zwischenräume  fast  gleichbreit , eben,  dicht  punk- 
tirt ; die  Beine  schwarz,  etw'as  grünlich  schimmernd, 
die  Vorderschenkel  mit  einem  scharfen  , die  hintersten 
mit  einem  schwachen  Zahn  bewaffnet. 

In  Siebenbürgen  von  Professor  Fuss  entdeckt  und 
mir  mitgetheilt. 


IfEag^dalinns  phleg^maticns , Herbat. 

M.  nigro- coeruleacens  y aubglaber;  tkorace 
aubdepreaao  » antice  conatricto ; elijtria  cyaneia^ 
poateriua  latioribua^  tenue  punctato-striatia^  in- 
teratitih  plania^  crebre  jmnctatia;  capite  elon- 
gato^  subdepresaOy  punctulato.  — Long.  c.  r. 
214— 2%"^  lat.  3/4'". 

Curculio  phlftginaticus  Herbst  Käf.  VII.  p.6.  nr.  567  t.06  f . 1 A. 

Hhyttchaenus  phlegmaticua  Gyllenhat  Ins.  Suec.  III.  p.  1S2  nr. 
98,  — Sablberg  Ins.  Fennica  II.  p.  79  nr.  |93.  — Zetter- 
stedt  Ins.  Lapp.  p.  173  nr.  4. 

Thattmophilus  phlegmaticus  Schönherr  Cure.  III.  p.266  nr.  5. — 
Gyllenhal  Ins.  Suec.  IV  p.  560  nr.  4. 

Magdalinus  pklcgmatica  Gcrmar  Ins.  Spcc.  I.  p.  192,  f. 

Magdalinus  phlegmaticus  Schönherr  Cure.  VII.  2.  p,  136  nr,  5. 

var.  cc.  elytria  nigris. 

Dem.  M.  violaceus  in  der  Form  und  Färbung 
ähnlich,  auch  in  der  Grösse  den  kleineren  Stücken  des- 
selben gleich,  aber  durch  die  punktirten  Zwischenräume 
der  Flügeldeckenstreifen  verschieden.  Der  Körper  ist 
schwarzblüulich,  nur  die  Flügeldecken  dunkelblau,  zu- 
weilen auch  diese  von  der  Farbe  der  übrigen  Theile. 
Die  Fühler  glänzend,  tief  pechbraun,  dünn  greis  pu- 
bescent,  die  Keule  schwarz,  gross,  grau  pubescent.  Der 
Kopf  länglich  und  schmal,  vorn  eingesenkt,  dicht  und 
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fein  punlitirt,  mit  einem  Grübchen  zwischen  den  Au- 
gen; der  Rüssel  so  lang  wie  das  Brustschild,  massig 
gebogen,  schwarz,  fein  und  dicht  punktirt.  Das  Brust* 
Schild  fast  bänger  als  breit , vorn  eingezogen , hinter 
dem  aufgebogenen  Vorderrand  querüber  eingeschnürt, 
an  den  Seiten  gerundet,  hinten  geschweift,  die  Hinter- 
ecken etwas  nach  aussen  vortretend,  scharf  rechtwink- 
lig, die  Basis  tief  zweibuchtig  , der  Mitteltheil  vorste- 
hend, fast  gerade  abgestutzt;  der  Rücken  wenig  gc^ 
wölbt,  vor  dem  Schildchen  eingesenkt,  dicht  punktirt, 
mit  undeutlicher  glatter  Mittellinie.  Das  Schildchen 
schmal  , dreieckig,  schwarz.  Die  Flügeldecken  vorn 
einzeln  gerundet,  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds, 
nach  hinten  schAvach  erweitert,  am  Ende  einzeln  flach 
abgerundet , wenig  gewölbt,  schwärzlichblau  , zuweilen 
etAvas  grünlich  überlaufen,  etwas  fein  punktirt  gestreift, 
die  ebenen  ZAvischenräume  abAvechselnd  etAvas  brei- 
ter , dicht  und  deutlich  punktirt.  Die  Unterseite  vorn 
gröber,  hinten  feiner  punktirt,  mit  kaum  merklicher 
greiser  Pnbescenz  versehen.  Beine  scliAvarz,  sehr  dünn 
greis  pubescent,  die  Schenkel  mit  einem  scharfen  Zahn, 
ln  Lappland  , Schweden  und  Deutschland. 


Magclaliniis  Cerai^i,  LinJii, 

M.  ater^  opacus  5 thorace  hrevi.^  mutico^  pnnc- 
tatissimo',  ehjtris  confer  lim  punctato  - striatis^ 
interstilih  suiconve^vis , creüerrime  granulato- 
coriaceis  5 rostro  fjasi  evideyiler  pnnctato ; femo- 
rilms  ofjselete  dentatis.  — Long,  c.  r.  1^/4  — 
V‘\  tat.  Va"'. 

Curculio  Cerasi  Linne  Faun.  Suec.  nr.  Ö83.  — Herbst  Käf. 
VII.  p.  68  nr.  32  t.  64  f.  1,  — Marshain  F^iit.  Urit.  p.  265 
nr.  83. 

Curculio  armcniaceae  Fabricius  Ent.  Syst.  11.  p,  405  nr.  51. 

Rhrjnchacnus  armcniaceae  Fabricius  Syst.  El,  II.  p.  442  nr.[46. 

Rhynchaenua  ceraai  Gyllcnhal  Ins.  Suec.  111.  p,  183  nr.  99. 

Thamnopliilus  ceraai  Gyllenhal  Ins.  Suec.  IV.  p.  561  nr.  7,  — 
Schönherr  Cure.  111.  p.  266  nr.  8. 

Magdalinua  Ceraai  Schönherr  Cure.  Vll.  2,  p,  137  nr.  8. 

Ma». : rostro  öreviore',  crasstore  a medio  api- 
cem  versus  ampliato^  supra  obsolete  caiialicu' 
lato:  antennarum  clava  longissima. 

Femina:  rostro  cylindrico\  antennarum  cla- 
va ovata. 

Rhina  pruni  Olivier  Ent.  VI.  83  p.  235  nr.  233  t.  33  f.  513  b. 

Rhynchaenua  Rhina  Gyllcnhal  Ins.  Suec.  111,  p.  83  nr.  17. 

Thamnophilua  Rhina  Gyllcnhal  Ins.  Suec.  IV.  563  nr.  10.  — 

Schünherr  Cure.  111  p.  276  nr.  25. 

Ziemlich  klein , einfarbig  schwarz , glanzlos.  Die 
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Fühler  länger  als  Kopf  und  Brustscliild , pechschwarz, 
zuweilen  röthlich  pechhraun,  die  Keule  heim  Männchen 
sehr  lang,  hem  Weibchen  kürzer  eiförniig,  dicht  greis 
pubesccnt.  UerKopf  sundiich,  dicht  punktirt,  die  Stirn 
zwischen  den  Augen  eingesenkt ; der  Üüssel  am  Grunde 
deutlich  dicht  punktirt,  beim  Männchen  oben  mit  kur- 
zer seichter  Rinne  , von  der  Mitte  nach  vorn  dicker, 
beim  Weibchen  etwas  länger,  walzig.  Das  Brustscliild 
viel  breiter  als  lang , vorn  gerade,  hinter  dem  V'order- 
rand  sehr  schwach  eingeschnürt , dann  stark  gerundet 
erweitert,  hinten  eingezogen,  die  Hinlerecken  scharf 
rechtwinklig,  etwas  vorstehend,  die  Basis  beiderseits 
tief  ausgerandet , die  Oberseite  verflacht , beiderseits 
abfallend,  matt,  dicht  und  stark  runzelartig  punktirt. 
Das  Schildchen  ziemlich  gross,  dreieckig.  Die  Flügel- 
decken vorn  einzeln  gerundet  , kaum  breiter  als  das 
Brustschild,  bis  hinter  die  Mitte  allmählig  verbreitert, 
am  Ende  einzeln  abgerundet,  gewölbt,  vorn  etwas  ver- 
flacht, tief  punktirt  gestreift,  die  Punkte  in  den  Strei- 
fen ziemlich  gross;  die  Zwischenräume  etwas  erhoben, 
dicht  körnerartig  gerunzelt.  Die  Unterseite  dicht,  hin- 
ten feiner  und  seicht  punktirt.  Die  Beine  etwas  lang 
und  ziemlich  stark  , die  Schenkel  eben  nur  merklich 
gezahnt,  der  Zahn  öfters  undeutlich. 

Im  mittleren  Europa  auf  Laub  von  Kirschen  und 
Pflaumen. 


IVlagcialiniis  carbonarins  > JLinne. 

M.  niger,  subnitidus,  glaber,  thoracis  lateribus 
crenulatis , elylrorum  strixs  cancellalis,  interstitiis 
convexiSf  subtiliter  tramversim  rugulosis;  femori- 

bus  acute  denlatis.  — Long.  c.  r.  lat. 

2/  m 
Ji  • 

Magdalis  atramentaria  Gcrmar  Ins.  Spec.  1.  p.  193  nr.  9. 
Thamnophiliu  atramcntarius  Gyllenhal  Ins.  Succ.  IV.  p.  562  nr. 
9.  — Steven  Mns.  Musq.  U.  p.  87.  — Schönherr  Cure. 
111.  p.  299  nr.  13. 

Magdalinu»  atramcntarius  Schünherr  Cure.  VII.  2 p.  140  nr.l4. 

S/Ias'.  rostro  breri,  crasso  y sttbreelo,  apice  dila- 
tato  y antennis  crassis , clava  elongata  , quadriar- 
ticulafa. 

Rhynchaenus  atratus  Gylleiihal  Ins.  Suec.  111.  p.  187  nr.  102. 
Curculio  aterrimus  Herbst  Käf.  VI.  p.  72  t.  64  I.  5. 

Curculio  ceraai  Mas.  Paykull  Faun.  Suec.  111.  p.  193  nr.  10. 
Magdalis  atramentaria  Stephens  Brit.  Ent.  IV.  p.  162  nr.  2. 

Femina'.  rostro  tenuiore,  arcuato,  cylindrtcoj  an~ 
Itennae  basi  tenues. 

Curculio  carbonarius  Linne  Fann.  Suec.  nr.  614. 

Rhynchaenus  carbonarius  Gyllenhal  Ins.  Suec.  111.  p.  185  nr. 

101.  — Zetterstedt  Faun.  Ins.  Lapp.  I.  p.  303  nr.  3. 
Magdalis  carbonaria  Stephens  Ent.  Brit.  IV,  p,  162  nr.  1. 


Länglich,  mässig  gewölbt,  etwas  glänzend,  schwarz. 
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Die  Fühler  pechäch^Farz , glänzend,  greis  pubescenf, 
beim  Weibchen  das  erste  Glied  sehr  dünn,  dunkel 
braunroth.  Der  Kopf  rundlich,  schwarz,  fein  und  dicht 
punktirt,  zwischen  den  Augen  eingesenkt  und  mit  ei- 
nem länglichen  Grübelten;  der  Rüssel  beim  Männchen 
wenig  länger  als  der  Kopf,  fast  gerade,  an  der  Spitze 
breiter,  beim  Weibchen  länger,  dünner,  gebogen,  wal- 
zig;  schwarz,  dicht  und  fein  punktirt.  Das  Brustschild 
etwas  kürzer  als  breit , vorn  querüber  flach  einge- 
schnürt, mit  flachem  Rand,  an  den  Seiten  gerundet, 
hinter  der  Einschnürung  durch  mehrere  schwache,  nach 
hinten  an  Grösse  abnehmende  Zähnchen  gekerbt,  die 
Hinterecken  scharf  rechtwinklig  , die  Basis  beiderseits 
ausgebuchtet,  mit  vorstehendem  abgerundetem  JVIittel- 
theil ; die  Oberseite  etwas  gewölbt,  dicht  und  etwas 
stark  punktirt,  mit  glatter  Längslinie  über  den  Rücken. 
Das  Schildchen  länglich  , abgerundet , fast  gleichbreit. 
Die  Flügeldecken  vorn  einzeln  gerundet,  mit  aufgewor- 
fenem Rand  , breiter  als  das  Brustschild  , nach  hinten 
sehr  schwach  verbreitert,  am  Ende  einzeln  abgerundet, 
punktirt  gestreift,  die  Streifen  durch  die  erhöhten  Zwi- 
schenräume der  Punkte  fast  gitterförmig,  dieZAvischen- 
räume  der  Streifen  schmal,  gewölbt,  sehr  fein  quer 
gestrichelt  und  gerunzelt.  Die  Unterseite  vorn  gröber, 
hinten  feiner  dicht  punktirt ; die  Beine  scliAvarz,  kaum 
greis  pubescent,  die  Schenkel  mit  einem  scharfen  Zahn. 

. Im  grössten  Theil  von  Europa  und  in  Sibirien. 


ülaj^daliniiis  Prniii,  Unne. 

M.  oblong 0 - ovatus  y niger^  opacus;  antennis 
testaceisy  medio  fuscis;  rostro  brevi,  recto,  subti- 
lissime  punctulato;  thorace  confertim  punctalOy 
dorso  utrinque  tuberculo  trigono,  anterius  angu- 
staio;  eiytris  subcglindricisy  sat  profunde  crenato- 
strialiSy  interstitiis  angustisy  convexisy  subfiliter  ru- 
goso-punctulatis.  — Long.  c.  r.  lYj — 2'",  lat. 
3/'" 

/%  /5  * 

Ma$\  minor  f rostro  breriore,  crassiore. 
Femina:  rostro  nonnihil  longiorCy  tenuiore. 

Curculio  ftruni  Liane  Syst.  Nat.  1.  11.  p.  607  nr,  12.  — Fabri- 
cius  Ent.  Syst.  1.  11.  p.  405  nr.  50.  — Herbst  Käf,  VI. 
p.  445  ur.  443.  — Marsham  Ent.  Brit.  p.  247  nr.  24.  — 
Paykull  Faun.  Succ.  111.  p.  245  nr.  65. 

Curculio  erythrocenis  Herbst  Käf.  VI.  p.  73  nr.  36  t.  64  f.  6. 
Rhynchaenua  ■pruni  Fabricins  Syst.  Ei.  11,  p.  447  nr.  45,  - Gyl- 
lenhal  Ins.  Succ.  111.  p.82  nr.  16: 

Uagdalis  pruni  Germar  Ins.  Spec.  1.  p.  192  a. 

Thamnophilua  pruni  Schünheer  Cure.  111.  p.  247  nr.  23. 

Curculio  ruficornia  Linne  Faun.  Succ.  nr.  636.  — Fabricins 
Syst.  El.  11.  p.  529  nr.  127. 

Uagdalinua  pruni  Schünherr  Cure.  Vll.  p.  2 p.  144  nr.  25. 
Sehr  Un^  eifürniig  , fast  walzig,  schwarz,  glanz- 
llos  , au8g;czeichnet  durch  den  kurzen  Rüssel  und  die 
IHöcker  am  Brnstschild.  Die  Fühler  sind  länger  als 
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Kopf  und  Rüssel,  rostroth  oder  gelbroth,  die  mittleren 
Glieder  braun,  die  Keule  gross,  greis  pubescent.  Der 
Kopf  eüvas  gross  und  breit,  gewölbt , dicht  aber  nicht 
sehr  deutlich  punktirt,  die  Stirn  zwischen  den  Augen 
eingesenkt;  der  Rüssel  kaum  länger  als  der  Kopf,  ge- 
rade, ziemlich  dick  , besonders  beim  Männchen  , fein 
punktirt , an  der  Spitze  etwas  glänzend.  Das  Brust- 
schild breiter  als  lang,  vorn  eingeschnürt,  mit  etwas 
aufgeworfenem  Vorderrand , an  den  Seiten  gerundet, 
mässig  erweitert,  die  Hintcrecken  spitzig,  etwas  nach 
aussen  vorstehend ; die  Oberseite  hinten  querüber  fast 
kissenförmig  gewölbt,  dicht  und  stark  punktirt,  fast 
körncrartig  uneben,  vorn  mit  einer  undeutlichen  Längs- 
rinne, an  jeder  Seite  mit  einem  stumpf  dreieckigen,  an 
der  Spitze  fein  gezähnelten  Höcker , beiderseits  vor 
dem  Uinterrand  ein  Quereindruck.  Das  Schildchen 
länglich,  abgerundet,  punktirt.  Die  Flügeldecken  vorn 
einzeln  flach  gerundet,  fast  die  Hälfte  breiter  als  das 
Brustschild,  fast  walzig,  hinten  nur  wenig  breiter,  am 
Ende  einzeln  abgerundet,  gewölbt,  schwach  glänzend, 
tief  kerbenstreifig,  die  Zwischenräume  schmal,  schwach 
erhoben  , abgeflacht , undeutlich  runzelartig  punktirt. 
Die  Unterseite  vorn  matt,  gröber  punktirt,  der  Hinter- 
leib etwas  glänzend,  mit  feineren  Punkten  und  dünner 
greiser  Pubescenz.  Schenkel  ungezahnt. 

Im  mittleren  Europa  fast  überall. 


lüag^clalinns  claTig^cr,  Küster. 

M.  ovato- oblong  US , niger  , opacus  j anten- 
nis  testaceis  , clava  nigra  ; rostro  brevi,  recto; 
thorace  confertim  rugoso-pimctato,  anterius  an- 
gustato,  lateribus  rotundato ; elytris  crenato- 
striatis.,  interstitiis  obsolete  granulatis , subti- 
liter  densisstme  transversun  rügulosis ; femori- 
bus  muticis.  — Long.  c.  r.  iVa — 1^4'^,  lat.^/r^^*'. 

Mas.:  rostro  breviore^  crassiore\  antennarum 
clava  lo?igissima,  articulo  ultimo  elongato,  sub~ 
cylijidrico. 

femina:  rostro  lougiore.)  temiiore^  antenna- 
rum clava  oblongo-ovata. 

Dem  M.  Pr  uni  in  der  Bildung,  besonders  durch 
den  kurzen  Russe!  ähnlich,  diird)  die  Bildung  der 
männlichen  Fühler  aber  von  allen  übrigen  Arten  sehr 
verschieden.  Der  Körper  ist  lang  , etwas  eiförmig, 
schwarz,  kaum  etwas  glänzend.  Die  Fühler  gelbröth- 
lich,  mit  schwarzer  Keule,  die  des  IMännchens  bis  zur 
Basis  des  Brustschilds  reichend  ; die  Keule  die  Hälfte 
länger  als  der  übrige  l'heil , mit  kurzen  abstehenden 
Härchen  dicht  besetzt,  viergliedrig  , das  letzte  Glied 
länger  als  die  drei  vorhergehenden  zusammen , fast 
’ walzig,  stumpf  zugespitzt,  beim  Weibchen  reichen  sie 
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bis  zur  Mitte  des  Brustschilds,  die  Keule  ist  lang  ei- 
förmig, zugespitzt,  wcisslicli  pubescent-  Der  Kopf 
rundlich,  dicht  aber  seicht  riinzelartig  punktirt,  die 
Stirn  zwischen  den  Au<ren  eingesenkt,  ohne  Grübchen  5 
der  Rüssel  beim  IMäniichcn  niht  länger  als  der  F(opf, 
durch  die  gewölbten  Augen  deutlich  abgesetzt,  nach 
Turn  dicker , des  Weibchens  etwas  länger , dünner, 
kaum  gebogen,  bei  beiden  Geschlechtern  fein  punktirt, 
mit  kurzer  Längsrinne  zwischen  der  Einlenkungsstelle 
der  Fühler.  Das  ßrnstschild  kürzer  als  breit,  Ivinter 
dem  in  der  Mitte  ausgebiicbtcten  Vorderrand  breit  aber 
flach  cingeschnürt,  an  den  Seiten  gerundet,  dieliinter- 
ecken  rechtwinklig,  beim  Weibchen  fast  spitzwinklig 
nach  aussen  gerichtet  j die  Basis  schwach  ausgerandet  ; 
die  Oberseite  in  der  Mitte  querüber  kissenförmig  ge- 
Avölbt,  dicht  runzelartig  fast  gitterförmig  punktirt,  vorn 
mit  schwacher  kurzer  Kiellinie,  an  jeder  Seite  stumpf 
beulenförmig  etwas  erhoben.  Das  Schildcbcn  länglich- 
rund, uneben.  Die  Flügeldecken  vorn  einzeln  schwach 
gerundet,  mit  Avenig  aufgeworfenem  Rand,  breiter  als 
das  Brustschild  , gleicbbreit,  hinten  einzeln  stumpf  ge- 
rundet, gewölbt,  fast  walzig,  etwas  tief  kerbenstreifig, 
die  Zwischenräume  erhoben  aber  abgellacht,  undeut- 
lich gekörnt,  sehr  fein  und  dicht  quer  gerunzelt.  Die 
Unterseite  mit  dichter,  vorn  stärkerer  Punktirung.  Die 
ßeine  etwas  stark  , die  Schenkel  unbewehrt. 

In  Sardinien. 


Ualaiiinns  g^laiidiniti:,  iMarsham. 

li.  oblongo-ovatns  , niger^  /lavescenti- squa- 
mosus; rostro  7nediocri , r^/fo^  basi  crassiore, 
striato\  mitetmis  ferrugineis^articuHs  funiculi 
obconicis ; thorace  vittis  tribus  pallidioribus\ 
etytris  fusco  fasciatis  ^ sutura  postice  cristata. 
— LiOfig.  c.  r.  4Va — lat.  1 Va — 

Curculio  glantlium  Marsbam  Ent.  Hrit.  p.  284  iir.  137. 

Jialaninus  glandium  Stephens  Hrit.  Ent.  IV'.  p.  69  nr.  2. 

Balaninus  venoswi  Germar  Mag.  IV.  p.  291  nr.  2.  — Schön- 
herr Cure.  III.  p.  387  nr.  8.  VII.  2.  p.  27.  nr.  11. 

Balaninus  nubif er  Steven  Muse.  Mosqii.  p.  98. 

Dem  B.  Mucnin  nahe  verwandt,  aber  durch  Füh- 
lerbildun^,  Färbung  und  die  liinten  erhöhte  Naht  ver- 
schieden. Der  Körper  ist  schwarz,  oben  und  unten 
iniit  bräunlich  - oder  grangelben  schmalen  Schüppchen 
(dicht  bekleidet.  Die  Fülder  länger  als  Kopf  undRüs- 
isel,  rostroth , dünn  greis  pubescent,  die  Geisselglieder 
iverkehrt  kegelförmig,  die  Keule  schmal  eiförmig,  zu- 
Igespitzt.  Der  Kopf  rundlich,  gewölbt,  punktirt,  dicht 
.jgelb  beschuppt,  der  Rüssel  kaum  oder  nur  so  lanc:  als 
ildie  Flügeldecken,  rostroth,  an  der  Basis  etwas  dicker, 
lidicht  punktirt  und  längsstreiiig,  die  Spitze  schwärzlich. 
lOas  Brustschild  breiter  als  lang,  vorn  stark  vcrschmä- 
Idert,  die  Seiten  in  der  Mitte  gernndet , hinten  fast  ge- 
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rade,  daher  die  Hinterecken  rechtwinklig,  die  Basis 
beiderseits  fast  ohne  Ausrandung  schräg  nach  hinten 
und  innen  zulaufend , der  Mitteltheil  nicht  vorstehend, 
abgerundet;  die  Oberseite  etwas  gew’ölbt,  die  Schup- 
pen etwas  bräunlich,  in  der  Mitte  und  je  an  der  Seite 
werden  durch  hellgelbliche  Schüppchen  drei  helle  Strie- 
men gebildet.  Das  Schildchen  rundlich,  hell  beschuppt. 
Die  Flügeldecken  fast  abgestumpft  dreieckig,  vorn  brei- 
ter als  das  Brustschild,  mit  flach  abgerundeten  Schul- 
tern, hinten  gemeinschaftlich  abgerundet , gewölbt, 
punktirt  gestreift  , die  Naht  vorn  eingesenkt,  hinten 
kielförmig  erhoben  und  mit  rostgelben  etwas  abstehen- 
denHärchen  dicht  besetzt,  die  übrige  Fläche  gelb  be- 
schuppt, vorn  und  an  der  Spitze  braun  gewölkt,  in 
der  Mitte  mit  brauner  nicht  scharf  abgeschnittener, 
zuweilen  undeutlicher  Querbinde,  hinter  derselben  die 
Schuppen  etwas  heller,  so  eine  zweite  helle  Binde  bil- 
dend. Die  Unterseite  gleichmässig  gelb  beschuppt. 
Beine  rostroth  , ziemlich  dicht  gelblich  behaart  , die 
Schenkel  mit  einem  starken  Zahn. 

Im  ganzen  mittleren  Europa. 


Balaninns  iiiicnm,  Linni. 

li.  ovatus^  mger^  squamulis  flavescenlibut 
vel  cinereis  tectust  pedibus  piceo- ferriigtneis', 
roatro  basi  crassiore  ^ piceo,  carinato  striatoque 
ejctrorsvm  attenuato  ^ rvbro’,  /u7iiculo  antenna- 
rum  detise  piloao , articuits  ultimia  brevibua^ 

aubnodosta. — Lang.  c.  r. 4V2  — 5'",  l‘/a — • 
Curculio  nucum  Linne  Faun.  Succ.  nr.  616.  — Herbst  Käf.  VI. 
p.  I97  iir.  158  t.  7.8  f.  16,  — Panzer  Faun.  Germ.  XLII. 
21.  — Marsham  Ent.  Brit.  p.  283  nr.  136.  — Rossi  Faun. 
Etr.  I,  p.  128  nr.  314. 

JUtynchacmts  nucum  Fabriciiis  Syst.  EI.  II.  p.  486  nr.  228.  — 
Olirier  Ent.  X.  83  p.  215  nr.  207  t.  5.  f.  47  a.  — Gyllcn- 
hal  Ins.  Succ.  III.  p.  201  nr.  113, 

Balaninus  nucum  Schünherr  Cure.  III,  p.  391  nt.  9.  Yll.  2.  p. 
279  nr.  12.  — Faldcrmann  Faun.  Ent.  Transc.  111.  p> 
203.  — Steven  Mus.  Mosqu.  II.  p.  98.  — Stephen«  Brit. 
Ent.  IV.  p.  68  nr.  1.  — Guenn  Icon,  du  regn.  anim.  t, 
35  f.  4 a. 

Balaninus  gulosus  Gcrmar  Mag.  IV.  p.  295  nr.  4. 

Von  den  nächsten  Verwandten  durch  den  pechbraa- 
nen  , an  der  Basis  dickeren  , gekielten  und  streifigen 
1 Rüssel,  kürzere  Fühlergcissel,  dichtere  Behaarung  und 
(die  kurzen,  fast  kugligen  letzten  Glieder  derselben  sehr 
|gut  unterschieden.  Der  Körper  ist  eiförmig,  schwarz, 
imit  graulichgelher  oder  grauer  Schuppenbekicidung 
tversehen , die  auf  den  Flügeldecken  gewöhnlich  dunk- 
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1er  jjewölkt  ist.  Die  Fühler  wenig  länger  als  Kopf 
und  Rüssel,  dünn,  hranim)th,  dicht  greis  puhescent,  die 
Geissei  ziemlich  kurz  , die  ersten  Glieder  länglich,  et- 
was kegelförmig  , die  letzten  kurz,  fast  kuglich.  Der 
Kopf  klein,  rund,  gewölbt,  dicht  punktirt,  dicht  be- 
schuppt ; der  Rüssel  ziemlich  kurz  , gebogen  , an  der 
Basis  dicker,  pechbraun,  gekielt  und  der  Länge  nach 
gestreift,  vor  den  Fühlerwurzeln  dünn,  rolh,  glatt,  die 
Spitze  schwarz.  Brustschild  kürzer  als  breit,  vorn  weit 
schmäler,  querüber  leicht  eingedrückt  , an  den  Seiten 
leicht  gerundet,  an  der  Basis  beiderseits  ausgebuchtet, 
dicht  und  fein  punktirt.  undeutlich  gekielt,  mit  dichter 
Schuppenbekleidung.  Das  Schildchen  rundlich , dicht 
weisslich  beschuppt.  Die  Flügeldecken  vorn  etwas 
breiter  als  das  Brustschild,  mit  abgerundeten  Schul- 
tern, dann  schräg  verschmälert,  gemeinschaftlich  drei- 
eckig, oben  gewölbt,  mit  verflachtem  Rücken,  punktirt 
gestreift,  die  Zwischenräume  dicht  gerunzelt,  häufig 
mit  helleren  und  dunkleren  Flecken  und  Wolken.  Un- 
terseite fein  und  dicht  punktirt , wie  oben  beschuppt, 
an  den  vorderen  Brustseiten  ein  hellerer  Längsflecken. 
Beine  stark  , dunkel  braunroth  , grau  schuppenhaarig, 
die  Schenkel  mit  einem  scharfen  Zahn.  ' 

Im  ganzen  mittleren  Europa  häufig. 


Balaninns  tiirbatiis , Schönherr. 

B.  ovatus.)  fiiger^  dense  ßavescenti-vel  cine- 
reo- squamosus^  scuteBo  alho,  pediüus  piceo-fer- 
rvgineis;  rostro  ^ongisstmo,  fenui,  valde  arc.ua- 
to,  laevi , rufo ; ftmiculo  antennarum  articulis 
otHTiihus  elongatis.  — Long.  c.  r.  5*/^ — 0'^^, 
/ 1 • 

Jialaninus  nticum  Gerraar  Mag.  IV.  291  nr.  3. 

Balaninus  turbatus  Schönherr  Cur.  111.  p.  283  nr.  10  Vll.  2.  p. 

279  nr.  13. 

Von  der  Form  des  B.  n neu  in,  aber  gewöhnlich 
kleiner , der  Rüssel  viel  länger  und  dünner  und  die 
Glieder  der  Fülilergeissel  anders  gebildet.  Der  Körper 
(iförniig,  schwarz,  dicht  mit  gelblicher  oder  gelblich- 
grauer  Schuppenbekleidiing  versehen,  die  oben  stellen- 
weise dunkler  gefleckt  erscheint.  Die  Fühler  lang, 
rostroth,  die  Geissei  doppelt  länger  als  das  erste  Glied, 
die  Glieder  derselben  alle  lang,  am  Ende  nur  wenig 
dicker,  die  Keule  fast  spindelförmig,  dicht  weisslich 
pubcscent.  Der  Kopf  halbrund,  dicht  punktirt  und  be- 
schuppt, die  Schlippen  um  die  Augen  heller ; der  Rüs- 
sel leim  Männchen  kaum  kürzer,  beim  Weibchen  fast 
länger  als  der  Körper,  dünn,  stark  gebogen,  am  Grunde 
etwas  punktirt,  übrigens  glatt,  rostroth.  Das  Brustschild 
wenig  kürzer  als  hinten  breit,  vorn  weit  schmäler,  an 
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den  Selten  flach  gerundet , vorn  seicht  eingeschnürt, 
an  der  Basis  beiderseits  flach  ausgerandet,  mit  schwach 
Tors  teilend  cm  Mittelthcil ; oben  wenig  gewölbt,  dicht 
gekörnt,  vorn  mit  einem  schwachen  Kiel,  die  ganze 
Sculptur  von  der  dichten  einfarbigen  Schuppenbeklei- 
dung bedeckt.  Das  Schildchen  rundlich,  dicht  weiss 
beschuppt.  Die  Flügeldecken  vorn  dicht  an  das  Brust- 
schild anschliessend  , an  den  abgerundeten  Schultern 
erweitert,  fast  stumpf  dreieckig , gewölbt,  kerbenstrei- 
iig  , die  Zwischenräume  flach  körnerartig  uneben,  mit 
graulichen  oder  gelblichen  Schuppen  bedeckt  , öfters 
bräunlich  gewölbt.  Die  Unterseite  schwarz,  flach  ge- 
körnt, dicht  beschuppt.  Die  Beine  pechbraun  roth, 
mit  greisen  Schuppenbärchen  dicht  besetzt,  die  Schen- 
kel mit  einem  scharfen  Zahn. 

In  Deutschland,  Frankreich,  England  undTaurien. 


Balaninns  cerasornm,  Herb»t, 

B.  ovatus,  ruf o-ferrtiginetis , sfjuamulis  al- 
bidis  variegatus:  oculis  rostrofjne  apice  nigris; 
thorace  confertim  punctulato^  antice  conslrtctOf 
lateribus  modice  rottmdato ; elytris  tetiuiter 
pimctato-itriatis^  inttrsUtiis  plants^  corifertim 
coriaceis',  femoribus  anlerioribua  obsolete  posti- 
cis  evidenter  dentatis, — Long.  c.  r.  2’/^ — 
lat.  % — 

Ulas. : rostro  brevtorey  apice  modicc  urcuato. 

Feniina  : rostro  longiore^  apice  valde  arcuato. 
Curculio  cerasorum  Herbst  Käf.  VI.  p.  190  nr.  157  t.  72  1.  9.  — 
Paykull  Faun.  Suec.  111,  p.  207  ur.  22. 

Rhynchaenus  cerasorum  Gylleiihal  Ins.  Succ.  111.  p.  204  nr, 
145.  — Sahlberg  Ins.  Fenn.  11,  p.  89  nr.  109. 

Balaninus  cerasorum  Germar  Mag.  IV,  p.  205  nr.  5.  — Schön- 
herr Cure.  111.  p.  3S4  nr.  11.  VII.  2.  p.  279  nr.  14. 

Eine  mittelgrosse , durch  die  rothe  Körperfarbe, 
{geringe  Schuppcnbekleidung  und  die  kaum  merklich 
{gezähnelten  Vorderschcnkel  ausgezeichnete  Art  von  der 
(Gestalt  des  B.  turbatu  s.  Der  Körper  ist  eiförmig, 
cgianzlos , etwas  bräunlich  rostroth  , mit  gelben  oder 
»weissiiehen  Schuppenflecken  und  Zeichnungen.  DieFüh- 
14er  rostroth,  ziemlich  lang,  dünn  greis  pubescent,  die 
(Geisselglicder  kurz,  kegelförmig,  die  Keule  gross,  ge- 
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streckt  eifürmig.  Der  Kopf  rund,  gewölbt,  dicht  punk- 
tirt,  mit  einer  Grube  zwischen  den  Augen;  der  Rüs- 
sel beim  Männchen  kürzer  und  wenig  gebogen,  beim 
Weibchen  fast  von  Körperlänge,  gegen  die  Spitze 
stark  gebogen,  rostroth  , die  Spitze  wie  die  Augen, 
schwarz.  Das  Brustschild  breiter  als  lang,  vorn  schmä- 
ler , an  den  Selten  gerundet,  hinten  eingezogen,  daher 
die  Ilintcrwinkel  kaum  reclitwinklig,  die  Basis  beider- 
seits ausgebuchtet,  der  Mitteltheil  flacli  abgerundet; 
die  Oberseite  wenig  gewölbt,  vorn  querüber  cingeschnürt, 
dicht  punktirt,'  mit  schwachem  Kiel  auf  dem  Vorder- 
rücken , in  der  Mitte  und  an  den  Seiten  gelblich  be- 
schuppt, so  dass  drei  unbestimmte  helle  Längslinien 
gebildet  werden.  Das  Schildchen  rundlich,  dicht  weiss- 
lich  beschuppt.  Die  Flügeldecken  eiförmig,  wenig  ge- 
wölbt, um  das  Schildchen  eingesenkt,  etwas  fein  punk- 
tirt gestreift,  die  ebenen  Zwischenräume  dicht  runzel- 
zelartig  uneben,  vor  und  hinter  der  Mitte  eine  etwas 
wellige , aus  gelblichen  Schüppchen  gebildete  Quer- 
binde, vor  der  Spitze  unbestimmte  helle  Schuppenfleck- 
chen. Die  Unterseite  dicht  punktirt  , dünn  gelbgreia 
beschuppt.  Beine  rostroth.  dünn  gelblich  behaart,  die 
vordersten  Schenkel  undeutlich , die  übrigen  stark  ge- 
zahnt. ^ 

In  Schweden  und  Deutschland. 


Oracilia  tiitiicla,  Menitries. 

elo7igatai  gracitis^  subdepressa^infra  fer- 
ruflz?tea,  supra  fusco-rit/escetis , elytris  apict 
dilutioribus,  ante  apicem  macula  albida.,  medio 
fascia  transversa , saepius  utrinque  interrvpta 
patlida  flava ; antennis  pedibusqtie  testaceis.  — 
Long.  lat. 

Callidium  timklnm  Mcnctrics  Cat.  p.  228  nr.  1010. 

Gracilia  timida  Mulaant  Longicorii  de  Fr-  p.  102  iir.  1 i.  2 f.  2, 

Zienilidi  schinnk,  langp^estreckt , etwas  verilacht, 
unten  rostrotli,  schwach  glänzend,  oben  hrannröthlich, 
die  Flügeldecken  mit  gelblicher  Querhinde  und  einem 
weisslich  glashcllen  Spitzendcck.  Die  Fühler  länger 
als  der  Körper,  dünn,  borstenförraig,  mit  feinen  abste- 
henden Härchen  sparsam  besetzt.  Der  Kopf  rundlich, 
schwach  gewölbt,  rnnzelartig  undeutlich  punktirt,  vorn 
mit  einem  Quereindruck,  zwischen  den  Fühlern  mit 
seichter  Längsrinne,  die  Fläche  mit  feiner  grauer  Pu- 
hcscnnz  bedeckt ; letztes  Glied  der  Maxillartaster 
dreieckig.  Das  Brustschild  fast  so  lang  als  breit, 
vorn  und  hinten  gerade  abgestutzt,  an  den  Seiten  ge- 
rundet, hinter  der  IMitte  am  breitesten ; oben  verflacht, 
runzelartig  uneben,  undeutlich  punktirt,  dünn  grau  pu- 
bescent , beiderseits  eine  schwache,  aussen  bogige 
Schwiele,  auf  der  Mitte  ein  länglicher  Schwielenhöcker , 
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Das  Schildchen  halbrund,  brnunroth , dünn  graulich 
pubcscent.  Die  Flügeldecken  vorn  die  Hälfte  breiter 
als  die  Basis  des  Briisischilds , S’/i  mal  so  lang  wie 
dieses  , fast  gleichbreit  , nur  hinter  der  Mitte  kaum 
merklich  erweitert,  flach',  ziemlich  tief  punktirt,  mit 
kürnertigen  fast  in  drei  Reihen  stehenden  Punkten  da> 
zwisclien , wovon  jeder  mit  einem  etwas  abstehenden 
greisen  Härchen  besetzt  ist,  auf  der  Mitte  eine  blass- 
gelbliche Querbinde,  welche  meist  auf  jeder  Flügel- 
decke unterbrochen  ist , wodurch  drei  Flecken  gebildet 
werden , ein  gemcinschaftUcli  kleinerer  auf  der  Naht, 
ein  grosser  an  jeder  Seite,  an  der  Spitze  ein  fast  glas- 
artig durchscheinender  weisslicher  Längsfleck.  Die  Un- 
terseite fein  punktirt,  an  den  Seiten  etwas  dunkler  ge- 
färbt als  in  der  Mitte.  Die  Beine  ziemlich  lang,  gelb- 
röthlich,  die  Schenkel  keulenförmig. 

Im  südlichen  Frankreich  und  im  Caucasus. 


Grraeilia  brevipenniis , Muisant. 

G.  subdepressa  , 7iitidula  , f üsca  vel  fusco- 
rufa ; thorace  medio  granulato  utrinque  longi- 
ttidinaliter  catloso  ~ elevato ; etytris  abbreviatis^ 
obsolete  punctntis , apice  singulatim  rotunda- 
tis.  — I^ong.  1 2'",  lat.  Va — 

Gracilia  brevipennis  Solier  in  litt. 

Leptidca  brevipennis  Muisant  Loiig.  de  Fr.  p.  105  nr.  1 t.  2 
f.  3.  ‘ 

Femina ; thorace  antice  fusco  , postice  fer- 
rugineo. 

Gracilia  thoracica  Solierin  litt. 

Eine  durch  die  kurzen  Flügeldecken  sehr  ausge- 
zeichnete Art.  Der  Körper  ist  verflacht,  schwach  glän- 
zend, braun  oder  braunroth,  mit  kaum  merklicher  grei- 
der  Pubescenz.  Die  Fühler  so  lang  oder  etwas  kürzer 
als  der  Körper,  fast  fadenförmig,  hell  braunroth,  dünn 
greis  pubcscent.  Der  Kopf  kurz  und  ziemlich  breit, 
sehr  fein  und  etwas  runzelartig  punktirt,  mit  einem 
Quereindruck  hinter  dein  Vorderrand,  einer  Rinne  zwi- 
schen den  Fühlerwurzeln,  dünn  greis  pubescent , bei 
dem  Weibchen  vorn  heller;  die  Maxillartastcr  mit  wal- 
zigcm , abgestutztem  Endglied.  Das  ßrustschild  etwas 
länger  als  breit,  vorn  und  hinten  gerade  abgestutzt,  an 
den  Seiten  gerundet , hinten  stärker  als  vorn  eingezo- 
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gen,  der  Rücken  flach,  fast  cingesenkt,  undeutlich 
sparsam  gekörnt,  an  jeder  Seite  eine  vorn  und  hinten 
etwas  abgekürzte  kielför  mige,  schwach  glänzende,  kaum 
merklich  gebogene  Schwiele,  auf  dem  Mittelrücken  ein 
undeutlicher  Längskiel.  Das  Schildchen  abgerundet 
dreieckig,  flach.  Die  Flügeldecken  vorn  breiter  als  die 
Basis  des  Brustschilds,  mit  stumpf  abgerundeten  Schul- 
tern , kurz  , kaum  über  die  Mitte  des  Hinterleibs  rei- 
chend , fast  gleichbrcit  , am  Ende  einzeln  abgerundet, 
flach,  sehr  dünn  greis  pubeseent  , undeutlich  sparsam 
punktirt , jede  mit  einer  wenig  merklichen , kaum  er- 
höhten Längslinie.  Die  Flügel  hell  rauchbraun.  Unter- 
seite meist  etwas  heller,  besonders  beim  Weibchen,  zer- 
streut fein  punktirt,  sparsam  behaart.  Beine  massig 
lang,  mit  abstehenden  Maaren  dünn  besetzt,  bräunlich 
rostroth,  die  Schenkel  verdickt,  heller  als  die  übrigen 
Theilc. 

Im  südlichen  Frankreich. 

t 


Iltenopternis  aiirivcntris , Küster. 

St.  niger ?iitidus jniLescens^  thorace  tri- 
calloso  j antice  posticeque  aureo-tomentoso ; ely- 
tris  ferrugineo-flavis,  apice  acnminatis,  nigro- 
piceis ; a?itennis  ?itg  ris , articulis  mediis  obs~ 
eure  fusco-rußs  , 7iigro  - terniinatts  i abdomine 
utrinque  mireo-tomontoso ; pedibus  testaceis^  fe- 
moribus  apice  nigris  ^ tarsis  piceis.  — hong. 

3-4 V3'",  Int., 

Dem  St.  ruf  11 8 fihnlicli,  von  ihm  und  den  andern 
Arten  durch  den  mit  gelbem  Toment  gesäumten  Hin- 
terleib gut  unterschieden.  Der  Körper  ist  'schlank, 
schwarz,  glänzend,  stellenweise  goldgelb  pnbescent,  die 
Fl  iigeldecken  rostgelb.  Die  Fühler  sind  V3  — V4  so  lang 
als  der  Körper,  schwarz,  die  mittleren  Glieder  heller 
oder  dunliler  '’braunroth  , mit  schwarzer  Spitze.  Der 
Kopf  etwas  klein,  kaum  gewölbt,  dicht  runzelartig 
punktirt,  vorn  querüber  eingedrückt,  zw  ischen  den  Füh- 
lerwurzeln eine  feine  Rinne,  die  Fläche  mit  aufrechten 
greisgelben  Flaumhärchen  dünn  besetzt;  die  Taster 
schwarz.  Das  Brustschild  kürzer  als  breit,  an  den  Sei- 
ten gerundet,  wenig  erweitert,  mit  kaum  merklichem 
Höcker , oben  verflacht  , an  jeder  Seite  eine  länglich- 
runde, vor  dem  Schildchen  eine  schmale  fast  kielfür- 
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migc , glänzende  Schwiele,  auf  der  Mitte  des  Vorder- 
rückens ein  undeutlicher  Längskiel  , die  übrige  Fläche 
runzelig  punktirt , mit  greisgelben  aufrechten  Haaren 
dünn  besetzt,  der  Vorder-  und  Hinterrand  mit  einem 
Saum  von  goldgelbem  Toment.  Das  Schildchen  rund- 
lich, goldgelb  filzhaarig.  Die  Flügeldecken  vorn  die 
Hälfte  breiter  als  das  Brustschild  , gemeinschaftlich 
flach  ausgerandet,  mit  etwas  vorstehenden  abgerundeten 
Schultern,  nach  hinten  verschmälert,  innen  klaffend, 
am  Ende  sturapfspitzig , oben  flach , mit  einem  vorn 
fast  verflachten , von  der  Schulterbeule  beginnenden, 
hinten  deutlichen  Langskiei  , der  bis  zur  Spitze  fort- 
läuft , die  Fläche  runzelartig  pnnktirt,  neben  der  Kaht 
herab  ein  gelber  Haarstreif,  der  Aussenrand  bis  zur 
Mitte  herauf  und  die  Spitze  schwarzbraun.  Die  Un- 
terseite mit  greisgelben  Zottenhärchen  wenig  dicht  be- 
setzt, die  Brust  mit  zwei  gelben  Haarflecken,  der  Hin- 
terleib beiderseits  mit  einem  breiten,  innen  sägeförniig 
ausgezakten,  goldgelben  Haarsaum.  Die  Beine  gelb- 
rötlilich , die  Schenkel  vorn  schwarz,  auch  meist  die 
Spitze  der  Schienen  , die  Tarsen  pechbraun,  die  Glie- 
der am  Grunde  röthlicb. 

lui  Innern  von  Sardinien,  selten. 


liema  stercoraria , Lin7ie. 


Jj.  oblongo-parallela^  nigra,  thorace  elytris- 
que  rtil/ris , post  mortem  pallescentiL%u ; iilo 
margine  lateralihusqiie  anticis  incrassatis  , in 
medio  profunde  coarctato,  supra  basi  transver- 
»im  vage  impresso , disco  lineotim  punctulato; 
ehjtris  modice  conve.vis,  undique  cicatricoso-im~ 
pressis , remote  ac  inordinate  punctato-striatis, 

punctis  nigris.  — Long.  S’/a — 4'",  lat-\^li — 

12  /// 

* .3  • 

Chrysomela  strrcoraria  Liiinc  Syst  IVat.  II.  p.  600.  iir.  9S. 

Lerna  stercoraria  Schönherr  Syii.  Ins.  II.  p.  280  nr.  11. 

Criocerü  »tercoraria  Petagna  lus.  Calabr.  p.  12  nr,  28.  — 
Castcliiau  Hist.  nat.  il.  Col.  II,  p.  509  nr.  2.  — Gucrin 
Iconogr.  du  Uegu.  Anim,  p.  264.  — Lacordaire  Monogr. 
des  Pliytoph.  1.  p.  374  nr.  30. 

Grösser,  besonders  etwas  länger  m ie  L.  nicrdigera/ 
und  dieser  in  der  Färbung  ähnlich,  di'.rcli  die  Sculiitur 
der  Flügeldecken  aber  durchaus  verschieden.  Der  Kör- 
per ist  tiefschwarz,  glänzend,  nur  das  Brustschild  und 
die  Flügeldecken  roth.  Die  Fühler  von  halber  Kör- 
perlängc  , massig  stark,  fadenförmig,  schwarz.  Der 
Kopf  etwas  gewölbt,  fein  piinktirt  , auf  der  Stirn  eine 
niässig  tiefe  Längsfiirche,  die  Furchen  beiderseits  der- 
selben stark  ausgeprägt.  Das  Brustschild  etwas  kür- 
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zer  als  in  der  Mitte  breit,  vorn  gerade  mit  verdicktem 
Rand  , an  den  Seiten  vorn  gerundet  erweitert  , dann 
stark  eingezogen,  hinten  wieder  verbreitert,  und  fast 
so  breit  wie  der  Vordertheii  , die  Basis  mit  schwach 
bogigem  Mitteltheil;  die  Oberseite  gewölbt,  mit  ei- 
ner schwachen  Querfurche  vor  dem  Hinterrand , auf 
dem  Rüken  tiefe  in  Längsreihen  stehende  feine 
Punkte.  Das  Schildchen  schwarz,  länglich  dreieckig  mit 
stumpfer  Spitze.  Die  Flügeldecken  lang , vorn  viel 
breiter  als  das  Brustscliild,  gleichbreit,  hinten  fast  ein- 
zeln abgerundet,  mässig  gewölbt,  neben  den  Schulter- 
beulen ein  furchenartiger  Eindruck,  auch  der  Mittel- 
rücken hinter  dein  Schildchen  etwas  cingesenkt,  die 
ganze  Fläche  durch  länglichrunde,  gewundene  viel- 
fach zusainmenfliessende  Vertiefungen  uneben,  mit  un- 
deutlichen Funktreihen,  deren  Punkte  im  Grunde 
schwarz.  Beine  etwas  lang  und  stark , die  Schenkel  , 
ziemlich  dick,  besonders  die  hinteren. 

In  Algier,  Sicilien  nnd  Unteritaiien. 


liema  Oalllii,  Dejean. 

JL.  oblongo- parallela  nigra ^ capite  antict 
antenniique  fuscis  ; thorace  pallide  /errugineo^ 
subeylindricOf  pogterius  notmihil  cofigtrictOf  ma- 
culis  duabus  dorsalibus  piceis  ; pedibus  elytrig- 
que  testaceis;  Ulis  fugco-maculatig  , hic  con- 
vexiusculiSi  medioriler  punctato-gtriatis^  sutura 
postice  abbreviata  ginguligque  maculis  duabuSj 
una  hutnerali  altera  ante  apicem  , fuscig.  — 
Lang.  IV3 — 2'",  lat. 

Lema  JJahlii  Dejean.  Cat.  ed.  3 p.  386. 

Criooeris  Vahlii  Lacordaire  Mouogr.  d.  Phytoph.  I.  p.  589  nr. 

40. 

var.  a.''  una  altervae  elytrorum  macula  defi- 
ciente. 

var.  ß.  thorace,  elytris  pedibugque  itnmaculatis. 

In  der  Grösse  und  Gestalt , auch  in  der  Färbung 
der  Leraa  parncenthesis  ähnlich,  etwas  schmaler 
und  besonders  durch  die  Färbung  der  Flügeldecken 
verschieden.  Der  Körper  ist  schwarz  , glänzend  , die 
Unterseite  grau  pubescent,  Brust  rostroth,  die  Flügel- 
decken gelbröthlich,  mit  pechbrauner  Zeichnung.  Die 
Fühler  von  mehr  als  halber  Körperlänge  , heller  oder 
dunkler  braunroth,  greis  pubescent,  die  zwei  oder  drei 
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ersten  Glieder  schxvarz , das  Endglied  gelbrotli.  Der 
Kopf  schwarz,  greis  piihescent,  zerstreut  punktirt,  die 
Lefze  gelb  oder  röthlich.  Das  Brustschild  so  lang  als 
hreit,  vorn  fast  gerade,  an  den  Seiten  schwach  gerun- 
det, hinten  etwas  eingeschnürt,  der  Ilinterrand  aufge- 
worfen, in  der  Mitte  sehr  schwach  vortretend,  die  Ober- 
seite etwas  gewölbt,  fein  nnd  dicht  punktirt,  mit  zwei 
pechbraunen  Längsflecken,  die  jedoch  zuweilen  fehlen. 
Das  Schildchen  et>vas  rundlich  dreieckig,  flach,  matt- 
schwarz. Die  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Brust- 
schild, gleichbreit,  hinten  einzeln  abgerundet,  gewölbt, 
ziemlich  stark  punktirt  gestreift,  die  ebenen  Zwischen- 
räume fast  nicht  sichtbar  punktulirt ; der  Grund  gelb- 
röthlich,  die  Naht  bis  vor  die  Spitze  und  zwei  Flecken 
auf  jedem  pechbraun,  zuweilen  scliwarzbraun,  der  eine 
Flecken  steht  auf  der  Schulterbeule,  der  andere  vor 
der  Spitze  an  dem  Ende  der  schwarzen  Nahtbinde. 
Die  Beine  gelbrötlilich  , die  Aussenhälfte  der  Schenkel 
schwarz , Spitzen  der  Schienen  und  der  Tarscnglie- 
der  pechbraun. 

Zuweilen  fehlt  der  Schulterfleck,  zuweilen  der  vor 
der  Spitze,  selten  sind  die  Deckschildc  wie  das  ßnist- 
schild  ohne  alle  Flecken. 

In  Sicilien,  Sardinien  und  Spanien. 


Ijema  bicrnciata,  Sahtberg. 

Li.  oblonga.,  7iigra^  nitida  ^ tborace  ritfo~ 
ferrugineo^  postice  noimihil  constricto  ^ tvbtili- 
ter  pvnctato.)  Imeolis  duabns  tiigris elytrit 
corwe^visy  ru/o-testaceis.,  punctato-striafis^  fascia 
lata  apicem  evauescente  , apice  ipso  angnste., 
fasciis  duabns  transversis  singuloffue  tr.aculis 
duabns  hu7H€ratibus  /ligris. — L^07ig.2 — 
lat.  Vs'"- 

Lema  bicrucia^a  Sahlberg  Pcricul.  Entom.  p.  54  nr.  36  t.  3 f. 

3.  — Lacordairc  Monogr.  d.  Phytoph,  I,  p.  598  nr.  2.  Hl 
Crioceris  distincta  Lacordaire  Monogr.  d.  Plij  t.  I.  p.  587  nr.  38. 

!\lit  L.  |)  a r ac  c n t h u s i 8 nahe  verwandt,  jedoch 
grösser  und  durch  schwarze  Beine  und  dunkleres  Roth 
des  stärker  gewölbten  Brustschilds  so  wie  die  Zeich- 
nung der  Flügeldecken  verschieden.  Der  Körper  ist 
schwarz  , glänzend  , unten  grau  pubescent,  das  Brust- 
schiid  roth,  die  Flügeldecken  gelbröthlich-  Die  Füh- 
ler ziemlich  dick,  von  halber  Körperlänge,  schwarz,  die 
drei  ersten  Glieder  glänzend,  die  übrigen  matt,  mit  fei- 
ner Pubescenz.  Der  Kopf  rundlich  dreieckig,  schwarz, 
grau  pubescent,  fein  runzelartig  punktirt,  die  Stirn 
mit  feiner  Längsrinne,  der  Scheitel  gewölbt,  fein  zer- 
streut punktirt.  Das  Brustschild  fast  länger  als  breit, 
vorn  gerade  abgestutzt,  an  den  Seiten  schwach  gerun- 
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det,  hinten  nur  wenig  eingezogen,  oben  stark  gewölbt, 
fast  kuglich  , der  Hinterrand  kaum  ausgerandet, 
•chwacli  aufgeworfen,  etwas  dunkel  roth  , glänzend, 
fein  punktirt,  mit  einem  schwarzen  Punkt  auf  der  Mitte 
des  Vorderrandes  und  zwei  parallelen,  gleichfarbigen, 
beiderseits  abgekürzten  Längslinien  auf  dem  Rücken. 
Das  Schildchen  dreieckig,  flach,  schwarz.  Die  Flügel- 
decken doppelt  so  breit  wie  die  Basis  des  Brustschilds, 
gleichhreit,  hinten  fast  einzeln  abgerundet,  gewölbt, 
punktirt  gestreift,  die  Punkte  an  der  Basis  und  den 
Seiten  etwas  grösser  und  tiefer;  der  Grund  gelbröth- 
lich,  die  Spitze,  ein  Flecken  auf  der  Schulter,  ein  klei- 
ner unter  und  hinter  demselben  am  Seitenrand  , die 
Naht  bis  vor  die  Spitze  und  zwei  abgekürzte  Quer- 
binden schwarz  , die  eine  Binde  fast  in  der  Mitte,  die 
andere  hinter  derselben,  der  Nahtstreif  vorn  breiter; 
Die  Unterseite  fein  punktirt.  Beine  einfarbig  schwarz, 
dünn  greis  pubescent. 

Im  südüstliehsten  Europa  und  Kleinasien. 


liCma  campei§itriis , Panxer. 

Li-  elongata , nigro-aenea^  pedibu»  testaceo- 
variegatis;  thorace  ferrugimo  - timbato.,  subcy- 
lindrico^  postice  vix  attenuato^  supra  crebre  ac 
evidenter  punctato  5 elytri»  planiusculia^  medio- 
criter  punctato- atriatis ^ margine  tenui  apice 
dilatato  laete  ferrughito  singutoffue  faacia 
longitudmali  ante  apicem  evanescente,  albida,  — 
Long.  2‘a— 2V3'",  l-t. 

Crioceri»  campetlri»  Panzer  Faan.  Germ.  FII.  12.  — Sch6n- 
herr  Syn.  Ins,  II.  p.  283  nr.  20.  — Lacordatre  Monogr. 
des  Phytopb.  I.  p.  591  nr.  12. 

var.  a.  etytria  maculia  duabiia  vel  tribus  al- 
bidis. 

ß.  elytria  albidia,  macula  humerali  taeniaque 
communi  auturali  nigro-  aeneia. 

Der  L.  asparagi  ülinlicli,  aber  doch  durch  Bil- 
dung des  Brustscliildü  und  andere  Färbung  der  Flü- 
geldecken weit  verschieden  , auch  kleiner  , schlan- 
ker und  flacher.  Der  Körper  ist  schwärzlich  erzfarben, 
häuflg  kupferschillernd.  Die  Fühler  von  halber  Kör- 
perlänge, mattschwarz,  die  Glieder  an  der  Basis  ver- 
loschen rothbräunlich,  dünn  greis  piibescent.  Der  Kopf 
flach,  zwischen  den  Augen  etwas  eingesenkt,  runzelar- 
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tig  punktirt,  mit  feiner,  zuweilen  oben  abgekürzter  Mit- 
teirinne. Das  Brustsebild  etwas  breiter  als  lang,  vorn 
fast  gerade,  nur  an  den  Erken  etwas  srlirüg  abgestutzt, 
an  den  Seiten  kaum  gerundet , jedoch  hinten  schwach 
eingezogen ; oben  verilacht,  niässig  dicht  aber  stark 
punktirt,  die  Punkte  theilweise  rnnzclartig  zusammen- 
iliessend;  der  Grund  schwarz,  crzfarben,  zuweilen  etwas 
grünlich  oder  kupferröthlirh  überlaufen,  ringsum  gelb- 
roth  gesäumt.  Das  Schildchen  rundlich,  flach,  schwärz- 
lich erzfarben.  Die  Flügeldecken  vorn  doppelt  so  breit 
als  das  lii  ustschild , mit  abgestumpften  Schultern, 
gleichbreit,  am  Ende  gemeinschaftlich  Hach  abgerundet, 
fast  abgestutzt,  oben  verflacht,  schwach  quer  gerun- 
zelt, stark  piinktstreifig,  schwärzlich  erzfarben,  auf  den 
Zwischenräumen  feine  in  Reihen  stehende  entfernte 
Funkte.  Der  Aussenrand  hell  rostgetb,  neben  der  Naht 
ein  breites,  hinten  abgekürztes  wcissliches  Hand.  Die 
Unterseite  fein  punktirt,  greis  pubescent,  das  letzte 
Bauchsegment  beiderseits  mit  einem  gelben  Flecken. 
Die  Beine  blassgelb  , Schenkel  und  Schienen  schwarz- 
grün metallisch  gefleckt. 

Zuweilcu  ist  das  helle  Band  durch  zwei  oder  drei 
Flecken  der  Grundfarbe  in  Flecken  getrennt,  zuweilen 
lliessrn  Band  und  Einfassung  zusammen,  so  dass  nur 
ein  dunkles  Nahtband  und  ein  Schulterflcck , selten 
auch  ein  Fleck  vor  der  Spitze  von  der  Grundfarbe 
übrig  bleiben. 

In  Sicilien,  Corsika,  Sardinien  und  Spanien. 
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